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Sehr geehrte Vertreter, Mitglieder, 

Geschäftsfreunde und Partner,

der nachfolgende Geschäftsbericht soll Ihnen auch in die-

sem Jahr einen umfassenden Einblick in das Wirken unse-

res Unternehmens im Jahr 2015 gestatten. Neben den we-

sentlichen Aussagen des Jahresabschlusses möchten wir 

auf den folgenden Seiten das Wirken unserer Genossen-

schaft in den letzten 60 Jahren in den Mittelpunkt rücken 

und jede Dekade etwas näher beleuchten – sozusagen von 

der Nachkriegszeit bis zum Polygonzeitalter. 

Geboren wurde unsere Genossenschaft vor 60 Jahren, ge-

nau genommen am 23.02.1955, unter dem Namen AWG 

„Aufbau“. Im Stadtgebiet Alte Neustadt begannen unsere 

Gründungsväter mit der Errichtung erster Wohnhäuser. 

Heute kaum noch vorstellbar, dass nach der eigentlichen 

Arbeit im Betrieb (zumeist eine 6-Tage-Woche mit 48 

Arbeitsstunden) noch körperlich schwere Aufbauleistun-

gen unter schwierigsten Bedingungen geleistet werden 

mussten, um dem Ziel einer eigenen Wohnung näher zu 

kommen. Improvisations- und Organisationstalent waren 

gefragt und natürlich jede Menge Kraft und Ausdauer. 

Während in den 50’er Jahren eine Reihe von Arbeiter-

wohnungsbaugenossenschaften gegründet wurden, gab 

es in den 60’er und 70’er Jahren vor allem Bestrebungen, 

die Kräfte und Kompetenzen zu bündeln. Mehrere kleine 

AWG’en fusionierten und schlossen sich ab 01.01.1968 

unter dem Dach der AWG „Otto von Guericke“ zusammen. 

Bis in die 80’er Jahre hinein kamen weitere AWG’en hinzu 

und vereinten am 01.07.1990 eine Anzahl von 7.965 Woh-

nungen mit 8.060 Mitgliedern in Magdeburg. Während 

der Höchststand an eigenen Wohnungen damit schon fast 

erreicht war, kletterten die Mitgliederzahlen bis 1996 

noch weiter. Dramatisch waren jedoch die Einwohner-

verluste Ende der 90’er Jahre. Fast 50.000 Magdeburger 

kehrten in einem Jahrzehnt der Stadt den Rücken, eine 

Entwicklung, die auch an unserer Genossenschaft nicht 

spurlos vorüberging. Rückbau, Abriss, Verkauf sowie mas-

sive, unternehmerische Konsolidierungsarbeit waren nun 

die Kernaufgaben im neuen Jahrtausend. Heute bewirt-

schaften wir einen Bestand von  6.281 Wohnungen und 

vereinen 8.155 Mitglieder unter dem Dach der Genossen-

schaft. Wagen wir nach 60 Jahren ein kurzes Resümee: 

jede einzelne Dekade hatte ihre eigenen Herausforde-

rungen, doch genauso gab es in jeder Dekade ideenreiche 

Verantwortungsträger, die mit klugen Entscheidungen 

und dem Rückhalt der Mitglieder die Genossenschaft auf 

dem richtigen Kurs gehalten haben. Nur deshalb steht das 

Unternehmen heute so erfolgreich, modern und gut posi- 

tioniert am Markt und kann mit sicherem und bezahlbarem 

Wohnen und einem umfangreichen Service aufwarten.

Wir möchten an dieser Stelle als erstes unseren Mitglie-

dern, ehrenamtlichen Unterstützern und externen Part-

nern danken, die uns mit wertvollen Tipps inspiriert und in 

vielen Projekten begleitet und bestärkt haben. Ein großer 

Dank gilt weiterhin allen unseren Mitarbeitern, die sich 

tagtäglich mit Kompetenz und Leidenschaft einbringen 

und große Verantwortung übernehmen. Außerdem geht 

ein besonderer Dank an die Mitglieder des Aufsichtsrates 

und der Vertreterversammlung, die uns mit vertrauens-

vollen Hinweisen und Ratschlägen stets hilfreich zur Seite 

standen. Abschließend danken wir unserem Mitglied 

Herrn Hubert Rauch, der uns einige seiner privaten Foto-

grafien zur Verfügung stellte, die die Inhalte der folgenden 

Kapitel bildhaft werden lassen.

Ihnen allen eine informative Lektüre wünschen

Oliver Hornemann und Karin Grasse 
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D I E  F R Ü H E N 
J A H R E ›  1 9 5 5 - 1 9 5 9  ›

Die Nachkriegsjahre
Die Nachkriegsjahre waren die Jahre der vielen Einzel-

schicksale. Durch die Wirren des Krieges trieb es Umsied-

ler und Flüchtlinge durchs ganze Land, um Unterschlupf 

zu finden. Heimkehrer kamen aus der Gefangenschaft und 

wollten Familien gründen. Doch es gab kaum Wohnraum. 

Ganze Familien wohnten in untervermieteten Zimmern. 

Dieser „Kampf um das Dasein“ setzte Energien frei und 

ließ kreativen Improvisationsideen Spielraum. Denn eine 

eigene Wohnung hatte einen ganz besonders hohen 

Stellenwert.

Der Aufbau
In dieser Zeit gab es bereits traditionsreiche Magdeburger 

Wohnungsgenossenschaften mit gemeinnützigem Zweck, 

deren Ziel nicht vorrangig der Wohnungsbau war. Da aber 

Wohnraum dringend benötigt wurde, erfolgten allein zum 

Zweck der Bildung des benötigten Gutes durch einen Ge-

setzeserlass der DDR im Jahre 1953 in den Industrie- und 

Handelsbetrieben mehrere Gründungen Magdeburger 

Arbeiterwohnungsbaugenossenschaften. Damit war der 

Anfang einer ganzen Baubewegung mit unzähligen, höchst 

motivierten und engagierten Genossen, die unermüdlich 

an der Schaffung des dringend notwendigen Wohnraumes 

arbeiteten, gemacht.

Um Mitglied einer dieser sogenannten AWG’s zu werden, 

musste eine Eintrittsgebühr von 300 Mark plus Genossen-

schaftsanteile (je nach Wohnungsgröße) gezahlt werden. 

Darüber hinaus leistete jedes Mitglied 300 Arbeitsstunden 

ab. Das hieß für die meisten, neben der Arbeit an jedem 

Wochenende auf der Baustelle zu stehen. 

Der neue Wohnraum
Die zu dieser Zeit entstandenen  Bauten wurden „Stein auf 

Stein“ gebaut und waren geprägt von Sparsamkeit, Mate-

rialknappheit und einfacher Bauweise. Die Wohnungsgrö-

ßen waren meistens klein und zweckmäßig, verfügten aber 

bereits über ein eingebautes Bad und hatten Einzelofen-

heizungen. 

Ende der 50er Jahre hieß es vermehrt, schnell funktio-

nalen Wohnraum zu schaffen. Es entstanden die ersten 

großen Bauvorhaben mit Typenprojekten und vorgefer-

tigten Bauelementen. Der erste Versuchsblock entstand 

in der Morgenstraße (Neue Neustadt). Ein weiterer vom 

Entwurfsbüro für Hochbau Magdeburg entwickelter MQ-

Typ wurde in der Pappelallee am Nordpark gebaut. 

Die Einrichtung
Familien, die glücklich in ihre neuen vier Wände einzogen, 

befassten sich nun mit der Frage der Einrichtung. Noch 

vorhandene Möbel aus der Vorkriegszeit wurden natürlich 

weitergenutzt. Junge Leute, die sich neu einrichten 

wollten, griffen auf das zurück, was modern war. Und das 

waren auch in der DDR Nierentisch und Cocktailsessel. 

Bei der Gestaltung der Innenräume beschränkte man sich 

jedoch nicht nur auf die heutzutage im Rückblick so gerne 

angeführten Pastelltöne, sondern setzte durchaus auch 

schon mal knallige Akzente.
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D I E  W I L D E N 
J A H R E › 1960-1969 ›

Das Leben
Die größte Wohnraumnot in der Folge des Zweiten Welt-

krieges war in den 60er Jahren überwunden. 

In den Folgejahren zeigte sich durch rationellere Bau-

verfahren ein notwendiger Konzentrationsprozess der 

Genossenschaften. Die industrielle Bauweise kam in Fahrt. 

Waren die Jahre zuvor noch von einem hohen aktiven Teil 

an Eigenleistungen der Genossenschaftler direkt am Bau 

ihrer eigenen Wohnung geprägt, wurden diese nun stark 

eingeschränkt. Die Eigenleistungen wurden eher an den 

Außenanlagen, Spielplätzen und bei Reparaturen erbracht. 

Die Feierabendbrigaden
Die Themen Reparatur und Werterhaltung wurden immer 

wichtiger. Materialknappheit und fehlende Handwerker 

erschwerten die Arbeiten am Haus. Auch hier war nun 

Geschick und Improvisationstalent gefragt. Viele Genos-

senschaftler übernahmen die notwendigen Reparaturen 

selbst. 

Das Gesetz zur Vergütung der freiwilligen Tätigkeiten 

von Bürgern aus dem Jahre 1968 führte zur Bildung der 

sogenannten Feierabendbrigaden. Tausende Handwerker 

führten nach ihrer regulären Tätigkeit  am Abend und an 

den Wochenenden die notwendigen Instandhaltungsar-

beiten wie z.B. Maurer-, Maler-, Tischlerarbeiten gegen 

Bezahlung durch.*

Die Einrichtung
Die Möbel wurden eher zurückhaltend, modern, schmuck-

los und vor allem "ergänzungsfähige Anbaumöbel“. Diese 

konnten nach und nach dazugekauft werden ohne fürchten 

zu müssen, dass es die Möbel nach einem Jahr nicht mehr 

gab. 

Prägnant für die Serien der Möbel waren senkrechte Sei-

tenwände und Regale in Schleiflack mit Fronten. Lieblings-

stück war die Schrankwand im Wohnzimmer. Die Möbel 

wurden an die Maße der beiden wichtigsten Wohnungs-

bauserien P 2 und WBS 70 angepasst. 

Die wilde Zeit
Die Aufklärungswelle der 60er Jahre spülte die gesetz-

lich sanktionierte Prüderie der Vorjahre weg. Mit der 

Einführung der Pille 1965 in der DDR änderte sich das 

Liebesleben. Die Frauen wurden selbstbestimmter und die 

Beziehungen gleichberechtigter. Das Infragestellen von 

Kleinfamilie und Vernunftehe beeinflusste das Heran-

wachsen. Männer und Frauen brachen auf in ein neues 

Zeitalter.*²

*1 Chronik 50. Jubiläum der Wohnungsbauge-

nossenschaft Otto von Guericke eG, S. 46;  

*2 Quelle: http://noahfilm.de/filmografie/liebeost- 

liebewest.php, am 23.3.2016

G R U N D R I S S  T Y P  P 2 
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Die große Politik
1971 löste Erich Honecker Walter Ulbricht als General-

sekretär des Zentralkomitees ab. In den nächsten Jahren 

veränderte sich sowohl die wirtschaftliche als auch politi-

sche Landschaft der DDR. Die Neuorientierung der SED 

auf die allmähliche Verbesserung des täglichen Lebens der 

Bevölkerung wirkte sich vor allem auf wirtschaftlichem 

und sozialem Gebiet aus. *

Das Wohnen
Die Wohnungsknappheit blieb auch in den 70er Jahren ein 

Kernthema. 1973 wurde ein Wohnungsbauprogramm der 

DDR beschlossen, in dessen Ergebnis die Voraussetzun-

gen für eine entscheidend höhere Bauleistung geschaffen 

werden sollte. Die Zahl der neuerbauten oder moderni-

sierten Wohnungen nahm sprunghaft zu, 1978 wurde 

die millionste Wohnung in Berlin-Marzahn übergeben. Es 

entstanden in fast allen größeren Städten Neubausied-

lungen, in Magdeburg Siedlungen wie Nord, Neustädter 

Feld, Neu-Reform oder Neu Olvenstedt. Das Hauptpro-

blem der DDR-Wohnungswirtschaft blieb jedoch weiter 

der schlechte bauliche Zustand der meisten 

Wohnungen. Dafür waren die Mieten 

niedrig: sie wurden staatlich subven-

tioniert und lagen zwischen 0,80 

und 1,25 Mark pro Quadratmeter. 

Plattenbauten erfreuten sich großer 

Beliebtheit, denn man hatte hier 

den größten Komfort: flie-

ßendes Wasser, 

Zentralheizung, 

ein Bad mit 

Toilette und 

Badewanne.

Die Mode
Die Mode der 70er war durch Schlaghosen, Minis und 

sogenannte „heiße Höschen“ geprägt – der englische 

Begriff hot pants wurde offiziell nicht gern benutzt.  In 

den 70er kamen auch die ersten jeansähnlichen Stoffe in 

den DDR-Handel. Ein entgegengesetzter Trend fand sich 

in bodenlangen Kleidern und Röcken. Der Eindruck, dass 

in jener Zeit getragen wurde, was gefiel, trog nicht. Die 

Mode wirkte schräg und unkonventionell. Die meisten 

Stoffe bestanden aus Dederon, Rundstrickgewebe oder 

Mischformen dieser Fasern. Es war nicht unbedingt das 

beste Material, aber durch ein wenig Geschick entstanden 

daraus modische Röcke, Blusen und Kleider, die sich hinter 

der Mode des westdeutschen Nachbarn nicht zu verste-

cken brauchten.*2

Die geburtenstarken Jahre
Um den Rückgang der Geburtenrate aufzuhalten, wurde 

in den 70ern zunächst für Mütter mit 2 und mehr Kindern 

unter 16 Jahren die 40-Stunden-Woche eingeführt. Der 

bezahlte Schwangerschafts- und Wöchnerinnenurlaub 

wurde von 18 auf 20 Wochen verlängert. Außerdem konn-

ten sich Mütter nach der Geburt des zweiten Kindes bei 

voller Bezahlung für ein Jahr von der Arbeit freistellen las-

sen. Finanzielle Anreize, wie die Erhöhung der Geburten-

beihilfe von 500 Mark für das erste Kind auf 1000 Mark 

für jedes weitere Kind und die Gewährung von zinslosen 

Krediten an junge Ehepaare sowie die weitere Förderung 

von Kindergärten und -horten führten dazu, dass die Zahl 

der Geburten in der DDR langsam zu steigen begann.*3

Quellen: *1 www.bpb.de/izpb/10111/die-ddr-in-den-siebzi-

ger-jahren; *2 www.was-war-wann.de/mode/ddr-trends.html 

*3 www.bpb.de/izpb/10111/die-ddr-in-den-siebziger-jahren

D I E  F R E C H E N 
J A H R E › 1970-1979 ›

V A R I O - P U R - Z - S T U H L 
H E R S T E L L E R  C H E M I E K O M B I N A T 
S C H W E D T ,  A U S  P O L Y U R E T H A N , 
D D R - D E S I G N - K L A S S I K E R
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Die neue deutsche Welle
1979 bis Mitte der 80er prägte die neue deutsche Welle 

nicht nur Westdeutschland, sondern auch die DDR. Deut-

sche Lieder, gesungen von schrillen Künstlern, fetzig und 

grell präsentiert, veränderten das Land. Vom Deutschrock 

wurden auch ostdeutsche Bands inspiriert und spielten 

geradlinige Rockmusik mit klaren Texten. Bands wie Silly, 

Pankow, Puhdys oder Karat prägten das Jahrzehnt im Os-

ten musikalisch. Immer häufiger wurden in Liedtexten auch 

kritische Themen aufgegriffen. Bands wie Freygang waren 

durchweg systemkritisch eingestellt. 

Grelle Farben und Punkkultur
Von der Mitte des Jahrzehnts bis zum Ende hatte sich die 

Punkkultur ausgebreitet. Da war die aufwändig gestylte 

Frisur mit Sicherheit der auffälligste Schmuck. Dazu kamen 

silberfarbene und schwergliedrige Ketten. Der Körper-

schmuck erhielt seinen Platz in der Mode, Tätowierungen 

und Piercings an den Ohren, im Gesicht und an allen 

möglichen und unmöglichen Stellen. All das machte den 

älteren Menschen Angst. Im Allgemeinen zu Unrecht, denn 

die Punker, die die Modeszene in den späten Achtzigern 

dominierten, drückten ein Lebensgefühl aus, keine Aggres-

sion. Wer sich dieser Szene nicht zugehörig fühlte, der fiel 

durch die grellen Farben auf. Aus Glasperlen waren längst 

Kunststoffperlen geworden, die industriell gefertigt und in 

zahlreichen Farben erhältlich waren.*1

Das Wohnprogramm
Auch in den 80er Jahren wurde das Wohnungsbaupro-

gramm konsequent fortgesetzt. 1988 wurde die dreimilli-

onste Neubauwohnung in der DDR fertiggestellt. Um die 

Quantität aufrecht zu erhalten, wurden Einschränkungen 

bei der Qualität in Kauf genommen. Rationalisierungen 

führten zu schlecht schließenden Fenstern und Balkontü-

ren, luftziehenden Thermoscheiben, zugesetzten Kaltwas-

serleitungen und einigem mehr. Die Mängel ließen bei den 

Genossenschaftlern die Freude über eine Neubauwoh-

nung schnell verfliegen. Anders bei den Mieten, die staat-

lich gelenkt wurden. Jeder Bürger hatte ein Grundrecht 

auf Wohnung unabhängig vom Einkommen. Die Mieten 

wurden per Dekret festgeschrieben und lagen teilwei-

se unter 1 Mark je Quadratmeter. Die Mieten deckten 

allenfalls ein Viertel der notwendigsten Instandhaltungs- 

und Modernisierungskosten. Die AWG’en mussten ihren 

hohen Geldbedarf sowohl für die Neubaumaßnahmen als 

auch die Reparaturen durch Kredite bei der staatlichen 

Bankenorganisation decken, die Kredite wiederum wurden 

dann aber nicht von der Genossenschaft, sondern aus dem 

Staatshaushalt bedient. Die Sozialpolitik Erich Honeckers 

führte in eine wirtschaftliche Sackgasse und zusammen 

mit weiteren Gründen letztlich zum Zusammenbruch der 

DDR.

Die Revolution
Am 9. November 1989 saßen viele Menschen in Deutsch-

land - in Ost und West - mit Gänsehaut vor dem Fernseher. 

Dort wurde verkündet, dass die Grenze zur Bundesrepub-

lik offen sei - nach 40 Jahren! Ein „Missgeschick“ von Gün-

ter Schabowski beim Verlesen der neuen Ausreisebestim-

mungen war der Auslöser. Vorweggegangen sind jedoch 

die ab September 1989 zunächst in Leipzig, dann auch in 

anderen Städten durchgeführten Montagsdemonstratio-

nen mit dem friedlichen Protest der Menschen gegen die 

katastrophale Wirtschaftslage und die Lebensbedingun-

gen in der DDR, die Reformpolitik Michael Gorbatschows 

in der Sowjetunion, die sprunghaft gestiegenen Ausrei-

seanträge sowie die Zahl der über Ungarn geflüchteten 

Bewohner.

Quelle: *1 www.was-war-wann.de/schmuck/schmuck_

der_80er_jahre.html; 04.04.2016
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Die Wende
Reisefreiheit für alle und der Abbau der Berliner Mauer 

läuteten die Einheit Deutschlands ein. Mit der Währungs-

union am 01.07.1990 und dem Beitritt der DDR zum 

Geltungsbereich des Grundgesetzes am 03.10.1990 war 

die Einheit vollzogen, doch viele Veränderungen, Umbrü-

che und Anpassungsprozesse standen den Menschen noch 

bevor. In Magdeburg schlossen Anfang der 90er Jahre die 

Großbetriebe des Maschinenbaus, der Chemie und weite-

rer Branchen. Tausende von Arbeitskräften verloren ihren 

angestammten Arbeitsplatz, eine Welle der Abwanderung 

in den Westen der Republik setzte ein. Ein weiterer Trend, 

der sich in der zweiten Hälfte dieses Jahrzehntes zeigte, 

war der Wegzug der Menschen aus der Stadt ins Umland, 

um sich den Wunsch nach dem Wohnen im Grünen zu 

erfüllen. 

Die Genossenschaft
Mit der D-Mark-Eröffnungsbilanz wurden die Folgen 

der sozialistischen Wohnungsbaupolitik offensichtlich. 

Der Wohnungsbaugenossenschaft Otto von Guericke 

eG wurden Schulden in Höhe von 115 Millionen DM aus 

Kreditverträgen mit der Staatsbank bilanziert, deren Rück-

zahlung und Verzinsung für die ersten Jahre gestundet 

wurde, um keinen Zusammenbruch des Unternehmens zu 

provozieren. Um die Wohnungsunternehmen marktfä-

hig zu machen, wurden Anfang der 90er Jahre mit der 

ersten und zweiten Grundmietenverordnung sowie dem 

Mietenüberleitungsgesetz die juristischen Voraussetzun-

gen geschaffen, die Mieten und die Betriebskosten an das 

erforderliche Preisniveau anzuheben. Trotz vorhandener 

Einkommensverbesserungen der Bewohner empfanden 

mehr als ein Drittel die Mietbelastung jedoch als zu hoch. 

Vermehrt zogen Menschen fort, nicht nur aus ihrer Woh-

nung, sondern verließen aufgrund geringer Perspektiven 

auch ihre Heimatstadt. Innerhalb von 10 Jahren verlor 

die Stadt Magdeburg ca. 50.000 Menschen, was knapp 

einem Fünftel der Einwohner entsprach. Trotz gewaltiger 

Investitionen in den Bestand – von 1990 bis 1999 wurden 

360 Mio. DM (184 Mio. Euro) für die Instandsetzung und 

Modernisierung aufgewendet – stieg der Leerstand unse-

rer Genossenschaft auf knapp 14 %. 

Die Marktwirtschaft 
Innerhalb kürzester Zeit mussten sich die Unternehmen 

der ehemaligen DDR von der Planwirtschaft zur Markt-

wirtschaft umstellen. Die Transformation auf das System 

der Marktwirtschaft bedeutete auch eine Neuausrich-

tung der Beschäftigten auf die veränderten Situationen. 

Während Wohnungen vor der Wende noch „gewährt“ und 

als „Privileg“ verstanden wurden, trat nach der Wende das 

Werben um den Mieter in den Vordergrund. Preise und 

Ausstattungsmerkmale wurden verglichen und wer im 

Wettbewerb bestehen wollte, musste mehr bieten. Unsere 

Genossenschaft positionierte sich mit der Gründung einer 

Tochtergesellschaft im Jahr 1996, die umfangreiche Ser-

viceleistungen anbieten und erbringen sollte. Ein mutiger 

Schritt, der sich aus heutiger Sicht als richtig erwies.

D I E  W E N D E - 
J A H R E › 1990-1999 ›

N I N T E N D O  G A M E  B O Y
E R S C H I E N  I M  H E R B S T  1 9 9 0 

I N  D E U T S C H L A N D  U N D  W A R 
I N  D E N  9 0 E R N  A U S  V I E L E N 

H A U S H A L T E N  M I T  K I N D E R N 
N I C H T  W E G Z U D E N K E N .

G B  2 0 1 5  ›  O V G  E G  ›  L A G E B E R I C H T2 2 G B  2 0 1 5  ›  O V G  E G  ›  6 0  J A H R E  G E N O S S E N S C H A F T



JAHRE
96

W e nde
1 9 9 5  1 9 9 6  : / /  @  1 9 9 7  1 9 9 8  1 9 9 9



 1 9 9 4  D I E  FA S S A D E  D E R  JA KO B S T R A S S E    
 W I R D  N I C H T  N U R  V E R S C H Ö N E RT,   

 E S  W E R D E N  AU C H  B A L KO N E  M O N T I E RT 

 E RÖ F F N U N G  D E S  E I N K AU F S Z E N T RU M S    
 I N  N E U  O LV E N S T E DT   

 1 9 9 4  K U R Z  VO R  D E R  
 M O D E R N I S I E RU N G  D E R  ZO L L S T R A S S E 

 1 9 9 7  E I N RÜ S T U N G  D E S  H AU S E S  WÄ H R E N D  
 D E R  S A N I E RU N G  I N  D E R  W E I T L I N G S T R A S S E 

 B AU  D E S  H E U T I G E N  P L AT Z E S  O LV E N  1 

 D I E  Z A H L R E I C H E N  E I N K AU F S M Ö G L I C H K E I T E N  
 WA R E N  S E H R  AT T R A K T I V  I N  N E U  O LV E N S T E DT 



 VO R  D E R  S A N I E RU N G  I N   
 D E R  W E I N B E RG S T R A S S E 

 N E U  O LV E N S T E DT  Z Ä H LT E  Z U  D E N    
 K I N D E R F R E U N D L I C H S T E N  U N D    

 K I N D E R R E I C H S T E N  S TA DT T E I L E N   

 D I E  PA R K S I T UAT I O N  WA R   
 C H AOT I S C H  A M  O LV E N 1   

 1 9 9 9  G E N O S S E N S C H A F T S F E S T 

 1 9 9 4  JA KO B S T R A S S E 

 1 9 9 9  N AC H  S A N I E RU N G 
 D E R  FA S S A D E  I N  D E R 
 W E I N B E RG S T R A S S E 



Die Welt und Deutschland
Die Welt veränderte sich. Der Terroranschlag vom 11. 

September 2001 in New York war eines der dramatischs-

ten Ereignisse des Jahrzehnts und erschütterte die USA 

in ihrem Innersten. Der Nahostkonflikt, der Irakkrieg und 

Krisen in Afghanistan und anderen Regionen prägten die 

weiteren Jahre. Deutschland blieb vom Terror weitestge-

hend verschont. Innenpolitische Veränderungen sowie die 

Umstellung auf den Euro bestimmten das Land. Mit der 

Hartz IV- Reform und der Umsetzung der Agenda 2010 

traten massive Veränderungen des deutschen Sozialsys-

tems und Arbeitsmarktes in Kraft, die eher als arbeitgeber-

freundlich bezeichnet werden durften, jedoch für die Auf-

rechterhaltung des wirtschaftlichen Erfolgs als notwendig 

angesehen wurden. Für die Leistungsempfänger bedeu-

tete die Agenda 2010 spürbare Einkommenseinbußen, 

für große Teile der Bevölkerung erschienen die Reformen 

unpopulär. Sinkende Zustimmungswerte waren der Grund 

für die Vertrauensfrage des damaligen Bundeskanzlers 

Gerhard Schröder, ab 2005 regierte Angela Merkel als 

erste Bundeskanzlerin.

Die Sanierung
Die wirtschaftliche Lage der Genossenschaft stellte sich 

zunehmend schwieriger dar. Während im Jahr 2000 noch 

rund 18,5 Mio. Euro in den Bestand investiert wurden, wa-

ren es im Jahr 2005 nur noch rund 3 Mio. Euro. Der Leer-

stand und die Verschuldung wuchsen. Die Genossenschaft 

musste einen spürbaren Sanierungs- und Konsolidierungs-

kurs einschlagen. Im Jahr 2002 wurde ein Sanierungskon-

zept erarbeitet. Dem Konzept lag eine Idee zugrunde: die 

Genossenschaft musste sich gesundschrumpfen. Dieses 

gelang nur durch den Abriss von mehr als 1000 Wohnun-

gen bei gleichzeitigem Erlass von Altschulden. Ohne jedes 

Agieren hätte sich der Leerstand bis zum Jahr 2010 auf 

knapp 30% verschlechtert, die Genossenschaft wäre auf 

kurz oder lang existenzgefährdet gewesen. Neben dieser 

einschneidenden Maßnahme verzichteten die Mitarbeiter 

lange Jahre auf einen Teil ihrer Bezüge, um eine drohende 

Kündigungswelle zu vermeiden. Um weiterhin marktfähig 

zu bleiben, wurden aber auch neue und besonders nachge-

fragte Wohnformen geschaffen, wie das betreute Wohnen 

in Neu Olvenstedt, Reihenhäuser in Alt Olvenstedt oder 

der Neubau eines Wohn- und Geschäftshauses mit 36 

Einheiten in der Altstadt. 

Der Stadtumbau
Stadtumbau war nicht nur Abriss und Rückbau von leerste-

henden Wohnungen.  Stadtumbau sollte zukunftsfähige 

Wohn- und Lebensbereiche entwickeln und Quartiere 

aufwerten. Bewohner, Wohnungsunternehmen und Stadt 

mussten eng zusammenarbeiten. Für manchen Mieter 

bedeutete das, mehrfach umzuziehen, da Jahr für Jahr neu 

entschieden werden musste, welches Objekt vom Markt 

genommen wird. Ein persönlicher, aber auch finanzieller 

Kraftakt für alle Beteiligten. Trotzdem stießen wir auf 

Verständnis und Unterstützung.

D I E  M I L L E N N I U M 
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Europa
Ab 2010 wurde der Euroraum durch eine Staatsschul-

den-, Wirtschafts- und Bankenkrise belastet, die bis zum 

heutigen Tage anhält. Bereits Ende der 2000er Dekade 

wurde Amerika von einer Banken- und Finanzkrise er-

schüttert, ausgelöst durch die dortige Immobilienkrise. Die 

Belastungen im Euroraum hängen stark von der jeweiligen 

Verschuldung der einzelnen Volkswirtschaften ab. Länder 

wie Griechenland, Spanien, Irland oder Italien fanden nur 

schwer aus dem Dilemma hinaus, Staaten wie Deutschland 

blieben trotz der Verwerfungen immer noch wirtschaftli-

cher Profiteur. Eine weitere Belastungsprobe der europä-

ischen Staatengemeinschaft entstand durch die ab 2015 

immens steigende Zahl der Flüchtlinge und Migranten. Die 

Flucht der Menschen ist auf die Kriegswirren im Nahen 

Osten, den islamischen Terrorismus, aber auch mangelnde 

Perspektiven in den Herkunftsländern zurückzuführen. 

Häufig waren die Entwicklungen durch die ab 2010 stetig 

zunehmenden Proteste der Menschen in ihren Ländern zu-

rückzuführen, dem sogenannten „arabischen Frühling“. Die 

Gemeinschaft Europa erschien mehr und mehr brüchig 

und durch die national ganz unterschiedlich geprägten 

Haltungen uneinig. Begriffe wie Grexit und Brexit machten 

die Runde. Zur Stabilisierung wird ein Rettungspaket für 

Banken geschnürt und ein Rettungsschirm für gefährdete 

Staaten wie Griechenland geschaffen. Die Leitzinspolitik 

der EZB ist historisch, der Refinanzierungszins wird zum 

Zwecke der Stabilisierung des Geldwertes und der Markt-

preise im Jahr 2016 auf 0,00 % herabgesetzt. Im Einlagen-

geschäft werden Negativzinsen aufgerufen. 

Die Gesundung 
Der Sanierungsprozess der Genossenschaft zeigte 

Erfolge. Die Genossenschaft erholte sich und konnte im 

Jahr 2015 die besten Kennziffern der letzten 10 Jahre 

vorlegen. Durch konsequenten Abriss hatte sich der 

Bestand zwar auf 6.281 Wohnungen stark verringert, 

doch auch der Leerstand konnte auf 6 % reduziert werden. 

Erstmals war es der Genossenschaft wieder möglich, 

neu zu bauen und Objekte anzukaufen. Der Service- und 

Leistungskatalog der Tochtergesellschaft wurde stark 

erweitert. Mit eigenen Hausmeistern, Handwerkern und 

Gebäudereinigern werden die meisten Dienstleistungen 

für die Mitglieder nun selbst erbracht. 

Die Stadt
Magdeburg zieht an, nicht nur Besucher, sondern auch 

neue Bewohner. Seit Anfang der 2010er Jahre ziehen 

wieder mehr Menschen nach Magdeburg, teilweise jene, 

die vor Jahren ins Umland gezogen sind. Die Stadt ist 

selbstbewusst, kann sich sehen lassen, hat Dynamik und 

Attraktivität. Das strahlt auch auf die Menschen aus. Die 

Stadtquartiere sind gut entwickelt, die Be-

wohner fühlen sich wohl, das Wohnen ist be-

zahlbar. Es gibt Arbeitsplätze, Kultur, Sport, 

ein umfangreiches Einkaufsangebot und 

jede Menge Grün - eine Stadt, in 

der man gern lebt.
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L AG E B E R I C H T
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D E R  W O H N U N G S B AU G E N O S S E N S C H A F T 
OT TO  VO N  G U E R I C K E  E G ,  M AG D E B U RG

1 .  G RU N D L AG E N

Die Wohnungsbaugenossenschaft Otto 

von Guericke eG verfolgt satzungsgemäß 

den Zweck, die Mitglieder mit gutem, 

sicherem und sozial verantwortbarem 

Wohnraum zu versorgen. Darüber hinaus 

kann sie Bauten in allen Rechts- und 

Nutzungsformen bewirtschaften, errich-

ten, erwerben, verkaufen und betreuen. 

Sie kann außerdem alle im Bereich der 

Wohnungs- und Immobilienwirtschaft, 

des Städtebaus und der Infrastruktur 

anfallenden Aufgaben übernehmen. 

Hierzu gehören unter anderem Gemein-

schaftsanlagen und Folgeeinrichtungen, 

Läden und Räume für Gewerbebetriebe, 

soziale, wirtschaftliche und kulturelle 

Einrichtungen und Dienstleistungen. Die 

Ausdehnung des Geschäftsbetriebes 

auf Nichtmitglieder ist satzungsgemäß 

gestattet. 

2 .   W I RT S C H A F T L I C H E  
R A H M E N B E D I N - 
G U N G E N

Die konjunkturelle Lage in Deutschland 

war im Jahr 2015 gekennzeichnet durch 

ein solides und stetiges Wirtschafts-

wachstum. Das preisbereinigte Bruttoin-

landsprodukt (BIP) war nach ersten Be-

rechnungen im Jahresdurchschnitt 2015 

um 1,7 % höher als im Vorjahr und lag 

damit über dem Durchschnitt der letzten 

zehn Jahre von 1,3 %. Getragen wurde 

die gesamtwirtschaftliche Aufwärtsbewe-

gung 2015 von der Inlandsnachfrage, die 

von der anhaltenden Einkommens- und 

Beschäftigungsexpansion profitierte. Po-

sitive Impulse kamen zudem vom Ölpreis-

rückgang, der zu Kostenentlastungen 

bei den Unternehmen und zusätzlichen 

Kaufkraftsteigerungen bei den privaten 

Haushalten geführt hat. Die Bundesre-

gierung erwartet für das Jahr 2016 einen 

Anstieg des realen Bruttoinlandsproduk-

tes um 1,7 %. Hierbei wird das Wachstum 

weiterhin vor allem von der Binnennach-

frage geprägt, die sich in Konsumausga-

ben oder Wohnungsbauinvestitionen 

widerspiegelt. Einen Einfluss auf die 

Binnennachfrage haben insbesondere der 

niedrige Ölpreis, der schwache Eurokurs 

oder das niedrige Zinsniveau. Allerdings 

wird der anhaltende Wachstumsrückgang 

in zahlreichen Schwellenländern die 

außenwirtschaftlichen Erwartungen der 

deutschen Exportunternehmen belasten.

Eine positive Entwicklung ist erneut für 

die Beschäftigungszahlen in Deutschland 

festzustellen. Im Jahresdurchschnitt 

2015 waren rund 43,0 Millionen 

Personen mit Wohnort in Deutschland 

erwerbstätig. Die Zahl der Erwerbstä-

tigen stieg um 0,3 Millionen Personen 

oder 0,8 % gegenüber dem Vorjahr. 

Damit setzte sich der seit über 10 Jahren 

anhaltende Anstieg der Erwerbstätigkeit 

fort. Insgesamt wird für die Zahl der Er-

werbstätigen nunmehr der höchste Stand 

seit der Wiedervereinigung erreicht. Im 

Jahresdurchschnitt waren 2,8 Millionen 
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Menschen arbeitslos gemeldet. Die 

Arbeitslosenquote fiel um 0,3 Prozent-

punkte auf 6,4 %. In Ostdeutschland 

war die Quote mit 9,2 % (Vorjahr 9,8 %) 

deutlich größer als im Westen mit 5,7 % 

(Vorjahr 5,9 %). In Sachsen-Anhalt ist die 

Arbeitslosigkeit von 10,7 % im Vorjahr 

auf 10,2 % im Jahr 2015 gesunken. In der 

Landeshauptstadt Magdeburg hat sich die 

Arbeitslosenquote aller zivilen Erwerbs- 

personen nur geringfügig von 11,4 % 

im Jahr 2014 auf 11,1 % im Jahr 2015 

vermindert. 

Die Einwohnerzahl Magdeburgs ist im 

Jahr 2015 vom Zuzug vorwiegend auslän-

discher Bewohner geprägt. Im Dezember 

2015 lebten 238.212 Einwohner in 

Magdeburg, darunter 14.808 Ausländer. 

Im Vergleich zum Vorjahresmonat hat 

sich die Zahl der Einwohner in Magde-

burg damit um 3.354 Personen erhöht, 

die Zahl der ausländischen Einwohner 

stieg hierbei um 3.359. Die Entwicklung 

ist kennzeichnend für den Wandel, der 

durch den starken Anstieg von Zuwan-

derung von über 1 Million Flüchtlingen in 

Deutschland im Jahr 2015 eingetreten 

ist. Damit einher gingen kontroverse 

gesellschaftliche Debatten über die deut-

sche Flüchtlingspolitik. Auch für das Jahr 

2016 ist mit weiterer Zuwanderung in 

einer vergleichbaren Größenordnung wie 

2015 und den damit in Verbindung ste-

henden Herausforderungen zu rechnen. 

Die Regierung arbeitet zur Bewältigung 

der Zuwanderungsströme an einer eu-

ropäischen Lösung, die sich jedoch 

durch eine uneinheitliche Politik in den 

EU-Staaten und gegenläufige Interessen-

lagen schwierig gestaltet. Darüber hinaus 

werden diverse Aktivitäten entwickelt, 

die Kriegsgebiete im Nahen Osten durch 

diplomatische und militärische Einsätze 

zu befrieden, um die kriegsbedingten 

Fluchtursachen einzudämmen. Die 

Auswirkungen der Zuwanderung sind 

vielseitig und dürften neben einem zu 

erwartenden Anstieg der Staatsausgaben 

insbesondere in den Städten und Gemein-

den zur dauerhaften und anspruchsvollen 

Aufgabe der Unterbringung, Versorgung 

und Integration führen. Stärker als noch in 

den zurückliegenden Jahren ist Deutsch-

land damit im Jahr 2015 deutlich von 

außen- und innenpolitischem Handeln 

geprägt.

3 .   G E S C H Ä F T S - 
V E R L AU F

 3 . 1 .  B E S TA N D S E N T W I C K L U N G 

Am 31.12.2015 verfügt die Wohnungs-

baugenossenschaft Otto von Guericke eG 

über Grundstücksflächen von insgesamt 

502.252 m² mit Buchwerten in Höhe von 

40.938,8 TEUR. Zum Bilanzstichtag wurde 

ein Bestand von 6.281 Wohnungen (Vor-

jahr: 6.475), 38 Gewerbeeinheiten (Vor-

jahr: 34), 222 Garagen und Tiefgaragen-

plätzen (Vorjahr: 222) sowie weiteren 490 

Einstellplätzen (Vorjahr: 507) verwaltet. 

Bei den Bestandsabgängen handelt es 

sich um die Stilllegung von 200 Woh-

nungen in der Victor-Jara-Straße 6-10 

aufgrund des geplanten Abrisses sowie 3 

Wohnungen in der Rollestraße 3-22, um 7 

Wohnungsverkäufe aus dem Umlaufver-

mögen, 5 Umnutzungen von Wohnungen 

in Gewerbe sowie um die Zusammenle-

gung von 4 Wohnungen zu 2 Wohnungen.

Von den aus dem Umlaufvermögen im 

Berichtsjahr verkauften 7 Wohnungen 

befinden sich 4 Wohnungen im Bereich 

Johannes-Göderitz-Straße, 1 Wohnung 

Am Stadtblick sowie 2 Wohnungen in der 

Kritzmannstraße.
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Der Wohnungsbestand erhöhte sich 

durch den Ankauf des Wohngebäudes 

Herrenkrugstraße 199 um 10 und durch 

den Ankauf der Uhlandstraße 3 um 12 

Einheiten. Zudem wird eine zuvor als 

Gewerbe genutzte Einheit wieder im 

Wohnungsbestand geführt.

 3 . 2 .  E N T W I C K L U N G  D E R  M I E T E N 

Die Sollmieten haben sich im Vergleich 

zum Vorjahr um 337,0 TEUR bzw. 

um 1,7 % erhöht. Dabei betragen die 

Sollmietenrückgänge in den Abriss- und 

Stilllegungsbeständen 142,0 TEUR. 

Die Sollmietenrückgänge können durch 

Mieterhöhungen nach § 558 und § 559 

BGB überkompensiert werden. Weiterhin 

können durch Immobilienankäufe zusätz-

liche 156,5 TEUR erzielt werden. Die 

durchschnittliche Wohnungssollmiete 

für den Kern- und Privatisierungsbestand 

liegt im Dezember 2015 bei 4,66 EUR/m² 

nach 4,56 EUR/m² im Dezember 2014.

Die Erlösschmälerungen fallen mit 

1.118,0 TEUR um 133,4 TEUR geringer 

aus als im Vorjahr. Die Reduzierung ist auf 

die spürbar verbesserte Vermietungssitu-

ation zurückzuführen. Gegenläufig wirken 

die um 40,3 TEUR höheren Erlösschmä-

lerungen in Abriss- und Stilllegungsbe-

ständen. 

Die Forderungen aus Vermietung haben 

sich im Berichtsjahr um 108,2 TEUR (Vor-

jahr 148,6 TEUR) erhöht. Dies entspricht 

einem Anteil von 0,8 % gemessen an der 

Istmiete. 

Die Abschreibungen auf Mietforde-

rungen betragen 186,5 TEUR (Vorjahr 

197,5 TEUR). Die Abschreibungen im 

Verhältnis zu den Sollmieten liegen bei 

0,9 % (Vorjahr 1,0 %).

 

 3 . 3 .  L E E R S TA N D S E N T W I C K L U N G 

Der Leerstand hat sich im Berichtszeit-

raum von 521 auf 379 Wohneinheiten 

verringert. Die Leerstandsquoten diffe-

renziert nach Bestandssegmenten haben 

sich wie folgt entwickelt:

Leerstands-
quote

2015 2014 2013

Gesamtbestand % 6,0 8,0 8,5

Kernbestand % 5,4 5,4 6,8

Mit einer Vermietungsanschlussquote 

von 88,2 % (Vorjahr 102,4 %) stehen 

im Berichtsjahr  den 653 Kündigungen 

(Vorjahr 617) 576 Mietvertragsabschlüs-

se (Vorjahr 632) gegenüber. Bezogen 

auf den Kernbestand liegt die Vermie-

tungsanschlussquote bei 98,2 % (Vorjahr 

115,4 %) In der Gesamtanzahl der Kündi-

gungen sind 48 (Vorjahr 64) abrissbeding-

te Kündigungen enthalten.

Die Hauptgründe für Mietvertragsbeen-

digungen sind dabei:

2015 2014 2013

Fortzug aus 
Magdeburg

Anz. 134 128 114

Todesfall oder 
Pflege

Anz. 108 96 115

Umzug innerh. 
Genossen-
schaft

Anz. 137 135 125

Umzug innerh.
der Stadt

Anz. 87 72 70

Die Fluktuationsquote einschließlich der 

internen Umzüge und der Umsetzungen 

im Zuge des Abrisses ist im Geschäftsjahr 

letztmalig durch den aktiven Freizug der 

Victor-Jara-Straße 6-10 beeinflusst. 

Fluktuation 2015 2014 2013

Gesamt-
bestand

% 10,4 9,5 9,7

Kernbestand % 9,5 8,8 9,3

 3 . 4 .  M I TG L I E D E R W E S E N 

Der Genossenschaft gehören zum Stich-

tag 8.155 eingetragene Mitglieder an. Die 

Anzahl der Mitglieder hat sich damit im 

2015 2014 2013

Sollmieten TEUR 20.720 20.383 20.498

Leerstandsausfall TEUR -1.098 -1.215 -1.578

Mietminderungen TEUR -20 -36 -34

Istmiete TEUR 19.602 19.132 18.886

Sollmiete EUR/m²/Mon. 4,64 4,44 4,47

Leerstandsausfall EUR/m²/Mon. 0,25 0,27 0,35

Istmiete EUR/m²/Mon. 4,39 4,17 4,12

Leerstandsausfall % 5,4 6,1 7,9

I S T M I E T E N  U N D  V E R B I N D L I C H K E I T E N
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Vergleich zum Vorjahr um 141 erhöht. Im 

Jahr 2015 sind 374 Mitglieder ausge-

schieden. Im Gegenzug waren 515 Zu-

gänge zu verzeichnen. Zum 31.12.2014 

war eine Korrektur von 8.015 auf 8.014 

Mitglieder vorgenommen worden. Die 

Geschäftsguthaben der verbleibenden 

Mitglieder sind von 6.939,3 TEUR im Jahr 

2014 auf 6.993,2 TEUR im Jahr 2015 

leicht gestiegen. Die Geschäftsguthaben 

der ausscheidenden oder gekündig-

ten Mitglieder betragen zum Stichtag 

273,1 TEUR.

 3 . 5 .   B AU TÄT I G K E I T/A N K AU F/ 

I N S TA N D H A LT U N G /A B R I S S 

Für die Bautätigkeit und Instandhal-

tung wurden im Berichtsjahr Mittel 

in Höhe von 9.621,9 TEUR (Vorjahr 

9.521,1 TEUR) investiert. Hiervon wurde 

ein Betrag in Höhe von 5.002,3 TEUR 

(Vorjahr 4.949,5 TEUR) direkt als In-

standhaltungsaufwand und als Aufwand 

für den Regiebetrieb erfasst. Die Kosten 

für den Freizug von Abrissgebäuden 

fallen in 2015 um 35,5 TEUR geringer 

aus als im Vorjahr. Der durchschnittliche 

Instandhaltungskostensatz liegt im Jahr 

2015 bei: 

2015 2014 2013

Instand-
haltungs-
aufwand

EUR
/m²

13,44 12,94 13,22

Die Investitionen, die zur Vermögensmeh-

rung im Berichtsjahr führten, betragen 

4.619,5 TEUR (Vorjahr 4.571,6 TEUR). 

Davon sind 1.907,8 TEUR (Vorjahr 

2.258,9 TEUR) als nachträgliche Herstel-

lungskosten in den vorhandenen Bestand 

geflossen. Für die Neubautätigkeit sowie 

die Bauvorbereitung wurden 197,3 TEUR 

(Vorjahr 462,6 TEUR) verwendet. Für den 

Umbau des Verwaltungsgebäudes gelang-

ten 517,8 TEUR (Vorjahr 159,3 TEUR) 

zur Aktivierung. Weitere 124,3 TEUR 

wurden direkt als Aufwand verbucht. Für 

den Erwerb der Wohnhäuser Herren-

krugstraße 199 sowie die Uhlandstraße 3 

in Magdeburg wurden Mittel in Höhe von 

1.996,6 TEUR verwendet.

Die folgende Übersicht zeigt die Inves-

titionen pro Quadratmeter Fläche ohne 

Berücksichtigung des Bilanzansatzes:

2015 2014 2013

Investi-
tionen 
gesamt

EUR
/m²

25,86 24,89 20,97

In Vorbereitung für den Abriss der 

Wohnhäuser in der Victor-Jara-Str. 6-10 

sind im Geschäftsjahr 211,1 TEUR für 

Entkernungsarbeiten angefallen.

 N E U B AU M A S S N A H M E  

 B R E I T E R  W E G / DA N Z S T R A S S E 

Für die Errichtung eines modernen 

Wohn- und Geschäftskomplexes inmitten 

der Altstadt wurden im Geschäftsjahr 

vorrangig Planungsleistungen durch das 

Planungsbüro S&P Sahlmann, Potsdam 

erbracht. Das Stadtplanungsamt hat  

weiter an 

der Erstel-

lung des B-Pla-

nes gearbeitet.

Im November hat die 

Genossenschaft den aktua-

lisierten Fördermittelantrag für 

die Erschließung und den Neubau 

bei der Landeshauptstadt eingereicht. 

Ebenso wurde der Bauantrag im Dezem-

ber an das Bauordnungsamt übergeben.

 W O H N G E B ÄU D E  

 S C H A R N H O R S T R I N G  

 3 - 7  U N D  1 1 - 1 4 

Mit der Komplexsanierung der Wohn-

gebäude im Scharnhorstring 3-7 und 

11-14 sollen die alten Balkonanlagen 

durch moderne, wesentlich größere 

ersetzt werden. Zusätzlich sollen Balkone 

für die Wohnungen geschaffen wer-

den, die bisher keinen hatten. Im Zuge 

dieser Sanierung sollen der Einbau einer 

Drempeldämmung, die Erneuerung der 

Steigleitungen Elektro und die Montage 

des Wärmedämmverbundsystems reali-

siert werden. Sämtliche Arbeiten wurden 

bis auf wenige Restleistungen in den 

Eingängen 3-7 abgeschlossen. 

Weiterhin sind der Austausch der Woh-

nungseingangstüren und eine moderne 

Gestaltung der Treppenhäuser geplant. 

Die Leerwohnungen in diesen Gebäu-

den werden umfassend saniert. Mit der 

Neugestaltung der Außenanlagen soll die 

Sanierung abgeschlossen werden.

 I M M O B I L I E N A N K ÄU F E 

Im Jahr 2015 wurden zwei Immobilien 

mit insgesamt 22 Wohneinheiten in 

gefragter Wohnlage erworben. Bei dem 

Erwerb der zwei Wohnhäuser hat die Ge-

nossenschaft ihr Ziel fortgesetzt künftig 

ein noch breiteres Wohnungsangebot 

vorhalten zu können und damit verschie-

denste Wohnwünsche und Bedürfnisse 

der Kunden bedienen zu können.

M I TG L I E D E R -
E N T W I C K L U N G
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3 . 6 .   U M S T E L L U N G  D E S  

E R P - S Y S T E M S 

Mit einer umfassenden Zeit der Vorberei-

tung und vorangegangenen Workshops 

und Schulungen, die bereits zu Ende des 

Geschäftsjahres 2014 begonnen hatten, 

haben wir uns von unserem bestehenden 

ERP-System verabschiedet und auf Wodis 

Sigma umgestellt. Die Umstellung prägte 

die Arbeitsabläufe aller Mitarbeiter in ho-

hem Maße. Während des Systemwechsels 

profitierte die Genossenschaft von der 

vielfältigen Kompetenz der Mitarbeiter 

und vom umfangreichen Informationsaus-

tausch untereinander. 

4 .   V E R M Ö G E N S -,  
F I N A N Z-  U N D  
E RT R AG S L AG E

Die Vermögens- und Kapitalverhältnisse 

der Wohnungsbaugenossenschaft Otto 

von Guericke eG sind geordnet. Die Ge-

nossenschaft konnte zu jeder Zeit ihren 

Zahlungsverpflichtungen nachkommen.

 4 . 1 .  V E R M Ö G E N S L AG E 

Die Sachanlagen haben sich im Vergleich 

zum Vorjahr um 48,4 TEUR nur gering-

fügig auf 178.897,5 TEUR reduziert. Sal-

diert wirken hier Investitionszugänge mit 

insgesamt 4.857,2 TEUR und Zuschrei-

bungen aufgrund des Wertaufholungs-

gebotes mit 399,2 TEUR bei gegenläufig 

wirkenden planmäßigen Abschreibungen 

in Höhe von 5.304,8 TEUR.

In den Anlagezugängen sind vorrangig 

nachträgliche Herstellungskosten für 

Wohnbauten mit 1.907,8 TEUR, die 

Anschaffungskosten für die Immobilien-

ankäufe mit 1.996,6 TEUR, die Kosten 

für das Bauvorhaben Breiter Weg/Danz-

straße mit 197,3 TEUR, die Kosten für 

das Verwaltungsgebäude mit 517,8 TEUR 

sowie Anschaffungen für Betriebs- und 

Geschäftsausstattung mit 234,7 TEUR 

enthalten. 

Das bilanzielle Eigenkapital verbesser-

te sich im Vergleich zum Vorjahr um 

546,3 TEUR auf insgesamt 83.339,1 TEUR. 

Der Zugang ist auf den positiven Saldo aus 

dem im Geschäftsjahr erzielten Jahres-

überschuss in Höhe von 585,9 TEUR sowie 

die Verringerung der Geschäftsguthaben 

um 39,6 TEUR zurückzuführen. Die bilanzi-

elle Eigenkapitalquote verbesserte sich von 

41,4 % zum 31.12.2014 auf 41,9 % zum 

Bilanzstichtag 2015.

Die Strukturbilanz zeigt eine fristenkon-

gruente Finanzierung der Vermögens- 

durch die Kapitalteile.

Das Fremdkapital und die Rechnungsab-

grenzungsposten verminderten sich um 

1.734,9 TEUR von 117.117,8 TEUR zum 

31.12.2014 auf 115.382,9 TEUR zum 

31.12.2015. Vom Fremdkapital entfällt der 

größte Anteil mit 90,1 % auf Verbindlichkei-

ten gegenüber Kreditinstituten. Die lang-

fristige Fremdkapitalquote entspricht dem 

Anteil der langfristigen Verbindlichkeiten 

gegenüber Kreditinstituten an der Bilanz-

summe und beträgt im Berichtsjahr 52,2 % 

(Vorjahr: 52,8 %). Maßgeblich für die leich-

te Verbesserung waren bei 4.948,6 TEUR 

planmäßigen Tilgungen die Darlehensauf-

nahmen für Modernisierungsmaßnahmen 

und Ankauf mit 3.280,0 TEUR.

K A P I TA L S T RU K T U R
2014 2015 in TEUR
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Durch verschiedene Geschäftsvorfälle 

im Berichtszeitraum (Immobilienan-

käufe und deren Finanzierung sowie 

Bestandsabgänge durch Stilllegung 

und damit verbundene Flächenabgän-

ge) erhöhte sich die durchschnittliche 

Verschuldung von 276 EUR/qm im Jahr 

2014 auf 279 EUR/qm im Jahr 2015. Der 

durchschnittliche Gebäudebuchwert der 

Wohnbauten erhöhte sich von 370 EUR/

qm auf 377 EUR/qm. Das Verhältnis der 

Buchwerte zur Verschuldung liegt bei 

1,35 nach 1,34 im Vorjahr.

 4 . 2 .  F I N A N Z L AG E 

Im Geschäftsjahr 2015 hat sich der 

Unternehmenscashflow gegenüber dem 

Jahr 2014 um 84,0 TEUR auf insgesamt 

5.364,1 TEUR verringert. Im Vergleich 

zum Vorjahr wirken hier insbesondere die 

im Geschäftsjahr aufgewendeten Mittel 

für die Umstellung des ERP-Systems. Der 

Cashflow aus der laufenden Geschäftstä-

tigkeit beträgt 6.569,8 TEUR und hat sich 

um 1.477,9 TEUR gegenüber dem Vorjahr 

erhöht. Der Cashflow aus der Finanzie-

rungstätigkeit hat sich von -573,5 TEUR 

im Vorjahr auf -1.830,6 TEUR im Jahr 

2015 verändert. Der Cashflow wird im 

Wesentlichen planmäßig zur weiteren 

Entschuldung verwendet.

Dem Investitionsvolumen in langfristige 

Vermögensgegenstände in Höhe von 

4.857,4 TEUR stehen Darlehensauf-

nahmen in Höhe von 3.280,0 TEUR 

gegenüber.

 

Unter Berücksichtigung der Entwicklung 

der Geschäftsguthaben und weiterer 

zahlungswirksamer Positionen belief sich 

der Finanzmittelbestand zum 31.12.2015 

auf 5.053,4 TEUR und hat sich damit im 

Vergleich zum 31.12.2014 um 70,4 TEUR 

erhöht. Der Cashflow beträgt im Ge-

schäftsjahr 108,4 % der planmäßigen 

Tilgungsleistungen. Die Verringerung 

des Cashflow gegenüber dem Vorjahr um 

84,0 TEUR wird im Wesentlichen beein-

flusst durch die einmaligen Aufwendun-

gen für die Umstellung des wohnungs-

wirtschaftlichen ERP-Systems von GES 

auf Wodis Sigma. Diese Aufwendungen 

konnten zu großen Teilen durch gestiege-

ne Istmieten sowie rückläufige Zinsbe-

lastungen aus der Objektfinanzierung 

kompensiert werden. Der Cashflow wird 

überwiegend verwendet für Tilgungen 

mit 4,7 % der durchschnittlichen Kredit-

verbindlichkeiten nach 4,5 % im Vorjahr.

 4 . 3 .  E RT R AG S L AG E 

Im Jahr 2015 wurde ein Jahresüber-

schuss in Höhe von 585,9 TEUR (Vorjahr: 

1.104,7 TEUR) erzielt. Das Ergebnis 

aus der Hausbewirtschaftung konnte 

deutlich verbessert werden und liegt bei 

1.013,2 TEUR (Vorjahr: 465,5 TEUR).

Im Vorjahresvergleich ergeben sich für 

die einzelnen Geschäftsbereiche folgende 

Veränderungen:

E N T W I C K L U N G
E I G E N K A P I TA L  U N D
V E R B I N D L I C H K E I T E N
in Mio. EUR:  
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E RT R AG S L AG E

2015 2014 Veränderung

TEUR TEUR TEUR

Umsatzerlöse 28.015,1 27.678,4 336,7

Bestandsveränderungen 9,3 -167,8 177,1

Sonstige betriebliche Erträge 459,0 340,2 118,8

Aufwendungen für Lieferungen und 
Leistungen

-13.125,7 -13.060,0 -65,7

Personalaufwand eigener Handwerker -115,9 -116,6 0,7

Abschreibungen -5.179,4 -5.041,1 -138,3

Sonstige betriebliche Aufwendungen -382,9 -233,5 -149,4

Zinserträge der HBW 0,0 8,0 -8,0

Zinsaufwendungen der HBW -4.763,6 -5.143,1 379,5

Sonstige Steuern -684,3 -665,8 -18,5

verteilte Personal- u. 
Sachaufwendungen

-3.218,4 -3.133,2 -85,2

Hausbewirtschaftungsergebnis 1.013,2 465,5 547,7

Bautätigkeit -60,8 -59,2 -1,6

Betreuungstätigkeit -79,7 -76,2 -3,5

Verkauf 24,7 62,2 -37,5

Sonstiger Geschäftsbetrieb -153,7 -206,1 52,4

Betriebsergebnis 743,7 186,2 557,5

Finanzergebnis 70,1 60,5 9,6

Neutrales Ergebnis -227,9 858,0 -1.085,9

Ertragssteuern 0,0 0,0 0,0

Jahresergebnis 585,9 1.104,7 -527,8

Das Ergebnis aus der Hausbewirt-

schaftung hat sich gegenüber dem 

Vorjahr um insgesamt 547,7 TEUR 

verbessert. Hier wirken die spürbar 

höheren Mieteinnahmen (Sollmieten 

nach Abzug von Erlösschmälerungen). 

Diese konnten im Vergleich zum Vorjahr 

von 19.131,9 TEUR um 470,5 TEUR 

auf 19.602,4 TEUR gesteigert werden. 

Das entspricht einer Umsatzsteigerung 

von 2,5 %. Die Erlösschmälerungsquote 

konnte von 6,1 % auf 5,4 % reduziert wer-

den. Geringere Zinsaufwendungen für 

Objektfinanzierungsmittel in Höhe von 

379,5 TEUR trugen ebenso zur Verbesse-

rung des Ergebnisses bei.

Das neutrale Ergebnis wird maßgeblich 

durch Erträge aus Zuschreibungen 

im Anlagevermögen, durch einmalige 

Aufwendungen im Zusammenhang mit 

der Umstellung des wohnungswirtschaft-

lichen ERP-Systems sowie Abrissaufwen-

dungen bestimmt.

Zur Beurteilung der Ertragslage eignen 

sich ausgewählte Rentabilitätskennzif-

fern. Die Eigenkapitalrentabilität trifft zu-

nächst eine Aussage über die Verzinsung 

des eingesetzten Kapitals und ermittelt 

sich aus dem Verhältnis von Jahresergeb-

nis zum Eigenkapital. Im Geschäftsjahr 

2015 betrug die Eigenkapitalrentabilität 

0,7 % (Vorjahr: 1,3 %). Die Gesamtkapital-

rentabilität als Messgröße der Ertrags-

kraft der Genossenschaft beträgt 2,7 % 

(Vorjahr: 3,1 %).

2015 2014 2013

Eigenkapital-
rentabilität

% 0,7 1,3 0,6

Gesamtkapital-
rentabilität

% 2,7 3,1 2,9

Die Miet- und Betriebskostenausfälle we-

gen Leerstand betragen im Geschäftsjahr 

1.620,6 TEUR (Vorjahr: 1.776,6 TEUR). 

Die Aufwendungen im Bereich Personal- 

und Sachaufwand sind planmäßig gestie-

gen. Die Ertragslage ist stabil. Die Mittel 

für eine erfolgreiche Bewirtschaftung und 

Instandhaltung des Wohnungsbestandes 

wurden erwirtschaftet. Daneben wurden 

die planmäßigen, hohen Darlehenstilgun-

gen bedient.

V E R B I N D L I C H K E I T E N 
G E G E N Ü B E R  K R E D I T I N S T I T U T E N

 Modernisierungsdarlehen    Altschulden in Mio. EUR
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Das Verhältnis von Zinszahlungen zur 

Istmiete beträgt 24,3 % (Vorjahr 26,9 %). 

Für den gesamten Kapitaldienst wurden 

49,5 % der Istmieten verwendet (Vorjahr 

51,7 %).

2015 2014 2013

Zinsen zu 
Istmiete

% 24,3 26,9 28,4

Kapitaldienst 
zu Istmiete

% 49,5 51,7 53,1

Die Kennzahl EBITDA, das Ergebnis vor 

Steuern, Zinsen, Zu- und Abschreibungen, 

verringerte sich von 10.531,3 TEUR im 

Vorjahr auf 10.194,1 TEUR im Jahr 2015.

5 .   F I N A N Z I E RU N G S -
TÄT I G K E I T

Der Bestand an Verbindlichkeiten gegen-

über Kreditinstituten ist mit einer Fremd-

kapitalquote von 52,2 % (Vorjahr: 52,8 %) 

relativ hoch, bewegt sich damit aber auf 

dem Niveau anderer großer Wohnungs-

unternehmen. Hintergrund hierfür sind 

zum einen die noch aus früheren Zeiten 

übernommenen Altverbindlichkeiten, 

zum anderen aber auch die umfangreiche 

Kreditaufnahme vorwiegend in den 90er 

Jahren zum Zwecke der grundlegenden 

Sanierung der Wohnungsbestände. 

E N T W I C K L U N G 
F O R D E RU N G E N
in Mio. EUR

1,3 › 2011

2,0 › 2012

1,7 › 2013

2,1 › 2014

1,2 › 2015

2015 2014 Veränderung

 TEUR  TEUR TEUR

Jahresüberschuss 585,9 1.104,7 -518,8

Abschreibungen auf Gegenstände des 
Anlagevermögens planmäßig

5.310,7 5.153,1 157,5

Zuschreibungen zu Gegenständen des 
Anlagevermögens

-399,3 -802,6 403,3

Abnahme langfristiger Rückstellungen -133,2 -7,1 -126,1

Cashflow 5.364,1 5.448,2 -84,0

Gewinn aus dem Abgang von 
Gegenständen des Anlagevermögens

0,0 -0,4 0,4

Verluste aus dem Abgang von 
Gegenständen des Anlagevermögens

0,0 0,1 -0,1

Gewinn aus dem Abgang von 
Gegenständen des Umlaufvermögens

-44,6 -104,5 59,9

Veränderung der Forderungen und der 
sonstigen Vermögensgegenstände

936,7 -427,4 1.364,1

Veränderung der unfertigen 
Leistungen und andere Vorräte

-11,1 166,8 -177,9

Abnahme im langfristigen 
Finanzanlagevermögen

81,2 8,2 73,0

Veränderung der kurzfristigen 
Rückstellungen

-135,1 20,3 -155,4

Verminderung von 
Rechnungsabgrenzungsposten

8,4 2,4 6,0

Veränderung sonstiger Passiva 324,2 -41,1 365,3

Verminderung verfügungsbeschränkter 
Guthaben 
(Altersteilzeit)

46,1 19,5 26,6

Cashflow aus laufender 
Geschäftstätigkeit

6.569,8 5.092,0 1.477,9

Investitionen in langfristige 
Vermögensgegenstände

-4.857,4 -4.739,7 -117,7

Verkauf von Grundstücken mit 
Wohnbauten aus dem Umlaufvermögen

188,5 552,1 -363,6

Einnahmen aus dem Abgang von
langfristigen Vermögensgegenständen

0,0 3,6 -3,6

Cashflow aus Investitionstätigkeit -4.668,9 -4.184,0 -484,9

geleistete Tilgungen planmäßig -4.948,6 -4.743,3 -205,3

geleistete Tilgungen außerplanmäßig -122,3 0,0 -122,3

Aufnahme von Darlehen 3.280,0 4.221,0 -941,0

Verminderung der Geschäftsguthaben -39,6 -51,2 11,6

Cashflow aus Finanzierungstätigkeit -1.830,6 -573,5 -1257,1

Veränderung des Finanzmittelbestandes 70,4 334,5 -264,1

Finanzmittelbestand am Anfang der 
Periode

4.983,1 4.648,6 334,5

Finanzmittelbestand am Ende der 
Periode

5.053,4 4.983,1 70,4

K A P I TA L F L U S S R E C H N U N G
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Zum 31.12.2015 bestehen Altschulden 

mit einer Restschuld von 16.753,8 TEUR 

sowie Bau- und Modernisierungsdar-

lehen mit einer Restschuld in Höhe 

von 86.973,5 TEUR. Hiervon nehmen 

KfW-Kredite mit einer Restschuld von 

2.903,0 TEUR einen Anteil von 3,3 % ein. 

Im Jahr 2015 wurden Kredite mit einem 

Volumen von 1.283,3 TEUR umgeschul-

det. 

Der durchschnittliche Zinssatz liegt im 

Berichtsjahr bei 4,6 % (Vorjahr 4,9 %). 

Die Kreditverbindlichkeiten wurden im 

Durchschnitt mit 4,7 % (Vorjahr: 4,5 %) 

getilgt.

Neukreditaufnahmen erfolgten zum 

Zwecke der Finanzierung langfristiger 

Investitionen in Wohnbauten und zur Er-

weiterung des Bestandsportfolios durch 

Immobilienerwerb in Höhe von insgesamt 

3.280,0 TEUR (Vorjahr 4.221,0 TEUR).

6 .  P E R S O N A L

Zum 31.12.2015 beschäftigte die 

Wohnungsbaugenossenschaft Otto von 

Guericke eG 49 Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter einschließlich Vorstandsmit-

glieder, darunter 7 Auszubildende für 

das Berufsbild Immobilienkauffrau/-kauf-

mann. In Vollzeit befanden sich 44 

Beschäftigte, in Teilzeit 5 Beschäftigte. 

Insgesamt belief sich der Personal-

aufwand im Geschäftsjahr 2015 auf 

2.310,4 TEUR (Vorjahr: 2.268,1 TEUR).

7 .  B E T E I L I G U N G E N

Die Wohnungsbaugenossenschaft Otto 

von Guericke eG hält 100 % der Anteile 

der Otto von Guericke Immobilien GmbH, 

Magdeburg. Der Hauptgeschäftszweck 

der Gesellschaft ist die Bewirtschaf-

tung eigener und fremder Wohn- und 

Gewerbeimmobilien, vorwiegend im 

Rahmen der Wohneigentums-, Haus- und 

Fremdverwaltung, sowie die Erbringung 

von Dienstleistungen in Form von Haus-

wartservice und Handwerkerleistungen. 

Hauptgeschäftspartner ist die Woh-

nungsbaugenossenschaft Otto von Gue-

ricke eG. Das Stammkapital der Gesell-

schaft beträgt zum Stichtag 127,8 TEUR. 

Die Beteiligung ist zu Anschaffungskosten 

bewertet. Im Geschäftsjahr 2015 wurde 

ein Jahresüberschuss vor Ergebnisab-

führung in Höhe von 10,2 TEUR (Vorjahr 

1,8 TEUR) erwirtschaftet. Das Eigenka-

pital zum 31.12.2015 beträgt unverän-

dert 802,8 TEUR. Zum Stichtag hält die 

Otto von Guericke Immobilien GmbH 

keinerlei Beteiligungen an Dritten. In 

Folge des Ergebnisabführungsvertrages 

werden im Jahr 2016 10,2 TEUR an die 

Genossenschaft als alleinige Gesellschaf-

terin ausgeschüttet. Der Anspruch auf 

Ergebnisabführung wurde entsprechend 

aktiviert.

8 .   N AC H T R AG S - 
B E R I C H T

Vorgänge von besonderer Bedeutung, die 

nach dem Schluss des Geschäftsjahres 

eingetreten sind, haben sich bis zum Zeit-

punkt der Erstattung dieses Lageberich-

tes nicht ergeben.

9 .   P RO G N O S E -, 
C H A N C E N -  U N D 
R I S I KO B E R I C H T

Das auf unternehmensspezifische 

Belange ausgerichtete und im Controlling 

organisierte Risikomanagementsystem 

umfasst neben internen Kontrollen, 

Soll-Ist-Analysen, Quartalsberichten, 

Hochrechnungen und einer operativen 

sowie strategischen Finanz- und Wirt-

schaftsplanung auch ein Instrument zur 

Früherkennung von bestandsgefährden-

den Entwicklungen. Schwerpunkte bilden 

I S T M I E T E N ,  Z I N S E N  U N D  T I LG U N G E N
 Istmieten,  Zinsen und  Tilgungen in Mio. EUR
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hierbei die Beobachtung der Mieten, 

Mietforderungen, Erlösschmälerungen, 

Fluktuation, Liquidität, Finanzierungs- 

und Instandhaltungskosten. Es sind 

zurzeit keine Risiken zu erkennen, die auf 

eine Bestandsgefährdung oder Entwick-

lungsbeeinträchtigung schließen lassen 

oder einen wesentlichen Einfluss auf die 

Vermögens-, Finanz- oder Ertragslage der 

Genossenschaft haben.

Der dauerhaft zur Bewirtschaftung vor-

gesehene Kernbestand erhöhte sich im 

Jahr 2015 um 22 Wohneinheiten durch 

den Ankauf zweier Bestandsimmobilien in 

Magdeburg auf 6.060 Wohn- und Gewer-

beeinheiten. Für das Jahr 2016 sind keine 

weiteren Bestandsveränderungen im 

Kernbestand geplant. Erst ab 2018 wird 

von Bestandszugängen durch Neubau 

eines Wohn- und Geschäftsgebäudes aus-

gegangen. Hierdurch sollen Nachfrager 

angesprochen werden, deren Wohnwün-

sche und Qualitätsansprüche wir derzeit 

noch zu selten erfüllen können. Zusätz-

liche Chancen ergeben sich auch, wenn 

Immobilienbestände in attraktiven Lagen 

zum Verkauf stehen. Durch einen Ankauf 

sieht unsere Genossenschaft hierin die 

Möglichkeit, eine breitere Angebotspa-

lette für eine Vielzahl von Interessenten 

vorzuhalten. Langfristig richtet sich die 

Genossenschaft auf eine Bewirtschaftung 

von 6.000 bis 6.500 Wohn- und Gewer-

beeinheiten in Magdeburg aus.

Der Leerstand insgesamt hat sich im Jahr 

2015 von 8,0 % auf 6,0 % reduziert. Im 

Jahr 2016 wird sich der Leerstand noch-

mals um 0,2 %-Punkte verringern. Hin-

tergrund hierfür ist der Bestandsabgang 

einzelner Wohnungen in Stilllegungs-

beständen. Zum Ende des Jahres 2015 

waren dort noch 30 von 56 Wohnungen 

bewohnt. 

Die Leerstandsentwicklung in der Lan-

deshauptstadt ist insgesamt rückläufig. 

Hierbei machen sich ein seit mehreren 

Jahren zu beobachtender Bevölke-

rungszuwachs sowie die Zunahme von 

Singlehaushalten positiv bemerkbar. 

Die Landeshauptstadt als Ballungsraum 

ist insbesondere für die Bewohner aus 

dem Umland ein Anziehungspunkt. 

Gerade die ländlichen Regionen werden 

mit abnehmenden Bevölkerungszahlen 

und voranschreitender Alterung der 

Bevölkerung bei gleichzeitigem Rückgang 

der Zahl der Personen im erwerbsfähigen 

Alter konfrontiert. An Attraktivität ge-

winnen mehr und mehr die Städte, wovon 

auch der Wohnungsmarkt in Magdeburg 

profitiert. 

Durch die Zuwanderung orientieren sich 

zunehmend ausländische Mitbürger auf 

dem Magdeburger Wohnungsmarkt.  

Aufgrund verkürzter Bearbeitungsabläu-

fe zur Festlegung des Aufenthaltsstatus 

steigt der Bedarf zur Versorgung mit 

Wohnraum. Nach der Satzung steht unse-

ren Mitgliedern das Recht auf Wohnver-

sorgung zu, unabhängig von Herkunft, 

Rasse oder Religion. Wir sind bemüht 

durch eine dezentrale Wohnraumvergabe 

an ausländische Mitbürger, die Mitglied 

unserer Genossenschaft sind, 

eine Bildung von 

Brenn-

punkten zu vermeiden und die Chance 

der Integration in etablierte Hausge-

meinschaften zu fördern. Auch hierdurch 

wird perspektivisch das Angebot freier 

Wohnungen in Magdeburg sinken.

Aufgrund des insgesamt guten Stan-

dards unserer Wohnungen, insgesamt 

günstiger Nutzungsgebühren und einer 

steigenden Wohnungsnachfrage sehen 

wir die Chance, dass unsere genossen-

schaftlichen Wohnungen auch in Zukunft 

gut nachgefragt werden.

Für den gesamten Wohnungsbestand 

wird im Jahr 2016 eine Fluktuations-

quote von 10,0 % angenommen. Im Jahr 

2015 beträgt die Fluktuationsquote 

10,4 %. Beeinflusst ist diese Zahl noch 

durch den Stadtumbau. In den Fol-

gejahren sind die Sonderfaktoren zu 

vernachlässigen und es wird mit einer 

Normalisierung der Quote gerechnet. 

Die Fluktuationsquote wird dann ohne 

Sonderfaktoren regelmäßig 10,0 % und 

die Wiedervermietungsquote 100,0 % 

betragen.

D I E  L E E R S T A N D S E N T W I C K L U N G  I N  D E R 
L A N D E S H A U P T S T A D T  I S T  I N S G E S A M T 
R Ü C K L Ä U F I G .  H I E R B E I  M A C H E N  S I C H 
E I N  S E I T  M E H R E R E N  J A H R E N  Z U  B E O B -
A C H T E N D E R  B E V Ö L K E R U N G S Z U W A C H S 
S O W I E  D I E  Z U N A H M E  V O N  S I N G L E -
H A U S H A L T E N  P O S I T I V  B E M E R K B A R . 
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Im Planjahr 2016 werden die Sollmieten 

nach Abzug von Erlösschmälerungen 

einen Betrag von 19.730,0 TEUR 

einnehmen und damit um 127,6 TEUR 

höher ausfallen als in 2015. Hier wirken 

die höheren Neuvertragsmieten infolge 

umfassender Wohnungssanierungen als 

auch die Mieterhöhungen im Bestand. 

Zudem werden durch Bestandsankäufe 

im Jahr 2015 zusätzliche Mieteinnahmen 

in Höhe von 88,8 TEUR erzielt. Im Jahr 

2015 wurden noch Mieteinnahmen für 

die verbliebenen Mieter im Abrissbestand 

in der Victor-Jara-Straße 6-10 in Höhe 

von 52,9 TEUR erzielt. Die Wohngebäude 

wurden zum 31.12.2015 stillgelegt.

Risiken aus vorgenommenen Mieterhö-

hungen sehen wir nicht. Das Mietniveau 

liegt sowohl nach Modernisierungsumla-

gen als auch nach im Jahr 2015 ausge-

sprochenen, moderaten Mietsteigerun-

gen in der Regel im Mittel der erzielbaren 

Marktmieten in Magdeburg. 

Zu den größeren Bauvorhaben zählt 

die Sanierung der Wohngebäude im 

Scharnhorstring 3-28, 36-40 und 43,44. 

Mit dem ersten Bauabschnitt von 

insgesamt drei Bauabschnitten wurde 

im Jahr 2015 begonnen. Der Abschluss 

der gesamten Baumaßnahme ist im Jahr 

2018 angedacht. Unter anderem sollen 

die Balkone erneuert und vergrößert, die 

Fassade gedämmt und neu gestaltet so-

wie vorhandene Leerwohnungen saniert 

werden. Die gesamte Maßnahme wird mit 

rund 10,1 Mio. Euro veranschlagt. Die Fi-

nanzierungen für den ersten und zweiten 

Bauabschnitt sind gesichert. In den ersten 

Bauabschnitt einbezogen ist auch die Fas-

sadensanierung und Neugestaltung des 

Eingangsbereiches des Unternehmens-

sitzes im Scharnhorstring 8/9. Die hierfür 

notwendigen Mittel sind in der Planung 

gesondert ausgewiesen und erhöhen den 

vorgenannten Betrag entsprechend.

Für den Neubau eines Wohn- und 

Geschäftshauses im Bereich Breiter 

Weg sind von der im Plan verarbeiteten 

Investitionssumme von 14,4 Mio. Euro 

für die Jahre 2016 bis 2018 im Jahr 2016 

3,8 Mio. Euro eingestellt. Die Finanzie-

rung des Projektes ist zum Zeitpunkt der 

Berichterstattung noch nicht vollstän-

dig untersetzt und birgt insoweit noch 

Risiken.

Für 2016 sind Instandhaltungsaufwen-

dungen von rund 5.095,2 TEUR (2015: 

4.810,8 TEUR) geplant. Damit liegt der 

Instandhaltungskostensatz (ohne Kosten 

des Regiebetriebes) bei 13,73 EUR/m² 

nach 12,93 EUR/m² im Jahr 2015. Bei 

baulichen Veränderungen in Wohnungen 

wird darauf geachtet, diese möglichst 

barrierearm und altersfreundlich zu ge-

stalten. Hintergrund ist das Risiko zuneh-

mender Alterung in Magdeburg. Um den 

Bewohnern ein möglichst langes Leben in 

den eigenen vier Wänden zu ermöglichen, 

sind Wohnraumanpassungen ein gängiges 

Mittel. Bei besonderen Erfordernissen 

oder individuellen Wünschen wird die 

Maßnahme in der Regel mit finanzieller 

Beteiligung der Bewohner realisiert.

Die nach wie vor historisch niedrigen 

Zinsen bieten die Chance, die Ertragslage 

auch weiterhin günstig beeinflussen zu 

können. Durch frühzeitige Anschlussfi-

nanzierungen und die Diversifizierung 
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des Darlehensportfolios sehen wir 

mittelfristig weder Zinsänderungs- 

noch Clusterrisiken. Dieses wird noch 

unterstützt durch die fortschreitende, 

planmäßige Tilgung der Darlehen und 

die relativ gleichmäßige Verteilung der 

Zinsbindungsfristen. Kreditrisiken wer-

den organisatorisch im Bereich Finanzen 

überwacht. Gesondert zu bewerten sind 

Risiken aus Zinsänderungen für variabel 

verzinste Darlehen. Diesen wird mit dem 

Einsatz von derivativen Absicherungsins- 

trumenten begegnet. 

 

Zum 31.12.2015 hält die Wohnungs-

baugenossenschaft Otto von Guericke 

eG drei Zinssatz-Swap-Geschäfte, 

welche ein Kreditvolumen von insgesamt 

11.974,9 TEUR absichern (Nominalvo-

lumen 15.148,6 TEUR). Aufgrund der 

Betragsidentität und der Kongruenz der 

Laufzeiten, Zinssätze, Zinsanpassungs- 

bzw. Zins- und Tilgungstermine gleichen 

sich die gegenläufigen Wertänderungen 

bzw. Zahlungsströme während der Lauf-

zeit von Grund- und Sicherungsgeschäft 

aus. Bewertungseinheiten im Sinne des 

§ 254 HGB wurden vollständig gebildet. 

Der Marktwert der Geschäfte zum Stich-

tag beträgt 2.993,0 TEUR zu Gunsten 

der Bank.

Der Kapitaldienst der Genossenschaft 

lag in 2015 bei 9,7 Mio. Euro. Im Jahr 

2016 wird wieder ein leichter Anstieg des 

Volumens auf 9,9 Mio. Euro erwartet. Der 

Anteil des Kapitaldienstes zur Istmiete 

wird sich von 49,5 % um 0,5 %-Punkte auf 

50,0 % erhöhen. 

Die Liquidität der Genossenschaft ist im 

Rahmen der mittelfristigen Finanzpla-

nung gesichert. Zum 31.12.2016 wird ein 

Bestand an flüssigen Mitteln von rund 

2,8 Mio. Euro erwartet. Zum 31.12.2015 

beläuft sich der Bestand der flüssigen 

Mittel auf 5,1 Mio. Euro. Sollten sich 

Chancen zur Bestandserweiterung durch 

Immobilienankäufe ergeben, werden 

Finanzierungen so erfolgen, dass die Min-

destliquidität von 2,0 Mio. Euro dauerhaft 

nicht unterschritten wird.

Gemäß dem mittelfristigen Wirtschafts-

plan wird auch in den nächsten Jahren mit 

positiven Jahresergebnissen zu rechnen 

sein. Für das folgende Berichtsjahr 

erwarten wir ohne Berücksichtigung von 

Sondereinflüssen ein positives Jahres-

ergebnis von rund 128,2 TEUR. Aus 

dem zwischen der Tochtergesellschaft 

und der Genossenschaft bestehenden 

Ergebnisabführungsvertrag besteht die 

Pflicht zum Ausgleich von eventuellen 

Fehlbeträgen der Tochtergesellschaft. 

Im Rahmen der Fünfjahresplanung der 

Tochtergesellschaft wird jedoch zu keiner 

Zeit mit Fehlbeträgen zu rechnen sein. 

Risiken aus dem Ergebnisabführungsver-

trag bestehen daher nicht. 

Nichtfinanzielle Leistungsindikatoren 

sehen wir insbesondere in der Kunden-

freundlichkeit und dem Servicegedanken 

der Genossenschaft. Durch regelmäßige 

Schulungen werden die sozialen und fach-

lichen Kompetenzen der vielfältigen Mit-

arbeiterinnen und Mitarbeiter permanent 

gesteigert. Fester Bestandteil sind unsere 

jährlichen Qualitätsanalysen. Diese 

werden durch Testkunden durchgeführt 

und die Eindrücke mit den Mitarbeiterin-

nen und Mitarbeitern ausgewertet sowie 

Verbesserungsvorschläge unterbreitet. 

Auch im Jahr 2016 sind Schulungen sowie 

Qualitätsanalysen geplant. Wir erwarten 

für das folgende Berichtsjahr erneut eine 

hohe bis sehr hohe Kundenzufriedenheit. 

Insgesamt sehen wir die Genossen-

schaft auch in den Folgejahren als einen 

leistungsfähigen Marktteilnehmer, der 

seine Verantwortung gegenüber den 

Mitgliedern für gutes, sicheres und 

kalkulierbares Wohnen erfüllen kann. 

Erweitert mit einem bedarfsorientierten 

Dienstleistungsangebot gehen wir davon 

aus, auf dem Wohnungsmarkt in Magde-

burg gut vorbereitet zu sein und mit der 

Vermietung und Bewirtschaftung unserer 

Immobilien die positive Unternehmens- 

entwicklung fortsetzen zu können. Für 

das Jahr 2016 erwarten wir einen insge-

samt positiven Geschäftsverlauf.

Magdeburg, 09. März 2016

Hornemann Grasse

Vorstand Vorstand
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31.12.2015 31.12.2014

EUR EUR

A. Anlagevermögen

I. Immaterielle Vermögensgegenstände 8.012,78 13.648,49

II. Sachanlagen

 1. Grundstücke mit Wohnbauten 171.588.747,05 172.428.070,24

 2. Grundstücke mit Geschäfts- und anderen Bauten 3.071.794,38 2.620.685,68

 3. Grundstücke ohne Bauten 2.066.241,92 2.066.241,92

 4. Technische Anlagen und Maschinen 5.553,40 4.163,93

 5. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 428.705,51 287.593,37

 6. Anlagen im Bau 1.736.506,81 1.539.176,12

178.897.549,07

III. Finanzanlagen

 1. Anteile an verbundenen Unternehmen 127.822,97 127.822,97

 2. Andere Finanzanlagen 132.970,88 214.125,93

260.793,85

Anlagevermögen insgesamt: 179.166.355,70 179.301.528,65

B. Umlaufvermögen

I.
Zum Verkauf bestimmte Grundstücke und andere 
Vorräte

 1. Grundstücke ohne Bauten 430.640,00 430.640,00

 2. Grundstücke mit fertigen Bauten 4.720.518,60 4.864.392,41

 3. Unfertige Leistungen 8.132.564,72 8.126.399,46

 4. Andere Vorräte 19.775,78 14.806,43

13.303.499,10

II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

 1. Forderungen aus Vermietung 122.698,17 112.316,94

 2. Forderungen aus Verkauf von Grundstücken 0,00 58.000,00

 3. Forderungen aus anderen Lieferungen und Leistungen 3.573,94 40.851,09

 4. Forderungen gegen verbundene Unternehmen 10.510,79 4.551,37

 5. Sonstige Vermögensgegenstände 1.057.510,13 1.915.246,41

1.194.293,03

III. Flüssige Mittel

 1. Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 5.053.443,71 4.983.080,53

Umlaufvermögen insgesamt: 19.551.235,84 20.550.284,64

C. Rechnungsabgrenzungsposten

 1. Andere Rechnungsabgrenzungsposten 4.461,04 12.730,52

D. Aktiver Unterschiedsbetrag aus der Vermögensverrechnung 0,00 46.138,04

Bilanzsumme 198.722.052,58 199.910.681,85

B I L A N Z  2015
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31.12.2015 31.12.2014

EUR EUR

A. Eigenkapital

I. Geschäftsguthaben

1.  Geschäftsguthaben der mit Ablauf des Geschäftsjahres     
ausgeschiedenen Mitglieder

273.113,00 357.454,11

 2. Geschäftsguthaben der  verbleibenden Mitglieder 6.993.165,45 6.939.341,13

 3.  Geschäftsguthaben aus gekündigten Geschäftsanteilen 4.642,66 13.736,78

      (Rückständige fällige Einzahlungen auf  
Geschäftsanteile: 35.389,88 EUR)

(30.293,88)

7.270.921,11

II. Ergebnisrücklagen

 1. Sonderrücklagen § 27 Abs. 2 DMBilG 52.469.103,44 52.469.103,44

 2. Gesetzliche Rücklage 4.900.000,00 4.700.000,00

     (davon aus Jahresüberschuss Geschäftsjahr  
eingestellt: 200.000,00 EUR)

(800.000,00)

 3. Bauerneuerungsrücklage 6.413.307,54 6.413.307,54

 4. Andere Ergebnisrücklagen 11.899.915,16 11.595.235,91

     (davon aus Bilanzgewinn Vorjahr 
eingestellt: 304.679,25 EUR)

(270.656,76)

75.682.326,14

III. Bilanzgewinn

1. Jahresüberschuss 585.866,74 1.104.679,25

2. Einstellung in Ergebnisrücklagen  ./. 200.000,00 ./.  800.000,00

385.866,74

Eigenkapital insgesamt: 83.339.113,99 82.792.858,16

B. Rückstellungen

 1. Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 216.792,00 352.237,00

 2. Sonstige Rückstellungen 931.969,07 1.064.825,22

1.148.761,07

C. Verbindlichkeiten

 1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 103.915.013,70 105.671.900,10

 2. Erhaltene Anzahlungen 9.126.563,24 9.171.075,69

 3. Verbindlichkeiten aus Vermietung 228.917,23 245.572,69

 4. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 823.687,53 487.625,41

 5. Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 33.412,99 27.325,11

 6. Sonstige Verbindlichkeiten 103.904,78 94.693,15

     (davon aus Steuern: 9.747,38 EUR) (6.431,79)

     (davon im Rahmen der soz. Sicherheit: 989,58 EUR) (2.590,19)

  114.231.499,47

D. Rechnungsabgrenzungsposten

 1. Andere Rechnungsabgrenzungsposten 2.678,05 2.569,32

Bilanzsumme 198.722.052,58 199.910.681,85
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2015 2014

EUR EUR

1. Umsatzerlöse

a) aus der Hausbewirtschaftung 28.015.148,72 27.678.432,48

b) aus Verkauf von Grundstücken 188.500,00 552.100,00

c) aus Betreuungstätigkeit 52.557,09 52.558,29

d) aus anderen Lieferungen und Leistungen 1.147,46 35.663,41

28.257.353,27

2. Veränderung des Bestandes an zum Verkauf 
bestimmten Grundstücken mit fertigen Bauten 
sowie unfertigen Leistungen

./. 134.598,78 ./. 615.338,22

3. Sonstige betriebliche Erträge 1.076.056,85 1.479.832,83

4. Aufwendungen für bezogene Lieferungen und Leistungen

a) Aufwendungen für Hausbewirtschaftung 13.125.698,95 13.080.050,07

b) Aufwendungen für Verkaufsgrundstücke 2.073,56 4.872,67

c) Aufwendungen für andere Lieferungen und Leistungen 5.627,80 39.199,41

13.133.400,31

Rohergebnis 16.065.411,03 16.059.126,64

5. Personalaufwand

a) Löhne und Gehälter 2.022.211,58 1.880.644,15

b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung 288.210,10 387.453,95

   (davon für Altersversorgung: ./. 95.054,70 EUR)    (32.043,35)

2.310.421,68

6. Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände 5.310.671,63 5.153.134,48

des Anlagevermögens und Sachanlagen

7. Sonstige betriebliche Aufwendungen 2.479.425,60 1.791.845,04

8. Erträge aus Beteiligungen 10.181,89 1.803,11

(davon aus verbundenen Unternehmen: 10.181,89 EUR) (1.803,11)

9. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 60.625,92 70.462,73

10. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 4.767.661,15 5.148.367,29

Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 1.268.038,78 1.769.947,57

11. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag ./. 0,88 ./. 7,44

12. Sonstige Steuern 682.172,92 665.275,76

Jahresüberschuss 585.866,74 1.104.679,25

13. Einstellung aus dem Jahresüberschuss in Ergebnisrücklagen

Einstellung in die gesetzliche Rücklage 200.000,00 800.000,00

Bilanzgewinn 385.866,74 304.679,25

G E W I N N -  UND 
VERLUSTRECHNUNG
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A .   A L LG E M E I N E  
A N G A B E N

Der Jahresabschluss wurde nach den 

Vorschriften des Handelsgesetzbuches §§ 

242 ff. und den ergänzenden Vorschriften 

des Genossenschaftsgesetzes erstellt.

In der Gliederung der Bilanz und der 

Gewinn- und Verlustrechnung sind 

gegenüber dem Vorjahr keine Verän-

derungen eingetreten. Die Gliede-

rung entspricht der Verordnung über 

Formblätter für Wohnungsunterneh-

men und ist um spezifische Posten 

des DMBilG erweitert worden.

Die Gewinn- und Verlustrechnung wurde 

in Staffelform gegliedert und nach dem 

Gesamtkostenverfahren erstellt.

Die angegebenen Vorjahreszahlen sind 

bei allen Bilanz-/GuV-Posten vergleichbar.

B .   E R L ÄU T E RU N G E N 
Z U  D E N  B I L A N - 
Z I E RU N G S -  U N D  
B E W E RT U N G S - 
M E T H O D E N

Bei der Aufstellung der Bilanz und 

der Gewinn- und Verlustrechnung 

wurden folgende Bilanzierungs- und 

Bewertungsmethoden angewandt:

Die Bilanzierungs- und Bewertungsme-

thoden des Vorjahres wurden beibe-

halten. Bei der Bewertung der Vermö-

gensgegenstände wurde vom Vorliegen 

der Fortführungsprämisse gemäß § 

252 Abs. 1 Nr. 2 HGB ausgegangen.

Im Geschäftsjahr 2015 wurden Zuschrei-

bungen auf Wohnbauten vorgenommen, 

da der Grund für die ehemals vorgenom-

menen außerplanmäßigen Abschreibun-

gen infolge dauerhafter Wertminderung 

entfallen ist.  Durch diese Zuschreibun-

gen wird dem Wertaufholungsgebot des 

§ 253 Abs. 5 HGB Rechnung getragen.

 A N L AG E V E R M Ö G E N 

 I M M AT E R I E L L E  

 V E R M Ö G E N S G E G E N S TÄ N D E 

Die immateriellen Vermögensgegen-

stände (EDV-Programme) werden 

entsprechend der Nutzungsdauer 

von 3 Jahren linear abgeschrieben. 

 S AC H A N L AG E N 

Die Grundstücke wurden in der 

DM-Eröffnungsbilanz am 1. Juli 

1990 zu Verkehrswerten bewertet, 

darauffolgende Zugänge wurden zu 

Anschaffungskosten bilanziert.

Das Sachanlagevermögen wurde zu 

Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten 

angesetzt, vermindert um planmäßige 

lineare Abschreibungen entsprechend 

der voraussichtlichen Nutzungsdau-

er. Modernisierungskosten werden 

als nachträgliche Herstellungskosten 

aktiviert, soweit die Voraussetzun-

gen des § 255 HGB erfüllt sind. 

Im Jahr 2015 wurden im Sachanlage-

vermögen Grundstücks,- Planungs- und 

Baukosten in Höhe von insgesamt 

4.619,5 TEUR aktiviert. Hiervon entfallen 

197,3 TEUR auf Herstellungskosten 

eines Neubaus im Posten „Anlagen im 

Bau“ und 3.904,4 TEUR auf Anschaf-

fungskosten für zwei Immobilienankäufe 

(1.996,6 TEUR) und auf nachträgliche 

Herstellungskosten (1.907,8 TEUR) 

im Posten „Grundstücke mit Wohn-

bauten“. Weitere 517,8 TEUR sind im 

Zuge der Neugestaltung der Geschäfts-

stelle unter dem Posten „Grundstücke 

mit Geschäfts- und anderen Bauten“ 

aktiviert worden. Vom Wahlrecht der 

Aktivierung von Fremdkapitalzinsen 

während der Bauzeit wurde - wie auch 

in Vorjahren - kein Gebrauch gemacht.

Im Geschäftsjahr 2015 wurde zum 

01.07.2015 und zum 18.12.2015 

jeweils ein Wohngebäude in den 

Stadtgebieten Brückfeld und Stadtfeld 

Ost erworben. Der Kaufpreis für beide 

Immobilien betrug insgesamt  rd. 1,8 

Mio. EUR zzgl. Anschaffungsnebenkos-

ten. Beide Objekte sind vollvermietet.

Die Bewertungsmethodik zur Ermittlung 

von Ertragswerten der Wohnbauten wur-

de beibehalten. Bei über das Gesamtport-

folio insgesamt konstanten Leerständen 

und verbesserter Ertragssituation ergab 

sich im Geschäftsjahr 2015 kein Bedarf 

an außerplanmäßigen Abschreibungen.

A N H A N G
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Bei 14 Wohngebäuden, bei denen in 

Vorjahren außerplanmäßige Abschrei-

bungen wegen voraussichtlich dauerhaf-

ter Wertminderung gemäß § 253 Abs. 2 

Satz 3 HGB a.F. vorgenommen wurden, 

hat sich die Ertragssituation maßgeblich 

verbessert. Aus diesem Grund erfolg-

ten Zuschreibungen gemäß § 253 Abs. 

5 Satz 1 HGB in Höhe von insgesamt 

399,3 TEUR auf den fortgeführten 

Buchwert (13 Gebäude) bzw. auf die 

niedrigeren ermittelten Ertragswerte (1 

Gebäude) der einzelnen Liegenschaften.

Gegenstände des Sachanlagever-

mögens wurden linear - entspre-

chend folgender voraussichtlicher 

Nutzungsdauer - abgeschrieben:

Wohnbauten 50 bzw. 80 Jahre

Geschäftsbauten 50 Jahre

Garagen 20 Jahre

Außenanlagen 10 Jahre

Technische Anlagen 

und Maschinen
5 bis 10 Jahre

Betriebs- und 

Geschäftsausstattung 
3 bis 13 Jahre

Geringwertige Wirtschaftsgüter mit 

einem Wert < 150 EUR werden im 

Jahr der Anschaffung sofort abge-

schrieben. Selbstständig nutzbare 

Wirtschaftsgüter mit einem Wert 

zwischen 150 und 1.000 EUR werden 

in einem jahresbezogenen Sammel-

posten zusammengefasst und linear 

mit 20 % pro Jahr abgeschrieben.

 F I N A N Z A N L AG E N 

Die Finanzanlagen beinhalten in Höhe 

von 127,8 TEUR Anteile an der Otto von 

Guericke Immobilien GmbH, die eine 

100%ige Tochter der Genossenschaft 

ist und ihren Sitz in Magdeburg hat. 

Am 31.12.2015 betrug das Eigenka-

pital der GmbH 802,8 TEUR (Quote 

40,2 %). Es konnte ein Jahresüberschuss 

vor Ergebnisabführung in Höhe von 

10,2 TEUR erwirtschaftet werden. 

Der Anspruch auf Ergebnisabführung 

wurde entsprechend aktiviert.

Die anderen Finanzanlagen wurden zu 

Nennwerten bilanziert. Hierbei handelt 

es sich um das von der Versicherung aus-

gewiesene Deckungskapital für Versiche-

rungsverträge, die der Rückdeckung zu-

gesagter Pensionsverpflichtungen dienen.

Eine detaillierte Übersicht ist im Anla-

genspiegel in der Anlage 1 dargestellt.

 

 U M L AU F V E R M Ö G E N 

Die Bewertung des Umlaufvermögens 

erfolgt nach dem Niederstwertprinzip.

Bei den zum Verkauf bestimmten 

Grundstücken handelt es sich um Pri-

vatisierungsobjekte, an denen ehemals 

im Rahmen der Privatisierungsver-

pflichtung des Altschuldenhilfegesetzes 

Wohneigentum begründet wurde.

Die unfertigen Leistungen beinhalten 

mit den Mietern noch abzurechnende 

Betriebskosten des Geschäftsjahres 

2015 in Höhe von 8.132,6 TEUR (Vorjahr 

8.126,4 TEUR). Dem stehen auf der 

Passivseite der Bilanz die erhaltenen An-

zahlungen der Mieter gegenüber. Die Be-

wertung der nicht abgerechneten Kosten 

erfolgte zu Anschaffungskosten, soweit 

nicht aufgrund von Leerstand und ande-

ren Risiken Abwertungen geboten waren.

Die Bewertung der anderen Vorräte 

(Reparaturmaterial) erfolgte zu durch-

schnittlichen Anschaffungskosten.

Die Forderungen und sonstige Ver-

mögensgegenstände wurden mit dem 

Nennwert angesetzt. Allen erkenn-

baren Risiken wird durch abgesetzte 

aktivische Einzelwertberichtigung 

nach Art und Alter der Ansprüche 

differenziert Rechnung getragen.

In den sonstigen Vermögensgegen-

ständen sind keine Beträge enthal-

ten, die erst nach dem Abschluss-

stichtag rechtlich entstehen.

 

Forderungen                   Geschäftsjahr Vorjahr

gesamt

davon mit einer 

Restlaufzeit von 

mehr als 1 Jahr

gesamt

davon mit einer 

Restlaufzeit von 

mehr als 1 Jahr

EUR EUR EUR EUR

Forderungen aus Vermietung 122.698,17 0,00 112.316,94 0,00

Forderungen aus Verkauf 0,00 0,00 58.000,00 0,00

Forderungen aus anderen 

Lieferungen und Leistungen
3.573,94 0,00 40.851,09 0,00

Forderungen gegen verb. Unternehmen 10.510,79 0,00 4.551,37 0,00

Sonstige Vermögensgegenstände 1.057.510,13 41.620,55 1.915.246,41 144.000,73

Gesamtbetrag 1.194.293,03 41.620,55 2.130.965,81 144.000,73
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 RÜ C K S T E L L U N G E N 

Die Rückstellungen enthalten alle erkenn-

baren Risiken und sind in Höhe des nach 

vernünftiger kaufmännischer Beurteilung 

notwendigen Erfüllungsbetrages ange-

setzt. Rückstellungen mit einer Restlauf-

zeit von mehr als einem Jahr sind mit dem 

ihrer Restlaufzeit entsprechenden durch-

schnittlichen Marktzinssatz der vergan-

genen sieben Geschäftsjahre abgezinst.

Pensionsrückstellungen wurden für alle 

Verpflichtungen und Anwartschaften 

aufgrund eines versicherungsmathemati-

schen Gutachtens mit einem Rechnungs-

zins von 3,89 % für die Handelsbilanz pas-

siviert. Als versicherungsmathematische 

Bewertungsmethode wurde die „projec-

ted unit credit method“ angewandt. Zu 

erwartende Rentensteigerungen wurden 

in Höhe von 1,5 % p.a. berücksichtigt. 

Die biometrischen Wahrscheinlichkei-

ten stammen aus den Richttafeln von 

2005 G von Prof. Dr. Klaus Heubeck.

Im Geschäftsjahr wurden planmäßig 

Rückstellungen für die Hausbewirt-

schaftung der Wohneigentumsanlagen 

gebildet. Als Gegenposition wurden 

die Ansprüche aus den gezahlten 

Hausgeldern entsprechend aktiviert. 

Die passivierungspflichtigen sonstigen 

Rückstellungen wurden gemäß § 249 

Abs. 1 HGB in Höhe der voraussicht-

lichen Inanspruchnahme gebildet.

Die wesentlichen sonstigen Rückstel-

lungen stellen sich wie folgt dar:

Kosten für Hausbewirt-

schaftung Wohneigentum
389,0 TEUR

Betriebskosten 162,0 TEUR

Personalkosten 73,9 TEUR

Kosten für Straßen-

ausbaubeiträge
71,3 TEUR

Verwaltungskosten 

Wohneigentum
52,5 TEUR

Jahresabschluss- und 

Prüfungskosten
40,7 TEUR

 V E R B I N D L I C H K E I T E N 

Der Ansatz der Verbindlichkeiten erfolgt 

nach § 253 Abs. 1 HGB zum Erfüllungsbe-

trag. In den Verbindlichkeiten sind keine 

Beträge enthalten, die nach dem Ab-

schlussstichtag rechtlich entstehen, mit 

Ausnahme der im Voraus erhaltenen Mie-

ten für Januar 2016. Die Zusammenset-

zung der Verbindlichkeiten entsprechend 

der Laufzeit ergibt sich aus dem Verbind-

lichkeitenspiegel. Die Fristigkeiten der 

Verbindlichkeiten sowie die zur Sicherheit 

gewährten Pfandrechte und ähnliche 

Rechte stellen sich in der Anlage 2 dar.

 

 F I N A N Z I E RU N G S I N S T RU M E N T E 

Die Zinsentwicklung bestehender 

Verbindlichkeiten ist zum Bilanzstichtag 

durch drei Zinsänderungsgeschäfte 

in Form von Zinsswaps (Payer-Swaps) 

gesichert. Das Gesamtvolumen auf 

Basis der Nominalbeträge beläuft 

sich auf 15.148,6 TEUR (Volumen am 

31.12.2015: 11.974,9 TEUR). Zum 

31.12.2015 beträgt der Marktwert der 

Zinssicherungsgeschäfte 2.993,0 TEUR 

zu Lasten der Genossenschaft. Die 

Marktwertermittlung wird durch die 

Bank unter Anwendung des für Eu-

ropäische Optionen gültige Black & 

Scholes Modell vorgenommen. Sämtli-

che Swapgeschäfte sind vollständig mit 

Grundgeschäften unterlegt, Bewer-

tungseinheiten liegen damit vor.

Auf Grund der Betragsidentität und 

der Kongruenz der Laufzeiten, Zins-

sätze, Zinsanpassungs- bzw. Zins- und 

Tilgungstermine gleichen sich die 

gegenläufigen Wertänderungen bzw. 

Zahlungsströme während der Laufzeit 

von Grund- und Sicherungsgeschäft aus.

Für nach dem 31.12.2015 zu prolon-

gierende Darlehen wurden bisher keine 

Forwardkonditionen vereinbart.

C .   E R L ÄU T E RU N G E N 
Z U R  G E W I N N - 
U N D  V E R L U S T-
R E C H N U N G

In den Posten der Gewinn- und Verlust-

rechnung sind folgende wesentliche 

periodenfremde bzw. betriebsuntypische 

Erträge und Aufwendungen enthalten:

 S O N S T I G E 

 B E T R I E B L I C H E  E RT R ÄG E 

Zuschreibungen auf 

Wohnbauten
399,3 TEUR

 S O N S T I G E  

 B E T R I E B L I C H E  AU F W E N D U N G E N 

Umstellung des 

ERP-Systems
298,6 TEUR

Instandhaltung-/

Modernisierung des 

Geschäftsgebäudes

124,3 TEUR

Z U S C H R E I B U N G E N :  I M  G E S C H Ä F T S J A H R 
2 0 1 5  W U R D E N  Z U S C H R E I B U N G E N  A U F 
W O H N B A U T E N  V O R G E N O M M E N ,  D A 
D E R  G R U N D  F Ü R  D I E  E H E M A L S  V O R -
G E N O M M E N E N  A U S S E R P L A N M Ä S S I G E N 
A B S C H R E I B U N G E N  E N T F A L L E N  I S T .

L A G E B E R I C H T  ›  G B  2 0 1 5  ›  O V G  E G 5 1A N H A N G  ›  G B  2 0 1 5  ›  O V G  E G



D.   S O N S T I G E  
A N G A B E N

 S O N S T I G E  

 F I N A N Z I E L L E  V E R P F L I C H T U N G E N 

Es bestehen folgende, nicht in der Bilanz 

ausgewiesene, finanzielle Verpflich-

tungen, die für die Beurteilung der 

Finanzlage von Bedeutung sind:

Mietverträge über 

Messgeräte zur Ver-

brauchsmessung von 

Warm- und  Kaltwasser 

sowie Wärmeenergie 

mit Messdienstfirmen 

(Restlaufzeit 3-9 Jahre)

787,0 TEUR

- EDV-Verträge 244,3 TEUR

1.031,3 TEUR

Die Finanzierung des Bestellobligos aus 

laufenden Baumaßnahmen des Jahres 

2015 ist vollständig durch Fremdkapital, 

Fördermittel und Eigenkapital gesichert.

 

 B E S C H Ä F T I G T E 

Im Geschäftsjahr 2015 waren durch-

schnittlich 41 Personen beschäftigt.

Kaufmännische u. 

technische Angestellte
38

Regieabteilung Handwerker 3

41

In der Anzahl der Beschäftigten sind 

6 Mitarbeiter enthalten, die Teilzeit 

beschäftigt sind. Außerdem wurden 

durchschnittlich 6 Auszubildende sowie 

zeitweilig Praktikanten beschäftigt.

 G E N O S S E N S C H A F T S M I TG L I E D E R 

 ( V E R B L E I B E N D E  M I TG L I E D E R ) 

Anzahl

Anfang 2015 8.015

Korrektur Vorjahr (Abgang) 1

Zugang 515

Abgang 374

Ende 2015 8.155

Die Geschäftsguthaben der verbleiben-

den  Mitglieder haben sich erhöht um

53,8 TEUR

Die Haftungssummen der verbleibenden 

Mitglieder haben sich im Geschäftsjahr 

erhöht um

29,3 TEUR

Der Gesamtbetrag der Haftungssummen 

beläuft sich auf

7.060,2 TEUR

 P RÜ F U N G S V E R B A N D : 

Verband der Wohnungsgenossenschaften

Sachsen - Anhalt e.V.

Olvenstedter Straße 66

39108 Magdeburg

 O RG A N E  D E R  G E N O S S E N S C H A F T 

 VO R S TA N D 

Oliver Hornemann, Magdeburg

Dipl.-Betriebswirt (BA)

(Vorstandssprecher)

Karin Grasse, Angern

Dipl.-Bauingenieurin (FH)

 

 AU F S I C H T S R AT 

Heinz-Jürgen Kampfert, Lostau

Geschäftsführer

Magdeburger Treuhand Steu-

erberatungsgesellschaft

(Vorsitzender)

Ekkehard Weiß, Magdeburg

Niederlassungsleiter

DKB Magdeburg

(Stellv. Vorsitzender)

Gerhard Andres, Magdeburg

Dipl.-Ingenieur

Ingenieurbüro Energie 

Consult Magdeburg

 

Dr. Ernst Isensee, Wanzleben

Vorstand

Bau- und Wohnungsgenossenschaft

Halle - Merseburg e.G.

 

Prof. Dr. Peter Reichling, Biederitz

Universitätsprofessor

Otto-von-Guericke-

Universität Magdeburg

 

Peter Schube, Magdeburg

Geschäftsführer

ACM GmbH

 

Ulrich Seidel, Niederndodeleben

Referent

Landesverwaltungsamt Magdeburg

 

Am Bilanzstichtag bestanden keine 

Forderungen an Mitglieder des 

Vorstandes und des Aufsichtsrates.

 G E W I N N V E R W E N D U N G 

Vorstand und Aufsichtsrat beschließen, 

den Jahresüberschuss in Höhe von 

585.866,74 EUR gemäß § 39 der Satzung 

der Genossenschaft mit einem Betrag von 

200.000,00 EUR in die gesetzliche Rück-

lage einzustellen. Der Vertreterversamm-

lung am 22.06.2016 wird empfohlen, den 

Bilanzgewinn von 385.866,74 EUR den 

anderen Ergebnisrücklagen zuzuführen.

Magdeburg, 09. März 2016

Hornemann  Grasse

Vorstand   Vorstand
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Anschaffungs-/
Herstellungskosten

31.12.2014
Buchwert

31.12.2014
Zugänge des  

Geschäftsjahres
Abgänge des 

Geschäftsjahres Umbuchungen

Anschaffungs-/
Herstellungskosten

31.12.2015
Abschreibungen

kumuliert
Abschreibungen im 

Geschäftsjahr
Zuschreibungen

im Geschäftsjahr
Buchwert

31.12.2015

EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR

I. Immaterielle Vermögensgegenstände 128.364,90 13.648,49 219,56 0,00 0,00 128.584,46 120.571,68 5.855,27 0,00 8.012,78

II. Sachanlagen

1. Grundstücke mit Wohnbauten

Grundstücke 36.693.992,69 35.061.623,49 197.503,53 0,00 0,00 36.891.496,22 1.632.369,20 0,00 0,00 35.259.127,02

Gebäude 294.471.754,02 137.366.446,75 3.706.872,82 0,00 0,00 298.178.626,84 161.849.006,81 5.142.949,70 399.250,16 136.329.620,03

Gesamt 331.165.746,71 172.428.070,24 3.904.376,35 0,00 0,00 335.070.123,06 163.481.376,01 5.142.949,70 399.250,16 171.588.747,05

2. Grundstücke mit 
Geschäfts- und anderen Bauten

Grundstücke 1.633.273,05 1.545.761,59 0,00 0,00 0,00 1.633.273,05 87.511,46 0,00 0,00 1.545.761,59

Gebäude 2.087.454,72 1.074.924,09 517.817,51 0,00 0,00 2.605.272,23 1.079.239,44 66.708,81 0,00 1.526.032,79

Gesamt 3.720.727,77 2.620.685,68 517.817,51 0,00 0,00 4.238.545,28 1.166.750,90 66.708,81 0,00 3.071.794,38

3. Grundstücke ohne Bauten 2.124.257,36 2.066.241,92 0,00 0,00 0,00 2.124.257,36 58.015,44 0,00 0,00 2.066.241,92

4. Technische Anlagen u. Maschinen 13.100,53 4.163,93 3.005,71 778,42 0,00 15.327,82 9.774,42 1.616,24 0,00 5.553,40

5. Andere Anlagen, Betriebs- 
und Geschäftsausstattung

770.740,70 287.593,37 234.653,75 58.502,35 0,00 946.892,10 518.186,59 93.541,61 0,00 428.705,51

6. Anlagen im Bau

Grundstücke 1.350.457,88 741.653,00 23.533,44 0,00 0,00 1.373.991,32 608.804,88 0,00 0,00 765.186,44

Gebäude 797.523,12 797.523,12 173.797,25 0,00 0,00 971.320,37 0,00 0,00 0,00 971.320,37

Gesamt 2.147.981,00 1.539.176,12 197.330,69 0,00 0,00 2.345.311,69 608.804,88 0,00 0,00 1.736.506,81

Sachanlagen gesamt 339.942.554,07 178.945.931,26 4.857.184,01 59.280,77 0,00 344.740.457,31 165.842.908,24 5.304.816,36 399.250,16 178.897.549,07

III. Finanzanlagen

1. Anteile an verbundenen 127.822,97 127.822,97 0,00 0,00 0,00 127.822,97 0,00 0,00 0,00 127.822,97

Unternehmen

2. Andere Finanzanlagen 214.125,93 214.125,93 0,00 81.155,05 0,00 132.970,88 0,00 0,00 0,00 132.970,88

Finanzanlagen gesamt 341.948,90 341.948,90 0,00 81.155,05 0,00 260.793,85 0,00 0,00 0,00 260.793,85

Anlagevermögen gesamt 340.412.867,87 179.301.528,65 4.857.403,57 140.435,82 0,00 345.129.835,62 165.963.479,92 5.310.671,63 399.250,16 179.166.355,70

A N L AG E  1
A N L AG E N S P I E G E L

Zuschreibungen und Abschreibungen des Geschäftsjahres wurden in der Spalte "kumulierte Abschreibungen" bereits berücksichtigt.
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Anschaffungs-/
Herstellungskosten

31.12.2014
Buchwert

31.12.2014
Zugänge des  

Geschäftsjahres
Abgänge des 

Geschäftsjahres Umbuchungen

Anschaffungs-/
Herstellungskosten

31.12.2015
Abschreibungen

kumuliert
Abschreibungen im 

Geschäftsjahr
Zuschreibungen

im Geschäftsjahr
Buchwert

31.12.2015

EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR

I. Immaterielle Vermögensgegenstände 128.364,90 13.648,49 219,56 0,00 0,00 128.584,46 120.571,68 5.855,27 0,00 8.012,78

II. Sachanlagen

1. Grundstücke mit Wohnbauten

Grundstücke 36.693.992,69 35.061.623,49 197.503,53 0,00 0,00 36.891.496,22 1.632.369,20 0,00 0,00 35.259.127,02

Gebäude 294.471.754,02 137.366.446,75 3.706.872,82 0,00 0,00 298.178.626,84 161.849.006,81 5.142.949,70 399.250,16 136.329.620,03

Gesamt 331.165.746,71 172.428.070,24 3.904.376,35 0,00 0,00 335.070.123,06 163.481.376,01 5.142.949,70 399.250,16 171.588.747,05

2. Grundstücke mit 
Geschäfts- und anderen Bauten

Grundstücke 1.633.273,05 1.545.761,59 0,00 0,00 0,00 1.633.273,05 87.511,46 0,00 0,00 1.545.761,59

Gebäude 2.087.454,72 1.074.924,09 517.817,51 0,00 0,00 2.605.272,23 1.079.239,44 66.708,81 0,00 1.526.032,79

Gesamt 3.720.727,77 2.620.685,68 517.817,51 0,00 0,00 4.238.545,28 1.166.750,90 66.708,81 0,00 3.071.794,38

3. Grundstücke ohne Bauten 2.124.257,36 2.066.241,92 0,00 0,00 0,00 2.124.257,36 58.015,44 0,00 0,00 2.066.241,92

4. Technische Anlagen u. Maschinen 13.100,53 4.163,93 3.005,71 778,42 0,00 15.327,82 9.774,42 1.616,24 0,00 5.553,40

5. Andere Anlagen, Betriebs- 
und Geschäftsausstattung

770.740,70 287.593,37 234.653,75 58.502,35 0,00 946.892,10 518.186,59 93.541,61 0,00 428.705,51

6. Anlagen im Bau

Grundstücke 1.350.457,88 741.653,00 23.533,44 0,00 0,00 1.373.991,32 608.804,88 0,00 0,00 765.186,44

Gebäude 797.523,12 797.523,12 173.797,25 0,00 0,00 971.320,37 0,00 0,00 0,00 971.320,37

Gesamt 2.147.981,00 1.539.176,12 197.330,69 0,00 0,00 2.345.311,69 608.804,88 0,00 0,00 1.736.506,81

Sachanlagen gesamt 339.942.554,07 178.945.931,26 4.857.184,01 59.280,77 0,00 344.740.457,31 165.842.908,24 5.304.816,36 399.250,16 178.897.549,07

III. Finanzanlagen

1. Anteile an verbundenen 127.822,97 127.822,97 0,00 0,00 0,00 127.822,97 0,00 0,00 0,00 127.822,97

Unternehmen

2. Andere Finanzanlagen 214.125,93 214.125,93 0,00 81.155,05 0,00 132.970,88 0,00 0,00 0,00 132.970,88

Finanzanlagen gesamt 341.948,90 341.948,90 0,00 81.155,05 0,00 260.793,85 0,00 0,00 0,00 260.793,85

Anlagevermögen gesamt 340.412.867,87 179.301.528,65 4.857.403,57 140.435,82 0,00 345.129.835,62 165.963.479,92 5.310.671,63 399.250,16 179.166.355,70
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Verbindlichkeiten Gesamtbetrag davon mit einer Restlaufzeit

31.12.2015 bis zu 1 Jahr von 1 bis 5 Jahre über 5 Jahre

EUR EUR EUR EUR

Verbindlichkeiten gegenüber 
Kreditinstituten*

103.915.013,70 5.442.811,16 23.343.232,47 75.128.970,07

(Vorjahr) (105.671.900,10) (5.022.339,51) (20.862.322,85) (79.787.237,74)

Erhaltene Anzahlungen 9.126.563,24 9.126.563,24

(Vorjahr) (9.171.075,69) (9.171.075,69)

Verbindlichkeiten aus 
Vermietung

228.917,23 228.917,23

(Vorjahr) (245.572,69) (245.572,69)

Verbindlichkeiten aus 
Lieferungen und Leistungen

823.687,53 823.687,53 0,00

(Vorjahr) (487.625,41) (460.817,99) (26.807,42)

Verbindlichkeiten gegenüber 
verbundenen Unternehmen

33.412,99 33.412,99

(Vorjahr) (27.325,11) (27.325,11)

Sonstige Verbindlichkeiten 103.904,78 103.904,78

(Vorjahr) (94.693,15) (94.693,15)

Gesamtbetrag 114.231.499,47 15.759.296,93 23.343.232,47 75.128.970,07

(Vorjahr) (115.698.192,15) (15.021.824,14) (20.889.130,27) (79.787.237,74)

A N L AG E  2
V E R B I N D L I C H K E I T E N S P I E G E L

*Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten sind in voller Höhe durch Grundpfandrechte gesichert.  

Forward-Darlehen wurden für das Jahr 2016 nicht abgeschlossen.
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B E R I C H T  DES 
AUFSICHTSRATES
F Ü R  DA S  JA H R  2 0 1 5

Im Geschäftsjahr 2015 hat der Aufsichtsrat 

die ihm nach Gesetz und Satzung obliegen-

den Verpflichtungen wahrgenommen und 

die Geschäftsführung der Genossenschaft 

durch den Vorstand regelmäßig überwacht 

und beratend begleitet. Der Aufsichtsrat 

hat sich vom Vorstand stets und umfassend 

über die Geschäftspolitik, die Unterneh-

mensplanung, die wirtschaftliche Lage sowie 

über bedeutsame einzelne Geschäfte und 

Maßnahmen mündlich sowie schriftlich 

unterrichten lassen. Die Berichte wurden 

mit dem Vorstand ausführlich erörtert.

Im Jahr 2015 fanden vier gemeinsame 

Sitzungen von Aufsichtsrat und Vorstand 

statt. Darüber hinaus gab es eine gemeinsa-

me Sitzung beider Aufsichtsratsausschüsse, 

eine Vertreterversammlung, in deren 

Verlauf regelmäßig eine konstituierende 

Sitzung des Aufsichtsrates durchgeführt 

wird, weiterhin zwei Vertreterberatungen 

sowie seitens der Tochtergesellschaft 

Otto von Guericke Immobilien GmbH 

zwei Gesellschafterversammlungen. 

Der Aufsichtsratsvorsitzende stand auch 

außerhalb der Sitzungen des Aufsichtsrates 

in regelmäßigem Kontakt mit dem Vorstand. 

Er hat mit diesem wichtige Angelegen-

heiten der Genossenschaft erörtert.

Wenn für Entscheidungen oder Maßnah-

men des Vorstandes eine Zustimmung 

erforderlich war, haben die Mitglieder des 

Aufsichtsrates hierzu in ausführlichem 

Maße schriftliche Informationen erhalten 

sowie die Vorlagen des Vorstandes in den 

Sitzungen geprüft und die notwendi-

gen Beschlüsse gefasst. Im besonderen 

Umfang haben Aufsichtsrat und Vorstand 

die Entwicklung und Neubauplanung im 

Quartier Breiter Weg/Danzstraße im 

Zentrum von Magdeburg erörtert. Außer-

dem wurde der Ankauf der Wohnanlagen 

Herrenkrugstraße 199 und Uhlandstra-

ße 3 intensiv diskutiert und beraten.

Weiterhin ließ sich der Aufsichtsrat 

ausgiebig über Sanierungs- und Reno-

vierungsarbeiten sowie Abrissarbeiten 

unterrichten. Weitere regelmäßige Themen 

stellten die Entwicklung des Leerstands, der 

Forderungen und Verbindlichkeiten, des 

Personals sowie durchgeführte Marketing-

aktivitäten und der Geschäftsverlauf der 

Tochtergesellschaft dar. Ebenfalls laufend 

wurde der Aufsichtsrat über bestehende 

Chancen und Risiken der Genossenschaft 

informiert. Der Aufsichtsrat kann auch in 

diesem Jahr die hohe Leistungsbereitschaft, 

Sachkenntnis und die mit allen Sicherheits-

vorbehalten kalkulierte Risikobereitschaft 

von Vorstand und Mitarbeitern würdigen. 

Er spricht allen für die geleistete Arbeit 

seinen Dank und seine Anerkennung aus.

Im Geschäftsjahr 2015 konnte ein Jahres-

überschuss erzielt werden, dieser betrug 

585.866,74 EUR. Die Bilanzsumme beträgt 

198.722.052,58 EUR, die flüssigen Mittel 

beliefen sich am Ende des Wirtschaftsjahres 

auf 5.053.443,71 EUR. Damit war und ist die 

Genossenschaft jederzeit zahlungsbereit und 

kann zu jedem Zeitpunkt ihren eingegan-

genen Verpflichtungen nachkommen.

Der vom Vorstand aufgestellte Jahresab-

schluss für das Jahr 2015 und der Lage-

bericht wurden vom Verband der Woh-

nungsgenossenschaften Sachsen-Anhalt 

e.V. geprüft und gemäß § 322 HGB mit dem 

uneingeschränkten Bestätigungsvermerk 

versehen. Der Aufsichtsrat hat von dem 

Bericht Kenntnis genommen und erklärt, 

dass gegen die Prüfungsfeststellungen und 

den vom Vorstand aufgestellten Jahresab-

schluss sowie den vorgelegten Lagebericht 

2015 keine Einwendungen zu erheben sind.

Der Vertreterversammlung wird empfohlen, 

den Jahresabschluss 2015 zu bestätigen und 

die Gewinnverwendung zu beschließen. 

Auch die Tochtergesellschaft der Woh-

nungsbaugenossenschaft Otto von Guericke 

eG, die Otto von Guericke Immobilien 

GmbH, hat wie auch in den Vorjahren, 

ein positives Ergebnis vorzuweisen. Der 

Jahresüberschuss von 10.181,89 EUR 

wird nach Feststellung auf Grund des 

bestehenden Ergebnisabführungsvertrages 

an die Genossenschaft ausgeschüttet.

Auf der Vertreterversammlung am 

22.06.2015 wurde das langjährige Auf-

sichtsratsmitglied Herr Gerhard Andres 

von den anwesenden Mitgliedern einstim-

mig für weitere drei Jahre wiedergewählt. 

Der Aufsichtsrat sowie der Vorstand und 

Mitarbeiter werden sich auch in Zukunft mit 

aller Kraft den Anforderungen des Marktes 

und insbesondere der Situation auf dem 

Wohnungsmarkt in Magdeburg stellen.

Magdeburg, den 04.04.2016

Der Aufsichtsrat

Heinz-Jürgen Kampfert

Vorsitzender
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B E S TÄT I G U N G S -
VERMERK
D E S  A B S C H L U S S P RÜ F E R S

 W I E D E RG A B E  D E S

 B E S TÄT I G U N G S V E R M E R K S 

Wir erteilen der Wohnungsbaugenossen-

schaft Otto von Guericke eG, Magdeburg, 

nach dem abschließenden Ergebnis 

unserer Prüfung des Jahresabschlusses 

zum 31. Dezember 2015 (Anlage I) und 

des Lageberichtes für das Geschäftsjahr 

2015 (Anlage II) den folgenden unein-

geschränkten Bestätigungsvermerk: 

 B E S TÄT I G U N G S V E R M E R K 

 D E S  A B S C H L U S S P RÜ F E R S 

„Wir haben den Jahresabschluss - 

bestehend aus Bilanz, Gewinn- und 

Verlustrechnung sowie Anhang - unter 

Einbeziehung der Buchführung und den 

Lagebericht der Wohnungsbaugenossen-

schaft Otto von Guericke eG, Magdeburg, 

für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 2015 

bis zum 31. Dezember 2015 geprüft. 

Die Buchführung und die Aufstellung 

von Jahresabschluss und Lagebericht 

nach den deutschen handelsrechtlichen 

Vorschriften und den ergänzenden 

Bestimmungen der Satzung liegen in 

der Verantwortung der gesetzlichen 

Vertreter der Genossenschaft. Unsere 

Aufgabe ist es, auf der Grundlage der 

von uns durchgeführten Prüfung eine 

Beurteilung über den Jahresabschluss 

unter Einbeziehung der Buchführung 

und über den Lagebericht abzugeben. 

Wir haben unsere Jahresabschlussprü-

fung nach § 317 HGB unter Beachtung 

der vom Institut der Wirtschaftsprü-

fer (IDW) festgestellten deutschen 

Grundsätze ordnungsmäßiger Abschluss-

prüfung vorgenommen. Danach ist die 

Prüfung so zu planen und durchzuführen, 

dass Unrichtigkeiten und Verstöße, die 

sich auf die Darstellung des durch den 

Jahresabschluss unter Beachtung der 

Grundsätze ordnungsmäßiger Buchfüh-

rung und durch den Lagebericht vermit-

telten Bildes der Vermögens-, Finanz- und 

Ertragslage wesentlich auswirken, mit 

hinreichender Sicherheit erkannt werden. 

Bei der Festlegung der Prüfungshand-

lungen werden die Kenntnisse über 

die Geschäftstätigkeit und über das 

wirtschaftliche und rechtliche Umfeld der 

Genossenschaft sowie die Erwartungen 

über mögliche Fehler berücksichtigt. 

Im Rahmen der Prüfung werden die 

Wirksamkeit des rechnungslegungsbe-

zogenen internen Kontrollsystems sowie 

Nachweise für die Angaben in Buchfüh-

rung, Jahresabschluss und Lagebericht 

überwiegend auf der Basis von Stichpro-

ben beurteilt. Die Prüfung umfasst die 

Beurteilung der angewandten Bilanzie-

rungsgrundsätze und der wesentlichen 

Einschätzungen des Vorstands sowie 

die Würdigung der Gesamtdarstellung 

des Jahresabschlusses und des Lage-

berichts. Wir sind der Auffassung, dass 

unsere Prüfung eine hinreichend sichere 

Grundlage für unsere Beurteilung bildet. 

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwen-

dungen geführt. Nach unserer Beur-

teilung auf Grund der bei der Prüfung 

gewonnenen Erkenntnisse entspricht der 

Jahresabschluss den gesetzlichen Vor-

schriften und den ergänzenden Bestim-

mungen der Satzung und vermittelt unter 

Beachtung der Grundsätze ordnungsmä-

ßiger Buchführung ein den tatsächlichen 

Verhältnissen entsprechendes Bild der 

Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der 

Genossenschaft. Der Lagebericht steht 

in Einklang mit dem Jahresabschluss, 

vermittelt insgesamt ein zutreffendes 

Bild von der Lage der Genossenschaft 

und stellt die Chancen und Risiken der 

zukünftigen Entwicklung zutreffend dar.“ 

Den vorstehenden Bericht erstatten wir 

in Übereinstimmung mit den gesetz-

lichen Vorschriften und den Grund-

sätzen ordnungsgemäßer Berichter-

stattung bei Abschlussprüfungen. 

Magdeburg, 

05. April 2016

VERBAND DER WOHNUNGS-

GENOSSENSCHAFTEN 

SACHSEN-ANHALT E.V. 

-   Genossenschaftlicher Prüfungsverband -  

Mottl Wirtschaftsprüferin
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Firma: Wohnungsbaugenossenschaft Otto von Guericke eG

Sitz: Magdeburg

Eintragung: Amtsgericht Stendal, GnR 2032

Steuer-Nr.: 102/110/01939, Finanzamt Magdeburg

Gründung: 23. Februar 1955 (Neugründung: 15. Dezember 1990)

Eigenkapital: 83 Mio. EUR

Gesellschaftszweck: Bewirtschaftung, Errichtung, Erwerb und Betreuung von Bauten in allen Rechts- und Nutzungsformen. 

Die Genossenschaft kann alle im Bereich der Wohnungswirtschaft, des Städtebaus und der Infrastruk-

tur anfallenden Aufgaben übernehmen. Hierzu gehören Gemeinschaftsanlagen und Folgeeinrichtun-

gen, Läden und Räume für Gewerbebetriebe, soziale, wirtschaftliche und kulturelle Einrichtungen und 

Dienstleistungen. Die Ausdehnung des Geschäftsbetriebes auf Nichtmitglieder ist zugelassen.

Organe: Vertreterversammlung, Aufsichtsrat und Vorstand

Vertreterversammlung: Die Mitglieder der Genossenschaft haben Vertreter gewählt, die alle Genossenschaftsmitglieder bei  

Beschlussfassungen vertreten. Die Vertreterversammlung stellt die Jahresabschlüsse fest und fasst  

alle wichtigen Beschlüsse.

Aufsichtsrat: Die Genossenschaft besitzt einen Aufsichtsrat, der derzeit aus sieben Personen besteht.

Vorstand: Die Genossenschaft wird durch zwei Vorstandsmitglieder gemeinsam oder durch ein Vorstandsmitglied und 

einen Prokuristen vertreten. Die Vorstandsmitglieder sind von den Beschränkungen des § 181 BGB befreit.

Herausgeber: Wohnungsbaugenossenschaft Otto von Guericke eG, Scharnhorstring 8/9, 39130 Magdeburg
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L AG E B E R I C H T
FÜR DAS GESCHÄFTS-
JAHR 2015
D E R  OT TO  VO N  G U E R I C K E  
I M M O B I L I E N  G M B H ,  M AG D E B U RG

Die Otto von Guericke Immobilien GmbH 

bietet als Dienstleistungsunternehmen 

in der Landeshauptstadt Magdeburg und 

in der umliegenden Region umfangreiche 

Serviceleistungen rund um die Immobilie. 

Das Leistungsspektrum beinhaltet die 

Verwaltung eigener und fremder Wohn- 

und Gewerbeimmobilien sowie sons-

tiger Einheiten, einen allumfassenden 

Hauswartservice und die Verrichtung von 

Handwerkertätigkeiten verschiedenster 

Art. Seit 1. Mai 2015 verfügt die Otto 

von Guericke Immobilien GmbH auch 

über einen Reinigungsservice. Haupt-

vertragspartner ist die Wohnungsbau-

genossenschaft Otto von Guericke eG, 

die gleichzeitig 100 % der Anteile an der 

Gesellschaft hält. Neben der klassischen 

Bewirtschaftung und Vermietung von 

Wohn- und Gewerbeimmobilien ist die 

Otto von Guericke Immobilien GmbH 

berechtigt, Immobilien für eigene 

oder fremde Rechnung zu erwerben, 

zu errichten, zu sanieren, instand zu 

setzen, zu belasten oder zu veräußern 

sowie alle Dienst- und Serviceleistungen 

und sonstigen Geschäfte zu betreiben, 

die dem Geschäftszweck dienen. 

1 .   W I RT S C H A F T L I C H E 
R A H M E N B E D I N -
G U N G E N

Die konjunkturelle Lage in Deutschland 

war im Jahr 2015 gekennzeichnet durch 

ein solides und stetiges Wirtschafts-

wachstum. Das preisbereinigte Bruttoin-

landsprodukt (BIP) war nach ersten Be-

rechnungen im Jahresdurchschnitt 2015 

um 1,7 % höher als im Vorjahr und lag 

damit über dem Durchschnitt der letzten 

zehn Jahre von 1,3 %. Hauptmotor der 

gesamtwirtschaftlichen Aufwärtsbewe-

gung 2015 war die Inlandsnachfrage, die 

von der anhaltenden Einkommens- und 

Beschäftigungsexpansion profitierte. Po-

sitive Impulse kamen zudem vom Ölpreis-

rückgang, der zu Kostenentlastungen 

bei den Unternehmen und zusätzlichen 

Kaufkraftsteigerungen bei den privaten 

Haushalten geführt hat. Der Verbrau-

cherpreisindex zeigte im Jahresdurch-

schnitt 2015 ein hohes Maß an Stabilität. 

Die Bundesregierung erwartet in ihrer 

Jahresprojektion für das Jahr 2016 einen 

Anstieg des realen Bruttoinlandsproduk-

tes um 1,7 %. Getragen wird das Wachs-

tum weiterhin vor allem von der Binnen-

nachfrage wie etwa Konsumausgaben und 

Wohnungsbauinvestitionen. Basis hierfür 

bilden der niedrige Ölpreis, der schwache 

Eurokurs oder niedrige Zinsen. Allerdings 

wird der anhaltende Wachstumsrückgang 

in zahlreichen Schwellenländern die 

außenwirtschaftlichen Erwartungen der 

deutschen Exportunternehmen belasten.

 Eine positive Entwicklung ist erneut für 

die Beschäftigungszahlen in Deutschland 

festzustellen. Im Jahresdurchschnitt 

2015 waren rund 43,0 Millionen 

H A U P T M O T O R  D E R  G E S A M T W I R T -
S C H A F T L I C H E N  A U F W Ä R T S B E W E G U N G 
2 0 1 5  W A R  D I E  I N L A N D S N A C H F R A G E , 
D I E  V O N  D E R  A N H A L T E N D E N  E I N K O M -
M E N S -  U N D  B E S C H Ä F T I G U N G S - 
E X P A N S I O N  P R O F I T I E R T E .

G B  2 0 1 5  ›  O V G  I M M O B I L I E N  G M B H  ›  L A G E B E R I C H T7 0



Personen mit Wohnort in Deutschland 

erwerbstätig. Die Zahl der Erwerbstäti-

gen stieg um 0,3 Millionen Personen oder 

0,8 % gegenüber dem Vorjahr. Damit setz-

te sich der seit über 10 Jahren anhaltende 

Anstieg der Erwerbstätigkeit fort. Insge-

samt wird für die Zahl der Erwerbstätigen 

nunmehr der höchste Stand seit der 

Wiedervereinigung erreicht. Im Jahres-

durchschnitt waren 2,8 Millionen Men-

schen arbeitslos gemeldet. Die Arbeitslo-

senquote fiel um 0,3 Prozentpunkte auf 

6,4 %. In Ostdeutschland war die Quote 

mit 9,2 % (Vorjahr: 9,8 %) deutlich größer 

als im Westen mit 5,7 % (Vorjahr: 5,9 %). 

In Sachsen-Anhalt ist die Arbeitslosigkeit 

von 10,7 % im Vorjahr auf 10,2 % im Jahr 

2015 gesunken. In der Landeshauptstadt 

Magdeburg hat sich die Arbeitslosen-

quote aller zivilen Erwerbspersonen nur 

geringfügig von 11,4 % im Jahr 2014 

auf 11,1 % im Jahr 2015 vermindert. 

Die Einwohnerzahl Magdeburgs ist im 

Jahr 2015 vom Zuzug vorwiegend auslän-

discher Bewohner geprägt. Im Dezember 

2015 lebten 238.212 Einwohner in 

Magdeburg, darunter 14.808 Ausländer. 

Im Vergleich zum Vorjahresmonat hat 

sich die Zahl der Einwohner in Magde-

burg damit um 3.354 Personen erhöht, 

die Zahl der ausländischen Einwohner 

stieg hierbei um 3.359. Die Entwicklung 

ist kennzeichnend für den Wandel, der 

durch den starken Anstieg von Zuwan-

derung von über 1 Million Flüchtlingen in 

Deutschland im Jahr 2015 eingetreten 

ist. Damit einher gingen kontroverse 

gesellschaftliche Debatten über die 

deutsche Flüchtlingspolitik. Unabhängig 

davon lasten in erster Linie auf Städten 

und Gemeinden die umfangreichen 

Aufgaben der Unterbringung, Versor-

gung und Integration. Auch für das Jahr 

2016 ist mit weiterer Zuwanderung 

und den damit in Verbindung stehen-

den Herausforderungen zu rechnen.

2 .   G E S C H Ä F T S - 
V E R L AU F

 2 . 1 .   B E W I RT S C H A F T U N G  

 E I G E N E R  I M M O B I L I E N 

Zum 31. Dezember 2015 bewirtschaftete 

die Otto von Guericke Immobilien GmbH 

55 Wohnungen (Vorjahr: 55) im Stadtge-

biet Alte Neustadt. Aus der Bewirtschaf-

tung der eigenen Immobilien erzielte die 

Gesellschaft im Jahr 2015 nach Abzug 

der Erlösschmälerungen TEUR 259,8 

(Vorjahr: TEUR 254,4). Die darin enthal-

tenen Sollmieten sind gegenüber dem 

Vorjahr auf Grund von Mieterhöhungen 

gestiegen und betragen nun TEUR 194,3 

(Vorjahr: TEUR 192,8). Die Erlösschmä-

lerungen der Sollmieten haben sich um 

TEUR 6,0 von TEUR 9,5 auf TEUR 3,5 

reduziert. Der Vermietungsstand belief 

sich zum Stichtag 31. Dezember 2015 

auf 98,2 % (Vorjahr: 98,2 %). Von den 

sieben im Laufe des Berichtsjahres 

gekündigten Wohneinheiten konnten alle 

Wohneinheiten wieder vermietet werden.

 

Die Aufwendungen für die Bewirt-

schaftung der eigenen Immobilien 

betrafen in erster Linie Aufwendungen 

für Betriebskosten mit einem Betrag 

von TEUR 54,6 (Vorjahr: TEUR 67,0) 

sowie Aufwendungen für Instandhal-

tung in Höhe von TEUR 82,1 (Vorjahr: 

TEUR 116,0), was einem Betrag von 

EUR/m² 25,64 (Vorjahr: EUR/m² 36,26) 

im Jahr entsprach. Davon wurde für 

umfänglichere Instandhaltungsmaß-

nahmen in Leerwohnungen ein Betrag 

von TEUR 57,6 (Vorjahr: TEUR 96,3) 

eingesetzt. Diese Mittel wurden unter 

Berücksichtigung der Mieterinteressen 

und vor dem Hintergrund zeitgemäßer 

Anforderungen verwendet, um eine 

zeitnahe Vermietung zu gewährleisten.

 2 . 2 .  V E R K AU F S TÄT I G K E I T 

Zum 31. Dezember 2015 hält die 

Otto von Guericke Immobilien 

GmbH unverändert gegenüber 

dem Vorjahr 7 Wohnungen als 
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U M S ÄT Z E
H AU S WA RT S E R V I C E

  Umsatzerlöse aus dem Hauswart- 

service in TEUR 

 Anzahl der Hauswarte

L A G E B E R I C H T  ›  G B  2 0 1 5  ›  O V G  I M M O B I L I E N  G M B H 7 1



Sondereigentum in der Wohnungs-

eigentumsanlage Salzwedeler 

Straße 7-7c. Im Jahr 2015 wur-

de keine Wohnung veräußert.

 2 . 3 .  B E T R E U U N G S TÄT I G K E I T 

Die Gesellschaft betreute zum Stichtag 

43 Wohnungseigentümergemeinschaf-

ten (Vorjahr: 44) mit insgesamt 962 

Wohn- und Gewerbeeinheiten (Vorjahr: 

1.004) und 474 Stellplätzen/Garagen 

(Vorjahr: 474). Gleichzeitig konnte im 

Berichtsjahr eine Verlängerung von 

elf der zwölf auslaufenden Verträge 

erreicht werden. Weiterhin verwalte-

te die Otto von Guericke Immobilien 

GmbH im Bereich der Fremd- bzw. 

Mietsonderverwaltung 422 Wohn- und 

Gewerbeeinheiten (Vorjahr: 390) sowie 

55 Stellplätze Dritter (Vorjahr: 55). 

Aus der Betreuung fremder Wohn- und 

Gewerbeeinheiten sowie der Verwaltung 

von Wohnungseigentumsanlagen wurden 

im Jahr 2015 Umsatzerlöse in Höhe 

von TEUR 341,5 (Vorjahr: TEUR 343,7) 

erzielt. Die Umsätze aus der Verwal-

tungsbetreuung für die Genossenschaft 

sind durch Wohnungsverkäufe von 

TEUR 82,2 auf TEUR 76,4 gesunken.

Für die Leistungen der Handwerker 

wurden im Rahmen der Geschäftsbesor-

gung für die Genossenschaft Umsätze 

von TEUR 333,4 (Vorjahr: TEUR 246,8) 

erzielt. Die höheren Umsatzerlöse sind 

auf die Einstellung von weiteren Hand-

werkern zum März und Juni 2015 und 

der daraus verbundenen vertraglichen 

Anpassung zurückzuführen. Die Tätigkei-

ten der Handwerker umfassen Maler-, 

Tischler-, Sanitär-, Fliesenlege-, Bodenbe-

lags-, Schlosser- sowie Elektroarbeiten. 

Für die Betreuung der Gästewohnungen 

der Genossenschaft wurden im Rahmen 

der Geschäftsbesorgung Umsatzerlöse in 

Höhe von TEUR 8,0 (Vorjahr: TEUR 8,5) 

erzielt. Aus der Sparte Sonstige Diens-

te, mit der weitere kaufmännische 

Serviceleistungen für die Genossen-

schaft erbracht werden, konnten in 

2015 Umsätze in Höhe von TEUR 56,4 

(Vorjahr: TEUR 66,0) erzielt werden.

 2 . 4 .  H AU S WA RT S E R V I C E 

Als weiteres Hauptgeschäftsfeld betreibt 

die Otto von Guericke Immobilien GmbH 

einen Hauswartservice. Die beschäftigten 

Hauswarte erbringen ihre Leistungen 

zum Zwecke der Aufrechterhaltung eines 

einwandfreien Zustandes der betreuten 

Objekte. Hierunter ist sowohl die Garten- 

und Grünanlagenpflege als auch die Reini-

gung der Außenanlagen zu verstehen. Da-

rüber hinaus sind sie Ansprechpartner für 

die Mieter und Bindeglied zum Verwalter. 

Zum 31. Dezember 2015 wurden 

unverändert gegenüber dem Vorjahr 

sämtliche Wohnanlagen in Magdeburg 

der Wohnungsbaugenossenschaft Otto 

von Guericke eG mit insgesamt 6.262 

Wohnungen und Gewerbeeinheiten, 

weiterhin die Anlagen von 21 Woh-

nungseigentumsgemeinschaften sowie 2 

Anlagen von Dritten betreut. Der hieraus 

erzielte Umsatzerlös belief sich auf 

TEUR 1.102,7 (Vorjahr: TEUR 1.087,9) 

sowie TEUR 3,7 aus sonstigen betrieb-

lichen Erträgen und erhöhte sich damit 

im Vergleich zum Vorjahr um TEUR 14,8. 

Ursachen für die Erhöhung sind die 

Anpassung des Geschäftsbesorgungs-

vertrages mit der Genossenschaft sowie 

neu hinzugekommene Objekte für 

Dritte. Den Umsätzen standen Auf-

wendungen in Höhe von TEUR 1.063,7 

(Vorjahr: TEUR 1.032,3) gegenüber. 

Die Aufwendungen setzen sich im 

Wesentlichen zusammen aus Per-

sonalaufwendungen in Höhe von 

TEUR 732,1 (Vorjahr: TEUR 700,8), aus 

Aufwendungen für bezogene Lieferun-

gen und Leistungen, wie Reparaturen 

und Wartung von Gerätschaften und 

Abtransport von Grünabfällen, in Höhe 

von TEUR 62,7 (Vorjahr: TEUR 53,8), 

aus Abschreibungen in Höhe von 

TEUR 19,7 (Vorjahr: TEUR 19,8) und aus 

sonstigen betrieblichen Aufwendungen, 

bestehend aus Miet- und Pachtzah-

lungen, Fahrzeugkosten, Leasingraten 

sowie sonstigen Kosten, in Höhe von 

TEUR 238,7 (Vorjahr: TEUR 246,8). 

Der Anstieg der Aufwendungen ge-

genüber dem Vorjahr um TEUR 31,4 

ist hauptsächlich auf die gestiegenen 

Personalkosten zurückzuführen. 
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 2 . 5 .  R E I N I G U N G S S E R V I C E 

Zum 1. Mai 2015 wurde das Einzelunter-

nehmen LABEDO – Hauswirtschaftsser-

vice in die Otto von Guericke Immobilien 

GmbH integriert. Hauptauftraggeber ist 

die Wohnungsbaugenossenschaft Otto 

von Guericke eG mit insgesamt 3.962 

betreuten Wohneinheiten. Darüber 

hinaus werden 16 Wohnungseigentü-

mergemeinschaften regelmäßig betreut. 

Hinzu kommen noch Einzelaufträge 

von Mietern und anderen Gewerbe-

treibenden. In 2015 konnten Umsätze 

in Höhe von TEUR 347,1 und sonstige 

Erträge in Höhe von TEUR 2,6 erzielt 

werden. Die Aufwendungen im gleichen 

Zeitraum betrugen TEUR 341,0. Die 

Aufwendungen setzen sich aus folgenden 

Positionen zusammen: Personalkosten in 

Höhe von TEUR 265,4, Materialkosten 

in Höhe von TEUR 12,2, Abschreibungen 

in Höhe von TEUR 12,3 und sonstige 

Verwaltungskosten, bestehend aus 

Miet- und Pachtzahlungen, Fahrzeug-

kosten, Leasingraten sowie sonstigen 

Kosten, in Höhe von TEUR 51,1.

 

3 .   V E R M Ö G E N S -,  
F I N A N Z-  U N D  
E RT R AG S L AG E

Die Vermögens- und Kapitalverhältnis-

se der Otto von Guericke Immobilien 

GmbH sind geordnet. Die Gesellschaft 

konnte zu jeder Zeit ihren Zahlungs-

verpflichtungen nachkommen.

Der Jahresabschluss weist im Jahr 2015 

einen Jahresüberschuss vor Gewinnab-

führung in Höhe von TEUR 10,2 (Vorjahr: 

TEUR 1,8) aus. Dieser setzt sich zusam-

men aus einem positiven Betriebser-

gebnis in Höhe von TEUR 56,5 (Vorjahr: 

TEUR 48,5) und einem negativen 

Finanzergebnis in Höhe von TEUR -46,3 

(Vorjahr: TEUR -46,7). Ertragsteuern sind 

wie im Vorjahr auf Grund des Ergebnis-

abführungsvertrages nicht angefallen. 

Das um objektbezogene Zinsaufwen-

dungen bereinigte Betriebsergebnis 

setzt sich wie folgt zusammen: 

31.12.2015

TEUR

Vorjahr

TEUR

Betriebsergebnis 56,5 48,5

Objektbezo-

gene Zinsauf-

wendungen

-48,7 -50,0

Bereinigtes 

Betriebsergebnis
7,8 -1,5

       

Das um objektbezogene Zinsaufwen-

dungen bereinigte Betriebsergebnis 

hat sich gegenüber dem Vorjahr um 

TEUR 9,3 verbessert. Dieser Anstieg ist 

hauptsächlich auf die neue Sparte Reini-

gungsservice zurückzuführen. Insgesamt 

wirkten sich im Wesentlichen die um 

TEUR 440,8 gestiegenen Umsatzerlöse 

sowie die um TEUR 34,9 reduzierten 

Instandhaltungskosten ergebniserhö-

hend aus. Auf der anderen Seite wirken 

sich die um TEUR 384,8 gestiegenen 

Personalkosten, die um TEUR 21,1 

höheren Materialkosten sowie die 

um TEUR 51,5 gestiegenen Verwal-

tungskosten ergebnismindernd aus. 

Innerhalb der Sparten stellen sich die Er-

gebnisse ganz unterschiedlich dar. Wäh-

rend die Sparten Geschäftsbesorgung, 

Hauswartleistungen, Reinigungsleistun-

gen sowie eigene Hausbewirtschaftung 

positive Ergebnisse ausweisen, belastet 

das negative Ergebnis der Sparte Verwal-

tungstätigkeit das Gesamtergebnis. Diese 

Entwicklung konnte bereits in den zurück-

liegenden Jahren beobachtet werden und 

ist einerseits begründet im vergleichswei-

se niedrigen Vergütungsniveau, was im 

Bereich der Wohneigentums-, Haus- und 

Fremdverwaltung auf dem hiesigen 

Markt vorherrscht, als auch andererseits 

mit einer gewährten, angemessenen 

Gehaltsstruktur für die Mitarbeiter 

dieser Sparte. Nach einer deutlichen 

Reduzierung des negativen Ergebnisses 

der Verwaltung auf TEUR -49,0 in 2014 

ist es in 2015 auf TEUR -75,5 gestiegen. 

Das Finanzergebnis hat sich auf 

Grund der um TEUR 1,4 gesunkenen 

Zinsaufwendungen infolge fortschrei-

tender Tilgungen um TEUR 0,4 von 

TEUR -46,7 auf TEUR -46,3 vermin-

dert. Negativ beeinflussten die ge-

sunkenen Zinssätze für Geldanlagen 

am Kapitalmarkt das Ergebnis. 

Aufgrund des im Jahr 2013 geschlosse-

nen Ergebnisabführungsvertrages mit 

der Wohnungsbaugenossenschaft Otto 

von Guericke eG ergeben sich keine 

ertragsteuerlichen Aufwendungen. 

 

U M S AT Z E R LÖ S E  N AC H  B E R E I C H E N
 aus Hausbewirtschaftung  aus Betreuungstätigkeit 
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 3 . 1  V E R M Ö G E N S L AG E 

Die Bilanzsumme hat sich im Be-

richtsjahr von TEUR 1.942,2 auf 

TEUR 1.998,2 erhöht. Auf der 

Aktivseite ist die Veränderung insbe-

sondere auf die Investitionen in das 

Anlagevermögen saldiert mit den plan-

mäßigen Abschreibungen um TEUR 75,7, 

die Zunahme der Forderungen und 

sonstigen Vermögensgegenstände um 

TEUR 14,7 sowie die Verminderung 

des Bestandes an flüssigen Mitteln um 

TEUR 30,4 zurückzuführen. Auf der 

Passivseite haben sich die Verbindlich-

keiten gegenüber Kreditinstituten um 

TEUR 26,8 gemindert. Hierbei wurden 

durch die Übernahme von Verbindlich-

keiten der Firma Labedo Kredite in Höhe 

von TEUR 42,3 übernommen. Insgesamt 

wurden Darlehen in Höhe von TEUR 69,1 

getilgt. Auf Grund der Organschaft und 

der damit verbundenen Einstellung des 

Jahresüberschusses als Verbindlichkeit 

gegenüber verbundenen Unterneh-

men haben sich die Verbindlichkeiten 

um TEUR 6,0 auf TEUR 10,5 erhöht. 

Das Anlagevermögen ist zu 122,0 % 

(Vorjahr: 131,3 %) durch Eigenkapital und 

lang- sowie mittelfristiges Fremdkapital 

gedeckt. Der Deckungsgrad reduzierte 

sich damit gegenüber dem Vorjahr 

um 9,3 %-Punkte. 

Das bilanzielle Eigenkapital beträgt 

unverändert zum Vorjahr TEUR 802,8. 

Die bilanzielle Eigenkapitalquote 

reduzierte sich von 41,3 % im Jahr 

2014 auf 40,2 % im Berichtsjahr. 

Das Fremdkapital erhöhte sich von 

TEUR 1.139,4 in 2014 auf TEUR 1.195,4 

im Jahr 2015. Das ist auf die Erhöhun-

gen von Rückstellungen sowie auf den 

Anstieg der Sonstigen Verbindlichkei-

ten in Folge der Übernahme der Firma 

Labedo zurückzuführen. Die Verbindlich-

keiten gegenüber Kreditinstituten mit 

einem Betrag von TEUR 976,1 (Vorjahr: 

TEUR 1.002,9) und damit 81,7 % des 

Fremdkapitals nehmen den größten An-

teil ein. Weiterhin entfielen auf Verbind-

lichkeiten gegenüber verbundenen Unter-

nehmen TEUR 10,5 (Vorjahr: TEUR 4,6). 

Der Anstieg ist im Wesentlichen auf die 

um TEUR 8,4 höhere Einstellung der 

Gewinnabführung als Verbindlichkeit 

gegenüber verbundenen Unternehmen 

zurückzuführen. Die bilanzielle Fremd-

kapitalquote erhöhte sich von 58,7 % 

im Vorjahr auf 59,8 % im Berichtsjahr. 

2015

 TEUR

Jahresüberschuss vor Gewinnabführung 10,2

Abschreibungen auf Gegenstände des Anlagevermögens 69,2

Verluste aus Abgang Anlagevermögen 0,0

Zunahme / Abnahme langfristiger Rückstellungen 0,0

andere nicht zahlungsunwirksame Erträge von wesentl. Bedeutung 0,0

zahlungsunwirksame Erträge aus Sondereinflüssen 0,0

Cash Earnings nach DVFA/SG 79,4

Erträge aus dem Abgang von Gegenständen des Anlagevermögens -2,3

Verluste aus dem Abgang von Gegenständen des Anlagevermögens 0,7

Verminderung der Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände 1,7

Erhöhung sonstiger Aktiva -13,5

Zunahme kurzfristiger Rückstellungen 35,5

Verminderung nicht der Finanzierungstätigkeit  
zuzuordnender sonstiger Passiva

40,1

Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit 141,6

Auszahlungen für Investitionen des  
Sachanlagevermögens und Finanzanlagevermögens

-145,6

Einzahlungen aus dem Abgang von  
langfristigen Vermögensgegenständen

2,3

Cashflow aus Investitionstätigkeit -143,3

planmäßige Tilgungen von Darlehen -69,1

Gewinnausschüttung -1,8

außerplanmäßige Tilgungen von Darlehen 0,0

Auszahlungen aus der Rückgabe von Krediten 0,0

Einzahlungen aus der Aufnahme von Krediten 42,3

Cashflow aus Finanzierungstätigkeit -28,6

Zahlungswirksame Veränderungen des Finanzmittelbestandes -30,3

Finanzmittelbestand am Anfang der Periode 337,5

Finanzmittelbestand am Ende der Periode 307,2

K A P I TA L F L U S S R E C H N U N G
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 3 . 2  F I N A N Z L AG E 

Die Cash Earnings nach DVFA/SG 

vor Gewinnabführung betragen im 

Berichtsjahr TEUR 79,3 (Vorjahr: 

TEUR 58,5) und haben sich damit um 

TEUR 20,8 gegenüber dem Vorjahr 

erhöht. Dabei wurde der Jahresüber-

schuss um Abschreibungen und um 

zahlungsunwirksame sowie zahlungs-

wirksame Aufwendungen bzw. Erträge 

aus Sondereinflüssen bereinigt. Unter 

Berücksichtigung aller Zahlungsströme, 

die weder der Investitions- noch der 

Finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind, 

ergibt sich für das Jahr 2015 ein Cash-

flow aus der laufenden Geschäftstätigkeit 

von TEUR 143,0 (Vorjahr: TEUR 44,3). 

 

Nach Investitions- und Finanzierungs-

tätigkeit belief sich der Finanzmittel-

bestand zum 31. Dezember 2015 auf 

TEUR 307,2 (Vorjahr: TEUR 337,5). 

Ebenso reduzierte sich das Netto-

geldvermögen von TEUR 331,4 um 

TEUR 92,0 auf nunmehr TEUR 239,4. 

 3 . 3  E RT R AG S L AG E 

Zur Beurteilung der Ertragslage eignen 

sich ausgewählte Rentabilitätskenn-

ziffern. Die Eigenkapitalrentabilität 

trifft zunächst eine Aussage über die 

Verzinsung des eingesetzten Kapitals 

und ermittelt sich aus dem Verhältnis 

von Jahresergebnis vor Ergebnisabfüh-

rung und Steuern zum Eigenkapital. Im 

Geschäftsjahr 2015 betrug die Eigenka-

pitalrentabilität 1,3 % (Vorjahr: 0,2 %).

Die Gesamtkapitalrentabilität als 

Messgröße der Ertragskraft der Ge-

sellschaft beträgt 2,9 % (Vorjahr: 2,7 %) 

2011 2012 2013 2014 2015

178 178
184

193 194

171
176 176

183
191

105 105 105 105 105

50

100

150

200

M I E T E N  U N D  K A P I TA L D I E N S T
 Sollmiete  Istmiete  Kapitaldienst in TEUR

2015 2014

 TEUR TEUR

Umsatzerlöse 2.454,5 2.013,7

Bestandsveränderung -3,1 5,4

Andere Erträge 17,1 17,3

Betriebsleistung 2.468,5 2.036,4

Materialaufwand 214,6 239,8

Personalaufwand 1.677,6 1.292,8

Abschreibungen 69,2 56,7

Erfolgsunabhängige Steuern 7,3 6,5

Andere Aufwendungen 443,4 392,0

Betriebsaufwand 2.412,1 1.987,8

Betriebsergebnis 56,4 48,6

Finanzerträge 2,4 3,3

Finanzaufwendungen -48,6 -50,1

Finanzergebnis -46,2 -46,8

Ergebnis vor Ertragssteuern 10,2 1,8

Ertragssteuern 0,0 0,0

Jahresergebnis vor Gewinnabführung 10,2 1,8

Aufwand aus Gewinnabführung 10,2 1,8

Jahresergebnis 0,0 0,0

B E T R I E B S E RG E B N I S R E C H N U N G
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und bewegt sich damit auf dem Niveau 

vergangener Jahre. Zur Berechnung der 

Kennziffer wird der Jahresüberschuss 

vor Gewinnabführung um Fremdkapi-

talzinsen sowie Steuern erhöht und zur 

Bilanzsumme in Beziehung gesetzt.

Die Umsatzerlöse fielen mit 

TEUR 2.454,5 (Vorjahr: TEUR 2.013,7) 

um TEUR 440,8 höher aus als im Vorjahr. 

Die Abweichung resultiert vornehmlich 

aus der Übernahme der neuen Sparte 

Reinigungsservice. Dort konnten im 

Geschäftsjahr Umsätze in Höhe von 

TEUR 347,1 generiert werden. Weiterhin 

haben sich die Umsätze aus dem Bereich 

Betreuungstätigkeit um TEUR 74,2 

erhöht, hier im Wesentlichen durch 

um TEUR 76,4 erhöhte Erlöse aus der 

Geschäftsbesorgung. Darüber hinaus 

sind die Erlöse aus dem Hauswartbereich 

um TEUR 14,8 angestiegen. Ebenso 

haben sich die Erlöse aus der Hausbewirt-

schaftung durch höhere Umlagenerlöse 

sowie Istmieten um TEUR 5,4 erhöht. 

Von den insgesamt erzielten Umsatzer-

lösen entfallen TEUR 1.724,2 (Vorjahr: 

TEUR 1.369,7) auf die Wohnungsbau-

genossenschaft Otto von Guericke 

eG. Dies entspricht einem Anteil von 

70,2 % (Vorjahr: 68,0 %). Ursächlich 

für die Veränderung sind die seit 1. 

Mai 2015 eigenen Reinigungsleis-

tungen für die Genossenschaft. 

Zahlungsflüsse der Otto von Guericke 

Immobilien GmbH an die Genossen-

schaft entstanden für Verwaltungsauf-

wendungen und Mieten für Büroräu-

me sowie Hauswartstützpunkte mit 

TEUR 119,2 (Vorjahr: TEUR 115,4).

Die sonstigen betrieblichen Erträge 

erreichen zum Jahresende einen Wert 

von TEUR 17,1 (Vorjahr: TEUR 17,3). Die 

Reduzierung um TEUR 0,2 resultiert im 

Wesentlichen aus dem Rückgang der Er-

träge aus der Auflösung von Rückstellun-

gen um TEUR 1,3 auf nunmehr TEUR 2,0, 

dem Rückgang der Personalgestellung um 

TEUR 2,4 sowie dem Rückgang der Er-

träge aus der Auflösung von Einzelwert-

berichtigungen um TEUR 1,4. Dagegen 

konnten aus Verkäufen Buchgewinne 

in Höhe von TEUR 2,3 erzielt werden. 

Zudem beinhaltet der Posten sonstige 

betriebliche Erträge in 2015 Baukosten-

zuschüsse in Höhe von TEUR 2,5 und 

Lohnzuschüsse in Höhe von TEUR 1,6.

 

Der Personalaufwand belief sich im 

Geschäftsjahr 2015 auf TEUR 1.677,6 

(Vorjahr: TEUR 1.292,8). Grund für die 

gestiegenen Personalaufwendungen 

sind im Wesentlichen die Übernahme 

der Firma Labedo und die Neuein-

stellungen weiterer Handwerker. 

4 .  P E R S O N A L

Zum 31. Dezember 2015 beschäftigte 

die Otto von Guericke Immobilien GmbH 

80 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, dar-

unter zehn geringfügig Beschäftigte und 

eine Auszubildende. Dem Geschäftsfeld 

Haus- und Wohnungseigentumsverwal-

tung waren zum Stichtag 7 Mitarbeiter 

zugeordnet. Weiterhin wurden 12 

Handwerker sowie 2 Mitarbeiterinnen 

für sonstige kaufmännische Leistungen 

beschäftigt, die im Rahmen vertraglicher 

Geschäftsbesorgung für die Wohnungs-

baugenossenschaft Otto von Guericke 

eG tätig waren. Zum Geschäftsfeld 

Hauswartservice gehören zum Jahres-

ende 29 Mitarbeiter und zur Sparte 

Reinigungsservice 26, davon 7 gering-

fügig und 10 in Teilzeit beschäftigt. Im 

Berichtsjahr beschäftigte die Gesell-

schaft im Durchschnitt 81 Mitarbeiter.

5 .   C H A N C E N -  U N D 
R I S I KO B E R I C H T

Zum Bilanzstichtag und bis zum 

Berichtszeitpunkt waren keine Risiken 

zu erkennen, die das Unternehmen in 

seinem Bestand gefährden oder in seiner 

Entwicklung beeinträchtigen könnten. Die 

solide wirtschaftliche Situation der Otto 

von Guericke Immobilien GmbH wird 

auch  durch die fortlaufend gesicherte 

Zahlungsfähigkeit und Liquidität belegt.

Bonitäts- und Ausfallrisiken aus der 

Nichterfüllung von Vertragsverpflich-

tungen bestehen nicht. Die Wohnungs-

baugenossenschaft Otto von Guericke 

eG als 100%iger Gesellschafter ist 

Hauptgeschäftspartner der Otto von 

Guericke Immobilien GmbH. Diese 

ist in sechs der großen, betreuten 

Wohnanlagen Mehrheitseigentümer. 

Die Umsätze aus der Bewirtschaftung 

des Wohnungsbestandes der Woh-

nungsbaugenossenschaft Otto von 

Guericke eG sind aufgrund der Ge-

sellschaftereigenschaft auf lange Sicht 

gewährleistet. Gleiches gilt auch für 

das Geschäftsfeld Hauswartservice. 

Branchenspezifische Risiken, insbesonde-

re die Wettbewerbssituation, wirken auf 

das Preisgefüge insbesondere im Bereich 

der Verwaltungstätigkeit. Der Wechsel 

der Betreuung von Wohneigentumsanla-

gen oder Fremd- bzw. Hausverwaltungen 

unterliegt dem üblichen unternehme-

rischen Risiko und ist maßgeblich auf 

preisliche Gründe zurückzuführen. Hier 

waren im Jahr 2015 keine negativen Ent-

wicklungen festzustellen. Aufgrund der 
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hohen Qualität und Qualifikation sowie 

dem umfangreichen Leistungskatalog 

haben wir uns einen guten Ruf erworben. 

Auch wenn die erzielbaren Preise zur 

auskömmlichen Deckung der Betreu-

ungssparte nicht reichen, rundet die 

Gesellschaft doch ihr Leistungsspektrum 

rund um die Immobilie ab und kann 

hierdurch weitere Geschäftsbeziehungen 

z.B. für die Hauswartsparte einwerben.

 

Im Bereich der Hausbewirtschaftung 

des eigenen Bestandes bestehen keine 

Leerstands- und Vermietungsrisiken. 

Die beliebte Wohnadresse im Bereich 

der alten Neustadt erfährt eine hohe 

Nachfrage. Bei vorübergehendem Leer-

stand wird im Bedarfsfall die Chance der 

zeitgemäßen Herrichtung der Wohnun-

gen vor Wiedervermietung genutzt.

Die bestehenden Objekt- und Unter-

nehmensfinanzierungsmittel wurden 

langfristig prolongiert. Eventuell 

steigende Finanzierungskosten ha-

ben keinerlei Auswirkungen auf die 

bestehenden Darlehensverträge.

Das allgemeine unternehmerische Risiko 

wird durch Kontrollen zur Früherkennung 

negativer Veränderungen im Rahmen 

eines auf die Unternehmensgröße 

angepassten Controllings minimiert. Ein-

nahmen und Ausgaben werden nach einer 

jährlich überarbeiteten Planungsrech-

nung und einem regelmäßigen Soll-Ist-

Vergleich gesteuert. Als Hauptbestandteil 

des Risikomanagements werden Quar-

talsberichte mit jeweiliger Fortschreibung 

der Jahresergebnisplanung erstellt. 

Veränderungen werden frühzeitig 

erkannt, so dass negative Einflüsse 

auf die Unternehmensentwicklung 

abgewendet werden können. 

Wesentliche Finanzinstrumente für die 

Gesellschaft stellen die kurzfristigen 

Forderungen, die liquiden Mittel, die 

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditins-

tituten und verbundenen Unternehmen 

sowie die kurzfristigen Verbindlichkeiten 

dar. Die liquiden Mittel setzen sich aus 

einem Bargeldbestand sowie Gutha-

ben auf Geschäftskonten bei inländi-

schen Kreditinstituten zusammen.

6 .   P RO G N O S E - 
B E R I C H T

Die künftige Entwicklung der Otto von 

Guericke Immobilien GmbH wird in 

den folgenden Jahren von den Folgen 

europäischer Wirtschafts-, Finanz-, und 

Einwanderungspolitik nur mittelbar 

betroffen sein. Zur Finanzierung stei-

gender Staatsausgaben wird zukünftig 

mit mäßig steigenden Kostenstrukturen 

zu rechnen sein. Soweit diese überhaupt 

auf die Otto von Guericke Immobilien 

GmbH durchschlagen, wird hierauf mit 

moderater Anpassung der Verträge 

einerseits sowie durch verbesserte Steue-

rung und Optimierung der Tätigkeits- und 

Zeitkontingente andererseits reagiert. 

Aufgrund des dauerhaft guten Ver-

mietungsstandes wird bei der Bewirt-

schaftung des eigenen Bestandes nur 

mit geringen Erlösschmälerungen 

gerechnet. Zum Ende des Geschäfts-

jahres 2015 betrug die Leerstands-

quote 1,8 %, die Istmiete belief sich auf 

TEUR 190,8. Für das Jahr 2016 wird 

mit vergleichbaren Werten gerechnet. 

Für die Instandhaltung und Renovierung 

von einzelnen Wohnungen sind in 2016 

Mittel in Höhe von TEUR 80,0 eingeplant, 

um die Bedürfnisse der Mieter zu erfüllen. 

 

Die Erlöse aus der Verwaltungstätig-

keit sind im Jahr 2016 mit TEUR 336,6 

vorsichtig geplant. Sie fallen um TEUR 4,8 

geringer aus als im vergangenen Jahr. 

Ausweitungen der Geschäftstätigkeit 

werden stets angestrebt. So erfolgt ab Ja-

nuar 2016 die Übernahme von weiteren 

sechs Hausverwaltungen. Trotzdem wird 

auch im Jahr 2016 das negative Ergebnis 

der Sparte Verwaltungstätigkeit bestehen 

bleiben und weiterhin Einfluss auf das Ge-

samtergebnis der Gesellschaft nehmen. 

Die Gesellschaft erwartet unabhängig 

von den Spartenergebnissen jedoch 

eine insgesamt positive Entwicklung, die 

weder wirtschaftliche noch finanzielle 

Engpässe aufweist. Die angestrebten 

und vorsichtig kalkulierten Ziele werden 

im Wesentlichen erreicht werden. 

Dies gilt sowohl für den Hauswart- bzw. 

Reinigungsservice und die Fremd- und 

Wohnungseigentumsverwaltung als auch 

für das Handwerker- und das eigene 

Vermietungsgeschäft. Wir erwarten 

daher für das Jahresergebnis der 

Gesellschaft im folgenden Berichtsjahr 

eine Verbesserung und gehen von einem 

Jahresergebnis von ca. TEUR 64,4 aus.

Strategisches Ziel der Otto von Guericke 

Immobilien GmbH ist es, einen umfang-

reichen Leistungskatalog als Immobili-

endienstleister sowie ein ausgewogenes 

Preis-Leistungs-Verhältnis anzubieten 

und zu gewährleisten. Unter anderem 

können durch den Unternehmensverbund 

Ressourcen gebündelt und Synergien 

geschaffen werden. Unsere Anstrengun-

gen gelten auch künftig der Kundenbin-

dung und der Neukundenakquise. Hierbei 

wird der Schwerpunkt darauf gelegt, 

eine hohe Qualität in der Betreuung 

bestehender Anlagen vorzuweisen und 

das Leistungsspektrum fortlaufend den 

Erfordernissen des Marktes anzupassen.

Magdeburg, den 5. Februar 2016

Otto von Guericke Immobilien GmbH,

Magdeburg

Hornemann  Grasse

Geschäftsführer   Geschäftsführerin
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31.12.2015 Vorjahr

EUR EUR

A. Anlagevermögen

I. Immaterielle Vermögensgegenstände 63.169,00 4.018,57

II. Sachanlagen

1. Grundstücke mit Wohnbauten 1.223.748,52 1.251.935,06

2. Bauten auf fremden Grundstücken 5.279,39 6.150,59

3. Technische Anlagen und Maschinen 35.091,18 33.430,97

4. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 84.156,60 40.211,76

1.348.275,69

1.411.444,69 1.335.746,95

B. Umlaufvermögen

I.
Zum Verkauf bestimmte 
Grundstücke und andere Vorräte

1. Grundstücke mit fertigen Bauten 143.109,24 143.109,24

2. Unfertige Leistungen 69.169,21 72.218,79

212.278,45

II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

1. Forderungen aus Vermietung 240,00 139,63

2. Forderungen aus anderen Lieferungen und Leistungen 13.242,02 4.730,63

3. Forderungen gegen verbundene Unternehmen 33.412,99 27.325,11

4. Sonstige Vermögensgegenstände 17.972,45 17.931,93

64.867,46

III. Flüssige Mittel u. Bausparguthaben

1. Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 307.180,18 337.545,36

584.326,09 603.000,69

C. Rechnungsabgrenzungsposten

1. Andere Rechnungsabgrenzungsposten 2.411,50 3.504,37

1.998.182,28 1.942.252,01

B I L A N Z  2015
A K T I V S E I T E  -  B I L A N Z  Z U M  3 1 . 1 2 . 2 0 1 5
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31.12.2015 Vorjahr

EUR EUR

A. Eigenkapital

I. Gezeichnetes Kapital 127.822,97 127.822,97

II. Gewinnrücklagen

1. Andere Gewinnrücklagen 675.000,00 675.000,00

III. Bilanzgewinn

1. Gewinnvortrag 0,00 0,00

2. Jahresüberschuss 0,00 0,00

0,00

802.822,97 802.822,97

B. Rückstellungen

1.  Steuerrückstellungen 0,00 0,00

2. Sonstige Rückstellungen 75.548,97 40.010,00

75.548,97

C. Verbindlichkeiten

1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 976.077,39 1.002.911,12

2. Erhaltene Anzahlungen 80.947,40 76.731,53

3. Verbindlichkeiten aus Vermietung 1.534,03 516,83

4. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 7.204,75 9.171,40

5. Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 10.510,79 4.551,37

6. Sonstige Verbindlichkeiten 43.034,89 4.083,11

(davon aus Steuern 17.187,92 EUR) (549,33)

(davon im Rahmen der sozialen Sicherheit 1.994,08 EUR) (667,84)

1.119.309,25

D. Rechnungsabgrenzungsposten

1. Andere Rechnungsabgrenzungsposten 501,09 1.453,68

1.998.182,28 1.942.252,01

PA S S I V S E I T E  -  B I L A N Z  Z U M  3 1 . 1 2 . 2 0 1 5
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G E W I N N -  UND 
VERLUSTRECHNUNG
F Ü R  D E N  Z E I T R AU M :  0 1 . 0 1 .- 3 1 . 1 2 . 2 0 1 5

2015 Vorjahr

EUR EUR

1. Umsatzerlöse

a) aus der Hausbewirtschaftung 259.797,95 254.369,78

b) aus Verkauf von Grundstücken 0,00 0,00

c) aus Betreuungstätigkeit 739.249,59 665.052,02

d) aus anderen Lieferungen und Leistungen 1.455.425,57 1.094.247,55

2.454.473,11

2. Erhöhung oder Verminderung des Bestandes an zum Verkauf 
bestimmten Grundstücken mit fertigen oder unfertigen 
Bauten sowie unfertigen Leistungen 

-3.049,58 5.401,78

3. Sonstige betriebliche Erträge 17.138,27 17.268,37

4. Aufwendungen für bezogene Lieferungen und Leistungen

a) Aufwendungen für Hausbewirtschaftung 136.680,07 183.008,01

b) Aufwendungen für andere Lieferungen und Leistungen 77.933,45 56.812,29

214.613,52

Rohergebnis 2.253.948,28 1.796.519,20

5. Personalaufwand

a) Löhne und Gehälter 1.380.057,89 1.067.256,05

b)  Soziale Abgaben und Aufwendungen  
für Altersversorgung und Unterstützung

297.518,77 225.531,42

1.677.576,66

6. Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände 
des Anlagevermögens und Sachanlagen

69.231,75 56.740,93

7. Sonstige betriebliche Aufwendungen 443.433,82 391.950,00

8. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 2.370,57 3.349,12

9. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 48.637,74 50.059,65

(davon an verbundene Unternehmen 0,00 EUR) (0,00)

Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 17.438,88 8.330,27

10. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 0,00 0,00

11. Sonstige Steuern 7.256,99 6.527,16

12. Aufwendungen aus Gewinnabführung 10.181,89 1.803,11

(davon aus Steuerumlage 1.637,36 €) (0,00)

Jahresüberschuss 0,00 0,00

13. Gewinnvortrag 0,00 0,00

Bilanzgewinn 0,00 0,00
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A .   A L LG E M E I N E  
A N G A B E N

Die Bilanz und die Gewinn- und 

Verlustrechnung für die Zeit vom 

1. Januar bis 31. Dezember 2015 

sind nach den Bestimmungen des 

HGB und des GmbHG aufgestellt.

Die Gewinn- und Verlustrech-

nung wurde nach dem Gesamt-

kostenverfahren erstellt.

In der Gliederung der Bilanz und 

der Gewinn- und Verlustrechnung 

sind gegenüber dem Vorjahr kei-

ne Veränderungen eingetreten.

Von den Erleichterungen des § 288 HGB 

wurde teilweise Gebrauch gemacht.

B .   E R L ÄU T E RU N G E N 
Z U  D E N  B I L A N - 
Z I E RU N G S -  U N D 
B E W E RT U N G S - 
M E T H O D E N

Bei Aufstellung der Bilanz und der 

Gewinn- und Verlustrechnung wur-

den folgende Bilanzierungs- und 

Bewertungsmethoden angewandt:

 A N L AG E V E R M Ö G E N 

Das Anlagevermögen ist zu den An-

schaffungs- und Herstellungskosten 

abzüglich Abschreibungen bewertet.

Für den im Berichtsjahr erworbenen 

Geschäftswert aus der Übernahme 

der Firma Labedo Reinigungsser-

vice in Höhe von EUR TEUR 69 wird 

eine Nutzungsdauer von fünf Jahren 

unterstellt und entsprechend ab-

geschrieben. Die Abschreibung im 

Berichtsjahr beträgt zeitanteilig TEUR 9.

Die Abschreibungen auf Wohngebäude 

sind mit den steuerlichen Regelsätzen von 

2,0 % der Herstellungs- oder Anschaf-

fungskosten unter Berücksichtigung 

von Zu- und Abgängen bemessen.

Technische Anlagen und Maschinen wer-

den entsprechend ihrer betriebsgewöhn-

lichen Nutzungsdauer abgeschrieben.

 

Die Betriebs- und Geschäftsausstattung 

wird mit Sätzen zwischen 7,7 % und 33,3 

% jährlich abgeschrieben. Anschaffungen 

innerhalb des Geschäftsjahres werden 

zeitanteilig abgeschrieben. Selbstständig 

nutzbare, bewegliche Wirtschaftsgüter 

mit einem Anschaffungswert von über 

EUR 150,00 (netto) bis EUR 1.000 

(netto) werden in einem jährlichen 

Sammelposten zusammengefasst und 

linear über fünf Jahre abgeschrieben. 

Die Bauten auf fremden Grundstücken 

(Container als Hauswartstützpunkt) 

werden mit einer Nutzungsdauer von 

12 Jahren linear abgeschrieben.

 U M L AU F V E R M Ö G E N 

Die zum Verkauf bestimmten Grund-

stücke werden im Umlaufvermögen zu 

Anschaffungskosten abzüglich erfor-

derlicher Abschreibungen bilanziert. 

Ausgewiesen werden in den unfertigen 

Leistungen die mit den Mietern noch 

nicht abgerechneten umlagefähigen 

Betriebskosten. Der durch Leerstand 

zu erwartende Betriebskostenausfall 

wurde durch eine aktivische Berichti-

gung der Ansprüche berücksichtigt.

Die Forderungen und sonstige 

Vermögensgegenstände wur-

den zum Nennwert bilanziert. 

A N H A N G
F Ü R  DA S  G E S C H Ä F T S JA H R  2 0 1 5
OT TO  VO N  G U E R I C K E  I M M O B I L I E N  G M B H ,
M AG D E B U RG
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 RÜ C K S T E L L U N G E N 

Rückstellungen wurden nach vernünfti-

ger kaufmännischer Beurteilung gebildet. 

Die Rückstellungen berücksichtigen 

alle erkennbaren Risiken und ungewisse 

Verpflichtungen und sind in Höhe der 

voraussichtlichen Inanspruchnahme 

gebildet worden. Wenn die gesetzlich 

erforderlichen Voraussetzungen für 

die Beibehaltung von Rückstellungen 

nicht mehr gegeben waren, wurden die 

Rückstellungen erfolgswirksam aufgelöst. 

Kurzfristige Rückstellungen 

wurden nicht abgezinst.

 V E R B I N D L I C H K E I T E N 

Die Verbindlichkeiten sind zum 

Erfüllungsbetrag passiviert.

Die erhaltenen Anzahlungen beinhalten 

Vorauszahlungen von Betriebskosten.

C .   E R L ÄU T E RU N G E N 
Z U R  B I L A N Z  U N D 
G E W I N N -  U N D 
V E R L U S T R E C H -
N U N G

 I .  B I L A N Z 

1. Die Entwicklung der einzelnen Posi-

tionen des Anlagevermögens ist in dem 

nachfolgenden Anlagespiegel dargestellt.

2. Die Position Unfertige Leistun-

gen enthält mit EUR 69.169,21 noch 

nicht abgerechnete Betriebskosten 

des Jahres 2015. In diesem Betrag 

ist der für das Jahr 2015 zu erwar-

tende Betriebskostenausfall in Höhe 

von TEUR 1,0 berücksichtigt.

3. Der Posten Sonstige Vermö-

gensgegenstände enthält keine 

Beträge, die erst nach dem Abschluss-

stichtag rechtlich entstehen.

 

4. Die Forderungen stel-

len sich wie folgt dar:

5. Das im Handelsregister eingetra-

gene Stammkapital der Gesellschaft 

beläuft sich auf DM 250.000,00. 

6. Die Gewinnrücklagen betragen unver-

ändert zum 31.12.2015 EUR 675.000,00.

7. In den Rückstellungen sind fol-

gende Beträge mit einem nicht un-

erheblichen Umfang enthalten:

AK/HK kum. 
31.12.2015

Zugänge 
2015

Abgänge 
2015

Abschreib. 
2015

Abschreib. 
a. Abgänge

Abschreib. 
kumuliert

Buchwert 
31.12.15

Buchwert 
Vorjahr

EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR

I. Immaterielle Vermögensgegenstände 94.170,70 68.615,51 0,00 9.465,07 0,00 31.001,69 63.169,01 4.018,57

II. Sachanlagen

1. Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte mit Wohnbauten 2.150.002,63 0,00 0,00 28.186,54 0,00 926.254,11 1.223.748,52 1.251.935,06

2. Bauten auf fremden Grundstücken 15.012,78 80,00 0,00 951,20 0,00 9.733,39 5.279,39 6.150,59

3. Technische Anlagen und Maschinen 125.308,38 17.191,80 26.101,84 14.837,64 25.407,89 90.217,20 35.091,18 33.430,97

4. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 209.370,53 59.736,13 11.337,97 15.791,29 11.337,97 125.213,93 84.156,60 40.211,76

2.593.865,02 145.623,44 37.439,81 69.231,74 36.745,86 1.182.420,32 1.411.444,70 1.335.746,95

E N T W I C K L U N G  D E S  A N L AG E V E R M Ö G E N S

F O R D E RU N G E N

    Geschäftsjahr     Vorjahr

insgesamt

davon mit 
einer Rest-

laufzeit von 
mehr als 1 

Jahr

insgesamt

davon mit 
einer Rest-

laufzeit von 
mehr als 1 

Jahr

EUR EUR EUR EUR

Forderungen aus Vermietung 240,00 0,00 139,63 0,00

Forderungen aus anderen  
Lieferungen und Leistungen

13.242,02 0,00 4.730,63 0,00

Forderungen gegen verbundene 
Unternehmen *

33.412,99 0,00 27.325,11 0,00

Sonstige Vermögensgegenstände 17.972,45 1.739,89 17.931,93 3.412,86

64.867,46 1.739,89 50.127,30 3.412,86

* Die Forderungen bestehen gegenüber der Gesellschafterin.

G B  2 0 1 5  ›  O V G  I M M O B I L I E N  G M B H  ›  L A G E B E R I C H T8 2 G B  2 0 1 5  ›  O V G  I M M O B I L I E N  G M B H  ›  A N H A N G



Berufsgenossenschaft EUR 20.450,00

Urlaubsansprüche EUR 14.238,97

Verwaltungskosten EUR 12.000,00

Kosten der Haus-

bewirtschaftung

EUR 11.000,00

Prüfungskosten 

und Erstellung des 

Jahresabschlusses

EUR 10.860,00

8. In den Verbindlichkeiten sind keine 

Beträge enthalten, die erst nach dem 

Abschlussstichtag rechtlich entstehen. 

Die Zusammensetzung der Verbindlich-

keiten entsprechend der Laufzeit ergibt 

sich aus dem Verbindlichkeitenspiegel.

9. In den Verbindlichkeiten gegen-

über verbundenen Unternehmen sind 

insbesondere Aufwendungen aus der 

Gewinnabführung für 2015 in Höhe 

von EUR 10.181,89, davon Steuer-

umlage gemäß § 2 des Ergebnisab-

führungsvertrages EUR 1.637,36.

 

Die Fristen der Verbindlichkeiten 

sowie die zur Sicherheit gewährten 

Pfandrechte oder andere Rech-

te stellen sich wie folgt dar:

AK/HK kum. 
31.12.2015

Zugänge 
2015

Abgänge 
2015

Abschreib. 
2015

Abschreib. 
a. Abgänge

Abschreib. 
kumuliert

Buchwert 
31.12.15

Buchwert 
Vorjahr

EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR

I. Immaterielle Vermögensgegenstände 94.170,70 68.615,51 0,00 9.465,07 0,00 31.001,69 63.169,01 4.018,57

II. Sachanlagen

1. Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte mit Wohnbauten 2.150.002,63 0,00 0,00 28.186,54 0,00 926.254,11 1.223.748,52 1.251.935,06

2. Bauten auf fremden Grundstücken 15.012,78 80,00 0,00 951,20 0,00 9.733,39 5.279,39 6.150,59

3. Technische Anlagen und Maschinen 125.308,38 17.191,80 26.101,84 14.837,64 25.407,89 90.217,20 35.091,18 33.430,97

4. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 209.370,53 59.736,13 11.337,97 15.791,29 11.337,97 125.213,93 84.156,60 40.211,76

2.593.865,02 145.623,44 37.439,81 69.231,74 36.745,86 1.182.420,32 1.411.444,70 1.335.746,95

V E R B I N D L I C H K E I T E N S P I E G E L

Gesamtbetrag davon mit einer Restlaufzeit

2015 bis zu 1 Jahr 1 bis 5 Jahre über 5 Jahre 

EUR EUR EUR EUR

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten * 976.077,39 60.506,13 298.497,56 617.073,70

(Vorjahr) (1.002.911,12) (57.612,81) (260.775,03) (684.523,28)

Erhaltene Anzahlungen 80.947,40 80.947,40 0,00 0,00

(Vorjahr) (76.731,53) (76.731,53) (0,00) (0,00)

Verbindlichkeiten aus Vermietung 1.534,03 1.534,03 0,00 0,00

(Vorjahr) (516,83) (516,83) (0,00) (0,00)

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 7.204,75 7.204,75 0,00 0,00

(Vorjahr) (9.171,40) (9.171,40) (0,00) (0,00)

Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen ** 10.510,79 10.510,79 0,00 0,00

(Vorjahr) (4.551,37) (4.551,37) (0,00) (0,00)

Sonstige Verbindlichkeiten 43.034,89 43.034,89 0,00 0,00

(Vorjahr) (4.083,11) (4.083,11) (0,00) (0,00)

1.119.309,25 203.737,99 298.497,56 617.073,70

(1.097.965,36) (152.667,05) (260.775,03) (684.523,28)

*  Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten sind in voller Höhe durch Grundpfandrechte gesichert. 
** Die Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen bestehen wie im Vorjahr im vollen Umfang gegenüber der Gesellschafterin. 
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10. Im Rahmen der Wohnungseigen-

tums- und Fremdverwaltung treuhän-

derisch verwaltetes Geld-vermögen auf 

den Konten der Aareal Bank AG belief 

sich zum Stichtag auf EUR 294.417,79. 

Zudem bestehen bei der Aareal Bank 

AG Verbindlichkeiten zum Stichtag in 

Höhe von EUR 3,76. Auf den Konten 

der Deutschen Kreditbank AG wer-

den zum 31. Dezember 2015 EUR 

22.109,46 treuhänderisch verwaltet. 

Die Guthaben werden nicht bilanziert.

 

 I I .   G E W I N N -  U N D  

V E R L U S T R E C H N U N G 

1. Die Umsatzerlöse beinhalten 

folgende wesentliche Beträge:

Die Umsatzerlöse aus der Haus-

bewirtschaftung enthalten:

Mieteinnahmen (nach 

Erlösschmälerungen)
TEUR 190,8 

Umlagen für 

Betriebskosten
TEUR 69,0

Die Umsatzerlöse aus Betreu-

ungstätigkeit enthalten:

Wohnungseigen-

tumsverwaltung
TEUR 341,4

Geschäftsbesorgung TEUR 397,8

Die Umsatzerlöse aus anderen Liefe-

rungen und Leistungen enthalten:

Hauswartservice TEUR 1.102,7

Reinigungsservice TEUR 347,1

Vermietung Werbetafel TEUR 5,6

2. Die Aufwendungen für Haus-

bewirtschaftung beinhalten 

wesentliche Beträge für:

Betriebskosten TEUR 54,6

Instandhaltung TEUR 82,1

D.   S O N S T I G E  
A N G A B E N

 1 .  G E S C H Ä F T S F Ü H RU N G 

Dipl.-Betriebswirt (BA), 

Oliver Hornemann,

Magdeburg 

Dipl.-Bauingenieurin (FH), 

Karin Grasse,

Angern  

   

 2 .   G E S E L L S C H A F T E R - 

V E R S A M M L U N G 

Wohnungsbaugenossenschaft

Otto von Guericke eG (100 %)

vertreten durch:

Oliver Hornemann, Magdeburg

Vorstand

Karin Grasse, Angern

Vorstand

Heinz-Jürgen Kampfert, Lostau

Aufsichtsratsvorsitzender

Ekkehard Weiß, Magdeburg 

stellvertretender Aufsichts-

ratsvorsitzender

Peter Schube, Magdeburg 

Aufsichtsratsmitglied

Zwischen Gesellschafterin und Toch-

tergesellschaft besteht ein Ergebni-

sabführungsvertrag, wonach sich die 

Tochtergesellschaft verpflichtet, während 

der Vertragsdauer ihren gesamten 

jeweiligen Gewinn im Sinne und Umfang 

des entsprechend anzuwendenden § 

301 AktG an die Muttergesellschaft 

abzuführen. Die Tochtergesellschaft darf 

(mit Zustimmung der Muttergesellschaft) 

Beträge aus dem Jahresüberschuss in 

die Gewinnrücklagen nach § 272 Abs. 3 

HGB nur insoweit einstellen, als dies bei 

vernünftiger kaufmännischer Beur-

teilung wirtschaftlich begründet ist. 

Da die Gesellschafterin steuerlich Schuld-

nerin für Steuern ist, die wirtschaftlich 

die Tochtergesellschaft betreffen, bezahlt 

die Tochtergesellschaft an die Gesell-

schafterin eine Umlage in Höhe der 

Steuern, die bei eigener selbständiger 

Steuerpflicht bezahlt werden müsste. 

 3 .  B E S C H Ä F T I G T E 

Im Geschäftsjahr 2015 wurden durch-

schnittlich 81 Arbeitnehmer beschäf-

tigt, davon 3 Aushilfen, 10 geringfügig 

Beschäftigte und 1 Auszubildende.

 

 4 .  W I RT S C H A F T S P RÜ F E R 

Deloitte & Touche GmbH

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Hasselbachplatz 3

39104 Magdeburg

 5 .  G E W I N N V E R W E N D U N G 

Im Geschäftsjahr 2015 konnte ein Jah-

resüberschuss vor Gewinnabführung in 

Höhe von EUR 10.181,89 erzielt werden. 

Dieser wird nach dessen Feststellung auf 

Grund des Ergebnisabführungsvertrages 

an die Wohnungsbaugenossenschaft 

Otto von Guericke eG ausgeschüttet.

Magdeburg, den 5. Februar 2016

Otto von Guericke Immobilien GmbH,

Magdeburg

Hornemann  Grasse

Geschäftsführer Geschäftsführerin
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Im Jahr 2015 fanden zwei ordentliche 

Gesellschafterversammlungen statt. 

Hierbei standen im ersten Quartal der 

Jahresabschluss, Anhang und Lagebericht 

bezogen auf das Geschäftsjahr 2014 im 

Mittelpunkt. Darüber hinaus wurde die 

Übernahme der Firma Labedo-Haus-

wirtschaftsservice zum 01.05.2015 

beschlossen. Der von der Deloitte & 

Touche GmbH Wirtschaftsprüfungsge-

sellschaft erarbeitete Prüfbericht wurde 

beraten und die erforderlichen Beschlüs-

se wurden getroffen. Ebenso hat die 

Gesellschafterversammlung einstimmig 

die Ausschüttung an die Gesellschafterin 

in Höhe von 1.803,11 EUR beschlossen. 

In der Versammlung des vierten Quartals 

standen die zukünftige Ausrichtung der 

Gesellschaft und der Plan der Jahre 2016 

bis 2020 im Vordergrund. Zu allen Sitzun-

gen wurden die unterjährig erbrachten 

Leistungen ausgewertet, Chancen und 

Risiken analysiert sowie die Aufgaben 

der nächsten Monate beschrieben. 

Grundlage aller Aktivitäten bildeten 

der vorliegende Jahresarbeitsplan und 

die Wirtschafts- und Finanzplanung. 

Den jeweiligen Beratungen lagen umfang-

reiche schriftliche Berichterstattungen 

über die Gesellschaft insgesamt und die 

Unternehmensbereiche im Einzelnen 

zugrunde. Ergänzt wurden diese durch 

aussagekräftige Analysen und Statistiken. 

Die Geschäftsführer haben ihre Arbeit 

gegenüber der Gesellschafterversamm-

lung transparent gestaltet, indem alle Mit-

glieder auch außerhalb der gemeinsamen 

Veranstaltungen zeitnah über geplante 

und auch außerplanmäßige Aktivitäten 

sowie über erreichte Ergebnisse infor-

miert wurden. Insgesamt kann auch in 

diesem Jahr eingeschätzt werden,  

dass die Gesellschaft wieder eine erfolg-

reiche Entwicklung vollzogen hat. Trotz 

umfangreicher Instandsetzungsmaß-

nahmen im eigenen Wohnungsbestand 

konnte ein Jahresüberschuss vor Gewinn-

abführung in Höhe von EUR 10.181,89 

erzielt werden. Hierbei handelte es sich 

jedoch um eine unterjährig getroffene, 

bewusste Entscheidung zur zusätzlichen 

Verwendung von Mitteln für die Instand-

setzung. So konnten unter anderem 

durch umfangreiche Sanierungen vier 

Wohnungen zügig wiedervermietet und 

der altersbedingt ungewöhnlich hohen 

Fluktuationsquote mit 12,7% begegnet 

werden. Die neue Sparte Reinigungsser-

vice konnte erfolgreich integriert werden 

und hat bereits im Jahr 2015  

zum positivem Jahreser-

gebnis beigetragen.

B E R I C H T  DER 
GESELLSCHAFTER-
VERSAMMLUNG

D I E  G E S C H Ä F T S F Ü H R E R  H A B E N 
I H R E  A R B E I T  G E G E N Ü B E R  D E R 
G E S E L L S C H A F T E R V E R S A M M L U N G 
T R A N S P A R E N T  G E S T A L T E T .
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Der Hauswartservice, der vorrangig 

für die Wohnungsbaugenossenschaft 

Otto von Guericke eG tätig ist, war 

auch im Jahr 2015 die umsatzstärks-

te Sparte. Die Umsatzerlöse konnten 

durch die Übernahme weiterer Ob-

jekte für Dritte sowie auf Grund der 

notwendigen Anpassung der Verträge 

mit der Genossenschaft gegenüber 

dem Vorjahr wieder erhöht werden.

Die Wohneigentums- und Fremd-

verwaltung konnte die Umsatzerlöse 

ebenfalls steigern, was unmittelbar auf 

den Neuabschluss weiterer Verwal-

tungsverträge sowie auf Erhöhungen der 

Vergütungen bei Vertragsverlängerungen 

zurückzuführen ist. Die Gewinnung neuer 

Kunden ist ein Beweis für die erfolgreiche 

und durch hohe fachliche Kompetenz 

gekennzeichnete Arbeitsweise der 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. 

Eine hervorragende Arbeit ist auch den 

Handwerkern zu bescheinigen. Eine 

regelmäßige Befragung zeigte, dass 

die Handwerker beim Kunden freund-

lich und serviceorientiert auftreten 

und die Arbeiten von hoher Qualität 

gekennzeichnet sind. Der Aufbau dieses 

Bereiches und der Ausbau der Leistungs-

angebote haben sich damit bewährt. 

In der Sparte Sonstige Dienste werden 

kaufmännische Serviceleistungen in 

der Geschäftsstelle erbracht, die im 

Wesentlichen aus der Organisation 

und Betreuung des Kundenempfangs 

der Muttergesellschaft bestanden. Die 

Mitarbeiterinnen haben die Aufgaben mit 

großem Engagement und ausgesprochen 

kundenfreundlich erfüllt und damit zu ei-

ner Qualitätsverbesserung des gesamten 

Unternehmensverbundes beigetragen. 

Die Gesellschafterversammlung hat 

den vorliegenden Jahresabschluss und 

den Lagebericht der Gesellschaft für 

das Geschäftsjahr 2015 unter Einbezie-

hung der Prüfergebnisse der Deloitte 

& Touche GmbH Wirtschaftsprüfungs-

gesellschaft ausführlich beraten und 

einstimmig gebilligt. Mit dem erteilten 

uneingeschränkten Bestätigungsver-

merk wurde die Ordnungsmäßigkeit 

der Geschäftsführung bestätigt. Damit 

ist der Jahresabschluss festgestellt. 

Der Jahresüberschuss des Jahres 2015 

wird auf Grundlage des Ergebnisabfüh-

rungsvertrages nach der Feststellung 

des Jahresabschlusses 2015 in voller 

Höhe an die Gesellschafterin abgeführt.

Die Gesellschafterversammlung bedankt 

sich bei der Geschäftsführung sowie bei 

allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 

für die im Jahre 2015 geleistete Arbeit 

und das bemerkenswerte Engagement. 

Die Gesellschaft ist damit für die Zukunft 

gut aufgestellt und wird auch weiterhin 

eine erfolgreiche Entwicklung nehmen.

Magdeburg, den 04.04.2016

Oliver Hornemann

Vorsitzender der Gesell-

schafterversammlung
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B E S TÄT I G U N G S -
VERMERK
D E S  A B S C H L U S S P RÜ F E R S

 A N  D I E  OT TO  VO N  G U E R I C K E  

 I M M O B I L I E N  G M B H ,  M AG D E B U RG 

Wir haben den Jahresabschluss – 

bestehend aus Bilanz, Gewinn- und 

Verlustrechnung sowie Anhang – unter 

Einbeziehung der Buchführung und 

den Lagebericht der Otto von Gueri-

cke Immobilien GmbH, Magdeburg, 

für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 

bis 31. Dezember 2015 geprüft. Die 

Buchführung und die Aufstellung von 

Jahresabschluss und Lagebericht nach 

den deutschen handelsrechtlichen 

Vorschriften liegen in der Verantwortung 

der Geschäftsführung der Gesellschaft. 

Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage 

der von uns durchgeführten Prüfung eine 

Beurteilung über den Jahresabschluss 

unter Einbeziehung der Buchführung 

und über den Lagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Jahresabschlussprü-

fung entsprechend § 317 HGB unter 

Beachtung der vom Institut der Wirt-

schaftsprüfer festgestellten deutschen 

Grundsätze ordnungsmäßiger Abschluss-

prüfung vorgenommen. Danach ist die 

Prüfung so zu planen und durchzuführen, 

dass Unrichtigkeiten und Verstöße, die 

sich auf die Darstellung des durch den 

Jahresabschluss unter Beachtung der 

Grundsätze ordnungsmäßiger Buchfüh-

rung und durch den Lagebericht vermit-

telten Bildes der Vermögens-, Finanz- und 

Ertragslage wesentlich auswirken, mit 

hinreichender Sicherheit erkannt werden. 

Bei der Festlegung der Prüfungshand-

lungen werden die Kenntnisse über 

die Geschäftstätigkeit und über das 

wirtschaftliche und rechtliche Umfeld 

der Gesellschaft sowie die Erwartungen 

über mögliche Fehler berücksichtigt. 

Im Rahmen der Prüfung werden die 

Wirksamkeit des rechnungslegungsbe-

zogenen internen Kontrollsystems sowie 

Nachweise für die Angaben in Buchfüh-

rung, Jahresabschluss und Lagebericht 

überwiegend auf der Basis von Stichpro-

ben beurteilt. Die Prüfung umfasst die 

Beurteilung der angewandten Bilanzie-

rungsgrundsätze und der wesentlichen 

Einschätzungen der Geschäftsführung 

sowie die Würdigung der Gesamtdarstel-

lung des Jahresabschlusses und des La-

geberichts. Wir sind der Auffassung, dass 

unsere Prüfung eine hinreichend sichere 

Grundlage für unsere Beurteilung bildet. 

 U N S E R E  P RÜ F U N G  H AT  Z U  

 K E I N E N  E I N W E N D U N G E N  

 G E F Ü H RT. 

Nach unserer Beurteilung aufgrund 

der bei der Prüfung gewonnenen 

Erkenntnisse entspricht der 

Jahresabschluss der Otto von Guericke 

Immobilien GmbH, Magdeburg, den 

gesetzlichen Vorschriften und vermit-

telt unter Beachtung der Grundsätze 

ordnungsmäßiger Buchführung ein den 

tatsächlichen Verhältnissen entsprechen-

des Bild der Vermögens-, Finanz- und 

Ertragslage der Gesellschaft. Der 

Lagebericht steht in Einklang mit dem 

Jahresabschluss, vermittelt insgesamt 

ein zutreffendes Bild von der Lage der 

Gesellschaft und stellt die Chancen 

und Risiken der zukünftigen Ent-

wicklung zutreffend dar. 

Magdeburg, den 26. Februar 2016

Deloitte & Touche GmbH

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

(gez. Bornkampf) (gez. Waeke)

Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer
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Firma: Otto von Guericke Immobilien GmbH

Sitz: Magdeburg

Handelsregister: Stendal HR B 109790  

Steuer-Nr.: 102/110/01947, Finanzamt Magdeburg   

Umsatzsteuerliche und ertragssteuerliche Organschaft mit der  

Wohnungsbaugenossenschaft Otto von Guericke eG

Gesellschaftsvertrag: 12. Dezember 1996, UR-Nr. 1476/1996

Stammkapital: DM 250.000 (entspricht EUR 127.822,97)

Gesellschafter: Wohnungsbaugenossenschaft Otto von Guericke eG, Magdeburg (100 %)

Gegenstand: Gemäß § 2 des Gesellschaftsvertrags ist Gegenstand des Unternehmens:  Die Gesellschaft kann 

Wohnungen und gewerbliche Immobilien für eigene und fremde Rechnung errichten. Die Gesell-

schaft kann darüber hinaus alle im Zusammenhang mit der Bewirtschaftung von Wohn- und Ge-

werbeimmobilien anfallenden Aufgaben übernehmen, insbesondere Grundstücke erwerben sowie 

entwickeln und Gebäude sanieren und instandsetzen, belasten und veräußern. Die Gesellschaft 

darf Dienst- und Serviceleistungen aller Art erbringen und  sonstige Geschäfte betreiben, sofern 

diese dem Gesellschaftszweck dienlich sind. Sie darf sich ferner an anderen Unternehmen  glei-

cher oder verwandter Art beteiligen sowie solche Unternehmen gründen oder erwerben.

Organe: Gesellschafterversammlung und Geschäftsführung

Geschäftsführung: Die Gesellschaft hat einen oder mehrere Geschäftsführer. Sind mehrere Geschäftsführer bestellt, 

so wird die Gesellschaft durch zwei Geschäftsführer oder durch einen Geschäftsführer in Gemein-

schaft mit einem Prokuristen vertreten.  Ist nur ein Geschäftsführer bestellt, vertritt er die Ge-

sellschaft allein. Die  Geschäftsführer sind von den Beschränkungen des § 181 BGB befreit.

Herausgeber: Otto von Guericke Immobilien GmbH, Scharnhorstring 8, 39130 Magdeburg

Telefon:   (0391) 7261 - 229, Fax (0391) 7261 - 273

E-Mail:     ov-immobilien@guericke.de

Internet:   www.guericke-immobilien.de

Layout: Hoffmann und Partner Werbeagentur GmbH, Magdeburg

Bildnachweis: Herrmann Brösel, Hubert Rauch, Conrad Engelhardt, dpd, Anja Jänichen, Steve Jänichen (ohnegleich.de), 

Archiv Wohnungsbaugenossenschaft Otto von Guericke eG, Helga und Willi Kühne, Jutta Klose, Fredi 

Fröschki, Dieter Schäfer, Illustrationen: Hoffmann und Partner Werbeagentur, Magdeburg

Druck: Stelzig-Druck, Magdeburg

R E C H T L I C H E  U N D  S T E U E R L I C H E  V E R H Ä LT N I S S E

I M P R E S S U M
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G E S C H Ä F T S E N T W I C K L U N G 2 0 1 5 2 0 1 4
E I G E N T U M S W O H N U N G E N  ( V E R W A L T E T E ) 9 6 2 1 . 0 0 4
E I G E N T U M S W O H N U N G E N  ( E I G E N E ) 7 7
M I E T W O H N U N G E N  ( V E R W A L T E T E ) 4 2 2 3 9 0
M I E T W O H N U N G E N  ( E I G E N E ) 4 8 4 8
M I T A R B E I T E R 8 0 5 0

B I L A N Z  ( T E U R )
A N L A G E V E R M Ö G E N 1 . 4 1 1 1 . 3 3 6
U M L A U F V E R M Ö G E N 5 8 7 6 0 6
E I G E N K A P I T A L 8 0 3 8 0 3
R Ü C K S T E L L U N G E N 7 6 4 0
V E R B I N D L I C H K E I T E N 1 . 1 1 9 1 . 0 9 9
B I L A N Z S U M M E 1 . 9 9 8 1 . 9 4 2

G E W I N N -  U N D  V E R L U S T R E C H N U N G  ( T E U R )
U M S A T Z E R L Ö S E 2 . 4 5 4 2 . 0 1 4
B E S T A N D S V E R Ä N D E R U N G E N - 3 6
S O N S T I G E  B E T R I E B L I C H E  E R T R Ä G E 1 7 1 7
A U F W E N D U N G E N  F Ü R  B E Z O G E N E 
L I E F E R U N G E N  U N D  L E I S T U N G E N 2 1 5 2 4 0
P E R S O N A L A U F W A N D 1 . 6 7 7 1 . 2 9 3
A B S C H R E I B U N G E N 6 9 5 7
S O N S T I G E  B E T R I E B L I C H E  A U F W E N D U N G E N 4 4 3 3 9 2
S O N S T I G E  Z I N S E N  U N D  Ä H N L I C H E  E R T R Ä G E 2 3
Z I N S E N  U N D  Ä H N L I C H E  A U F W E N D U N G E N 4 9 5 0
S T E U E R N 7 6
J A H R E S Ü B E R S C H U S S 
V O R  G E W I N N A B F Ü H R U N G

1 0 2

A U F W E N D U N G E N  A U S  G E W I N N A B F Ü H R U N G 1 0 2

B I L A N Z G E W I N N  ( T E U R ) 0 0

K E N N Z A H L E N
A U F  E I N E N  B L I C K
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